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das große „Werk fiir Jahrtausende beginnt
fldolf stiller - ab in der Hauptstadt der öewegung den
öefestljumöeginndersirbeitenanderUntecgrundbastn

München , 23. Mai.
Der 22. Mai 1938 wird für alle Zeiten eine überragende Bedeutung für die Haupt¬

stadt der Bewegung und Stadt der deutschen Kunst behalten . Von diesem denkwürdigen
Tage an beginnt ein neues Jahrhundert der Münchener Baugeschichte, in dem nach dem
Willen des Führers auf der Grundlage eines umfassenden , großzügigen und einheit¬
lichen Planes die Stadt neuen Lebensraum für ihre Entwicklung erhält und gewaltige
Verkehrsanlagen . Stratzenzüge und monumentale Bauten sie in Schönheit erneuern
und befähigen werden , ihre große Sendung im nationalsozialistischen Eroßdeutschen
Reich zu erfüllen.

"i

der sestakt in der Lindwurmsteaße
Die Stätte des festlichen Arbeitsbeginns für die Neu¬

gestaltung Münchens war der Straßenzug der im Sü¬
den der Stadt gelegenen Lindwurmstratze. Vorn Send-
lmgertorplatz aus war diese Stätte in den Vormittags¬
stunden des 22. Mai das Ziel der Volksgenossen. Von
allen Häusern herab wallten riesige Hakenkreuzbanner.
Die Wehrmacht, die 9 -Verfügungstrnppe , die Schutz¬
polizei in Paradeuniform , der Reichsarbeitsdienst , die
SA ., das NSKK ., das NSFK ., die GaUbereitschaft und
die HJ . waren züm Ehrenspalier aufmarschiert . An der
Baustelle Ecke Lindwurm - und Ziemßenstraße, unmittel¬
bar an dem Krankenhaus längs der Jsar , waren fest¬
lich geschmückteTribünen errichtet . Zu ihren beiden
Seiten hatten die am Bau beschäftigten Arbeiter Auf¬
stellung genommen.

Riesige Dampframmen , Symbole der gewaltigen
Kraft , die sich hier in der nächsten Zeit fiir die Neu¬
gestaltung Münchens einsetzen werden, flankierten mit
Frühlingsgrün geschmückt die Baustelle. In dichten
Scharen steht die Münchener Bevölkerung hinter der
Front der Ehrenformationen und um den Festplatz. Auf
der Ehrentribüne haben sich zur Teilnahme an dem

geschichtlichenAkt in außerordentlich großer Zahl füh¬
rende Männer des öffentlichen Lebens eingefunden.

Unter den Ehrengästen sieht man die Reichsminister
Dr . Dorpmüller und von Ribbentrop , die Reichsleiter
Dr . Ley, Amann und Bormann . den bayrischen Minister¬
präsidenten Siebert mit den bayrischen Staatssekretären,
den Gauleiter des Traditionsgaues Staatsminister
Adolf Wagner , den Oberbürgermeister Münchens Reichs¬
leiter Fiehler , die Kommandierenden Generäle des
VII . Armeekorps, General der Infanterie Ritter von
Schobert, und der Luftwaffengruppe III General der
Flieger Sperrle , den Staatssekretär Generalmajor
Hafmann als Vertreter des Reichsstatthalters General
Ritter von Epp, die Präsidenten der Reichsbahnsonder-
baubehörde Koll, der Michsbahndirektion München
Eollwitzer und viele andere.

Her stihter kommt
Gegen 11 Uhr künden brausende Heil-Rufe vom Send-

lingertorplatz her die Ankunft des Führers Die Ehren¬
formationen präsentieren , die Musik spielt die natio¬
nalen Lieder. Immer stärker wird der Jubel der Men¬
schen.

In Begleitung des Führers , der die Stätte des Fest¬
aktes betritt , befinden sich ReichspressechefDr . Dietrich,
ss-Gruppenführer Schaub, NSKK .-Brigadefiihrer Bor-
mann und Korvettenkapitän von Putkamer . Der
Führer schreitet nunmehr , begleitet von den Komman¬
dierenden Generälen Schobert und Sperrle und von
dem ss-Obergruppenführer Frhr . v. Eberstein die Front
der Ehrenformation ab. Er begibt sich dann auf die
Ehrentribüne . Der Festakt beginnt . ,

Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner  nimmt
das Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er sich
an den Führer wendet:

„Mein Führer ! Sie haben das Reich vermehrt und
es herausgeführt aus Ohnmacht und Armut zu einem
Reich der Größe und Herrlichkeit. Sie haben uns ein
neues deutsches Volk erzogen voll Lebenskraft und
Lebensfreude, voll Wehrwillen und Wehrkraft . Und
nun, nachdem das Reich steht haben Sie den Willen,
in diesem Reich eine Anzahl von Städten so auszu¬
bauen , daß sie der Sendung , die Sie diesen Städten
gegeben haben, auch dienen können." Nach einem
Ueberblick über die Größe des neuen Werkes und nach
einem Appell an die Bereitschaft der Münchener Be¬
völkerung zur Mitarbeit , schließt Gauleiter Wagner
mit den Worten : In sieben Jahren muß München
fertig sein, und zwar als eine der schönsten Städte
Deutschlands und der ganzen Welt.

Im Anschluß an die Worte des, Gauleiters des Tra¬
ditionsgaues spricht Reichsleiter Fiehler  als Ober¬
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung : Mein
Führer ! Ehe Sie die Führung der deutschen Nation
übernahmen , war die Stadt München nahe daran,
ihren einstigen Ruf als Stätte deutscherKunst und deut¬
schen Kulturschaffens endgültig zu verlieren . Erst Sie
mein Führer , schufen die Voraussetzungen zu neuem
Leben und Aufschwung auf allen Gebieten, wie in ganz
Deutschland so auch in München.

Ich melde Ihnen : Die Hauptstadt der Bewegung
steht bereit» mit allen ihr zu Gebote stehende» Kräften
nunmehr mit der Verwirklichung Ihres alles Bis¬
herige überragenden Planes zum Ausbau Münchens
zu beginnen, in alter Treue zu Ihnen , im Glauben an
die deutsche Zukunft!

(Fortsetzung auf Seite 2).

Spannung in der Tschechoslowakei hält an
Präger Ministerrat tagte — Meinungsverschiedenheiten unter den kabinettsmitgtiedern — frank bei stodra
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(vraktbsrickt unseres krsger Vertreters)
Prag,  23 . Mai.

Die ungeheure Spannung , die seit dem Wochenende
in der ganzen Tschechoslowakeiherrscht, hält unvermin¬
dert an. Im sudetendeutschen Gebiet ist der Sonntag
dank der vorbildlichen Disziplin der Deutschen im allge¬
meinen ruhig verlaufen . Die Erregung der Bevölkerung
hat jedoch noch nicht nachgelassen»vor allem, da die über¬
flüssigen militärischen Maßnahmen der Regierung nicht
rückgängig gemacht, sondern sogar noch verschärft wur¬
den. In den Straßen Prags sah man am Sonntag sehr
viel Militär . Besonders vor den Kasernen und auf den
Bahnhöfen ging es lebhaft zu. Offiziere sowie Mann¬
schaften waren mit kleinem Gepäck ausgerüstet.

In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag fand un¬
ter dem Vorsitz des Staatspräsidenten Dr . Venesch
ein Ministerrat statt, über dessen Verlauf von amtlicher
Seite nichts bekanntgegeben wurde . In unterrichteten
politischen Kreisen glaubt man jedoch zu wissen, daß
diese nächtliche Sitzung sehr stürmisch verlaufen ist.
Zwischen den einzelnen Kabinettsmitgliedern sollen
über grundsätzliche Fragen Meinungsverschiedenheiten
aufgetaucht sein.

Innenminister Cerny  soll u. a . den Rücktritt des
Generalstabschefs der tschechischen Armee, Krejci,  ge¬
fordert haben ; er ist aber anscheinend mit dieser Förde-
rung nicht durchgedrungen, da bis jetzt noch keine amt-
liche Meldung über einen Wechsel in der Führung des
Generalstabes ausgegeben wurde . Am Sonnt ^gvormit-
tag ist das Kabinett erneut zu Beratungen zusammen¬
getreten . über die von amrlicher Seite ebenfalls streng¬
stes Stillschweigen gewahrt wird . :

Der Stellvertreter Konrad Henleins , Abgeordneter
Frank , stattete Sonntag mittag Ministerpräsident Hodza
-einen Besuch ab. Bei dieser Besprechung dürfte Frank
den Ministerpräsidenten aufgefordert haben , endlich tat¬
kräftige Maßnahmen zu ergreifen , um dem jetzigen
innerpolitisch gespannten Zustand ein Ende zu machen.
Wie man erfährt , hat Hodza dem Stellvertreter Hen¬
leins versprochen, daß die einschneidenden Maßnahmen
gegen die sudetendeutsche Bevölkerung in allernächster
Zeit gemildert würden . Hodza soll ferner erklärt haben , i
dak über die Bewaffnung der Zivilisten — es handelt >
sick dabei bekanntlich zum großen Teil um marxistische,
Elemente — «ine Untersuchung angestellt werden soll. j
Wie man erfährt , weigerte sich iedoch die Regierung,,
der Forderung der Sudetendeutschen. die tschechisch" >
Natio " olgarde zu entmo m̂en. nock>-u'?<immen.

gen versucht. An verschiedenen Stellen der Brücke wur¬
den 1v kg Protyl in Büchsen zu je V2 kg angebracht.
Der Sprengstoff war bereits mit Zündschnüren versehen.
Der Anschlag wurde durch die Aufmerksamkeit zweier
deutscher Erenzbeamten verhütet , bei deren Herankom¬
men die tschechoslowakischen Soldaten über die Grenze
flüchteten. Die Sprengladung ist noch auf der Brücke
montiert.

Sie stürmten das „Veutstke Kaus
Linz, 23. Mai

Wie aus Oberösterreich gemeldet wird, ist die Lage in
den angrenzenden deutschen Bezirken der Tschechoslowa¬

kei außerordentlich gespannt. So wurde in der Nacht
vom Sonnabend auf Sonntag in Kvummau und Bud-
weis von tschechischem Pöbel das Deutsche' Haus ge¬
stürmt. Die Deutschen sind den Angriffen der Tschechen
völlig wehrlos preisgegeben, da sich sogar staatliche
tschechische Organ « an den Ausschreitungen beteiligen.
Der Grenzverkehr ist eingestellt. In Gmünd wurde in
der Nacht zum Sonntag die Lichtleitung, die aus der
Tschechoslowakeinach dem Reichsgebiet führt , durch¬
schnitten, so daß der Grenzbähnhof völlig im Dunkeln
lag. Dem deutschen Bahnpersonal , das mit den Zügen
in den Grenzstationen ankommt, ist es untersagt die
Züge zu verlassen.

(Siehe auch Seite 2)

Ungeheuerlicher Zwifchenfall
^ Sprengversuche
L tschechischer Soldaten auf deutschem Boden
s Verlin,  23 . Mai.
; Nach eine» Mitteilung des Eendarmerieposten -Kom-
s mandos Mistelbach haben am Sonnabend zwischen 12

und 14 Uhr 10 tschechoslowakische Soldaten auf deutschem
Gebiet die vom Berhartsthal über die Thaya auf das
tschechoslowakische Gebiet führende Holzbrücke zu spren-

kngliseko mal ckeutseks kivssemännvi -, äie auk kinIaäuiiK Lei- ^ i-Kokveckvivi kiek . ^ äler L 60 ., kleinen,
an äsn ckunKkollllaki-t ckes k'ravkt - unä kakiKastsckiKes „^ äler " teilnakinon , knin vor ikl-er ^.nknnkt in
Kiemen. Die engliseken KÜ8tv rvei-ckvn beute 11. a. äie klieckerckeutsekvdeäenlc -ttätte „Stockingsekio" be-
siektigeii . (Lisko auek niwsisn ortlielisn Teil .) Knin .: Lekmickt

oiänzender waWeg der SdP.
Das Sudetendeutschtum bekundete seine Volkstreue

Prag , 23. Mai
Die erste der drei Etappen der Gemeindewahlen in.

der Tschechoslowakei. ist abgeschlossen. Aus den bisher
vorliegenden Ergebnissen, die größeren deutschen Ge¬
meinden umfassend, sei folgende Uebersicht gegeben: In
33 Gemeinden erhielt die Sudetendeutsche Partei 84132
Stimmen . Auf die Sozialdemokrwten entfielen 10 868
Stimmen . Einzelne Gemeinden verzeichnen 95 Pxozent
EdP .-Stimmen . Dieses Ergebnis bedeutet ein Stimmen¬
verhältnis von durchschnittlich88,56 v. H. aller deutschen
Stimmen für die Sudetendeutsche Partei , ein wahrhaft
glänzendes Ergebnis angesichts der herrschenden schwie¬
rigen Lage. Es bedeutet dies außerdem gegenüber den
in diesen Gemeinden bei den Parlamentswahlen im
Jahre 1935 für die Sudetendeutsche Partei gezählten
58 221 Stimmen einen weiteren Zuwachs von nicht we¬
niger als 44,5 vH. In den erwähnten 33 deutschen Gemein¬
den wurden außerdem noch 4266 kommunistischeund 17 829
tschechische Minderheitsstimmen gezählt . Dies ist ein
Beweis , daß das Gebiet trotz aller Tschechisiernngsver-
suche deutsch geblieben ist. Die Wahl ist aber auch ein
stolzer Beweis für die Volkstreue der Sudetendeutschen.

Das tschechoslowakische Preß -Büro gibt eine Zusam¬
menstellung über die Wahlen in Prag und 177 Gemein¬
den, in der gleichfalls der Wahlerfolg des Sudeten-
deutfchtums bestätigt wird . In Böhmen wählten 63
tschechische und 32 deutsche Gemeinden, in Mährisch-
Schlesien 34 tschechische und 16 deutsche Gemeinden, in
der Slowakei 31 Gemeinden. Der erste Ueberblick zeige,
so schreibt das TschechoslowakischePreß -Büro , daß die
Einstellung der Wählerschaft im tschechischen Lager durch
Festigkeit und Beständigkeit der Wahlkaders aller tsche¬
chischen Parteien » charakterisiert sei. Grundsätzliche Ver¬
änderungen wüvoen jedoch durch die Wahl in den deut¬
schen Gemeinden zu verzeichnen sein. Hier träten die
Folgen der Vereinigung der ehemaligen aktivistischen
Parteien , des Bundes der Landwirte und der Deutschen
Christlich-Sozialen mit der Sudetendeutschen Partei
deutlich in die Erscheinung.

Der im allgemeinen ruhige Wahlverlauf hat erneut
gezeigt, daß die militärischen Maßnahmen , wie z. B.
die Einberufung eines Reservisten-Jahrganges , völlig
überflüssig waren ; sie hatten nur zur Folge, die Ner¬
ven der sudetendeutschen Bevölkerung noch mehr zu
belasten. An die Ordnerschaft der SdP . wurden unge¬
heure Anforderungen gestellt, denen sie sich überall trotz
drr außerordentlichen Schwierigkeiten restlos gewachsen
zeigte.

Sonntagssihung des englischen Kabinetts
(Oraktkoriekt nussrss Konäousr Vsrtrstsrs)

London, 23. Mai.
Welch große Pedeutung die britische Regierung den

Vorgängen in der Tschechoslowakeibeimißt , geht allein
aus der Tatsache hervor , daß das britische Kabinett auf
sein Weekend verzichtete und unter dem Vorsitz von
Ministerpräsident Lhamberlain zu einer Sondersitzung
am Sonntagnachmittag zusammentrat . Der Kabinetts¬
rat dauerte über eine Stunde . Ein amtliches Kommuni¬
que wurde nicht ausgegeben . In unterrichteten politi¬
schen Kreisen ist man jedoch der Ansicht, daß sich das
Kabinett lediglich mit der tschechoslowakischenFrage
beschäftigt habe. Die französisch-italienische Spannung
sei, so behauptet man, vollkommen in den Hintergrund
getreten . — Vor dem Kabinettsrat hat Außenminister
Lord Halifax den deutschen Botschafter von Dirksen und
anschließend den französischen Botschafter Corbin
empfangen.

Die meisten Pressemeldungen über die Tschechoslowakei
sind auf bloße Kombinationen und wilde Gerüchte aufge,
baut . Trotz einseitiger Darstellung kann die „Sunday
Times " nicht umhin , festzustellen, daß große Teile der
süö-westböhmischeuGrenze von tschechischen Truppen be¬
setzt worden seien. Nirgends hätte man in der Tschecho¬
slowakei Benzin bekommen können, da alle Vorräte von
den Truppen beschlagnahmt wurden.

„Note Velir" in fisch
Prag . 23- Mai

Nachträglich gewinnt man aus Einzelheiten ein Bild
von den unsinnigen und völlig unbegründeten Maß¬
nahmen , die das Vorgehen der tschechischenOrgane
gegen die Sudetendeutschen im Egerland kennzeichnen.

Llnsvr VosSsspLsyoH
Aus der Tschechoslowakeiwerden, obschon die SdP.
strengste Disziplin übte, neue schwere Uebergriffeder Tschechengemeldet.
Am gestrigen ersten Wahlsonntag erzielte die SdP . ,
einen überwältigenden Wahlsieg.
Der Führer gab in München den Befehl zum
Beginn der Arbeiten an der Untergrundbahn.
Die Steiermark und Kärnten werden von schweren
Ueberschwemmungen heimgesucht.
Die Halle der NSDAP . auf der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt " wird zu einerEhrenhalle ausgestaltet.
Dampfer „Adler" der Argo-Reederei Richard Adler
Mrück' """ i" " " Jungfernfahrt
Mit 390 Maschinen wurde der Deutschlandflug 1938
gestartet . >, , ^
? ? gelangte das internationale Avusrennen
für Motorräder zum Austrag.
Im Reichssportwettkampf der deutschen Jugend
führte gestern die HJ . ihre Kämpfe durch.
Eine deutsche Auswahlelf unterlag gegen Aston
Deutschlands Hockey-Spieler schlugen die Schweiz4:0.
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Protest der Sudetendrutschen Partei
Ver amtliche tschechische Vericht über kger entspricht nicht dem waliren Sachverlialt

Während das ganze Egerland in der Nacht vom Frei¬
tag zum Sonnabend friedlich im Schlafe lag, wurde
plötzlich um Mitternacht Staatspolizei , Gendarmerie
und Militär alarmiert . In den Städten begann ein
geheimnisvolles Treiben , das sich die ansässige deutsche
Bevölkerung, aus dem Schlafe erschreckt, nicht zu er¬
klären wutzte. Bis zu den Zähnen bewaffnete Exekutive
schlug Alle-bäume um, errichtete Barrikaden aus ihnen
und sperrte so jeden Zugang von einem zum anderen
Bezirk ab. Die Polizei hatte Befehl erhalten , auf alle,
die die nicht bekanntgegebene Straßensperre zu passieren
suchten, sofort zu schienen. Da nicht das Geringste vor¬
lag, bleibt nur die Annähme >übrig , daß irgendeine
Behörde von einem tschechischen oder roten Provokateur,
durch eine ungeheuerliche Alarmnachricht aufgeputscht
worden war . und diese Behörde in blinder Angst den
sofortigen Ausnahmezustand — allerdings ohne ihn
öffentlich zu verkünden — über das völlig friedliche
Egerland verhängte.

Von besonderem Interesse ist es, daß in Asch die
sogenannte „Rote Wehr" (Kampffovmation der Marxi¬
sten) auf Aufforderung der Behörden den ^Sicherheits¬
dienst" übernahm. Schließlich kam es so weit, daß Kom¬
munistin in Zivil mit tschechischem Militär zusammen in
dem Walde zwischenAsch und Eger patrouillierten . Es
wurden sogar einige Kommunisten militärisch einge¬
kleidet. Trotz dieser ungeheuren Provokation bewahrte
die deutsche Bevölkerung Ruhe.

Die Leitung der Sudetendeuffchen Partei in Asch er¬
zielte schließlichauf Grund der Besonnenheit der deut¬
schen Bevölkerung, daß sie ihre Ordnerschaften auf die
Straße schicken konnte, wodurch die Ruhe bewahrt wer¬
den konnte.

I « diesem Zusammenhang kam es allerdings Son-
abend in einer belebten Hauptstraße von Asch zu einem
Zwischensall. Eine Patrouille der Staatspolizei , die
ausdrücklich von den Behörde» darauf aufmerksam ge¬
macht worden war , daß die Sudetendeutsche Partei durch
ihre Ordnermannschaften die Garantie für die Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe in Asch übernommen hatte , mischte
sich ein, als eine solche Ordnermannschast eine kleinere
Menschenmengezum Auseinandergehe« aufforderte . Es
kam z» einem Wortwechsel und ei» Polizist erklärte
einen PassSnten für verhaftet , mach einem kurzen
Durcheinander fielen plötzlichzwei scharfe Schüsse. Ein
Polizist hatte sein Gewehr von der Schulter gerissen
und es blindlings abgedrückt. Wieder waren es die
Ordner /der Sudetendeutschen Partei , die trotz der maß¬
losen Erregung , die diesem Zwischensall folgte, die Ord¬
nung aufrechtzuerhalten vermochten und die Menge be¬
schwichtigten.

Junglurner in öablonz verprügelt
Prag , 23. Mai.

In Preßburg haben nicht näher festgestellteElemente,
die rote Armbinden trugen , Plakatkleber der SDP.
tätlich bedroht. In Eablonz haben bewaffnete tsche¬
chische„Nalionalgardisten " CDP .-Abzeichen abgerissen
und Jungturner verprügelt . Daß diese Zwischenfälle
keinen größeren Umfang angenommen haben, ist der
mustergültigen Disziplin der deutschenBevölkerung und
vor allem dem ausgezeichneten Funktionieren des Ord¬
nungsdienstes der Sudetendeutschen Partei zu ver¬
danken.

englischer und französischer Schritt
London, 23. Mai.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , sind iy
Fortsetzung der Versuche, eine Entspannung der gegen¬
wärtigen Lage herbeizuführen, in Prag bringende Vor¬
stellungen sowohl von der britischen wi^ von der fran¬
zösischen Regierung unabhängig voneinander erhoben.

Plich Ungarn und polen. . .
' ' ' ^ ^ Budapest. 23. Mai

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß die von
der Präger Regierung angeordnete Grenzsperre au der
tschechisch-ungarischen Grenze auf einen in Prag unter-
kommenen diplomatischen Prot -estschritt hin in den
Abendstunden des Sonntags wieder aufgehoben worden
ist. ÄeSer die Vorgänge in Sgor herrscht auch in Un¬
garn helle Empörung.

Warschau, 23. Mai
Die polnische Regierung hat wegen der tschechischen

Truppenzusammenziehungen an der polnischen Grenze
wie gemeldet, in Prag einen Schritt unternommen . Eine
Antwort hierauf liegt bisher nicht vor. In polnischen
politischen Kreisen wird hervorgehoben, die Vorfalle
der letzten Tage müßten als Anzeichenfür eine weitere
innere Zersetzung der Tschechoslowakei angesehen
weichen.

Idr Zpsissri stalten sic-st trisost iva
LLvkSrolvx Lüklsvkran«
stssty sparsamstem Oasverstraoest . ? rsis 295 .-
* »» . ^ MK» » OK —, Kord -, Loks l-iit - ovorstroNv
LrVkNL vvLUV » «oiss ? s

Prag,  23. Mai.
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt mit:

„Aus Grund der amtlichen Nachrichten, die vom tschecho¬
slowakischenPreßbüro über die Vorfälle im sudeten¬
deutschen Gebiet herausgegeben wurden, war die Su¬
detendeutsche Partei gezwungen, an zuständiger Stelle
Protest einzulegen. Es ist neuerdings unmöglich gewor¬
den, den wahren Sachverhalt über die Erschießung der
Mitglieder der Sudetendeutschen Partei Niklas Böhm
und Georg Hosmann in Eger zu veröffentlichen.

Die Darstellung ist neuerdings der Beschlagnahme ver¬
fallen. Die Sudetendeutsche Partei weist den amtlich
herausgegebenen Bericht über die Erschießungen in Eger
zurück, da er dem wahren Sachverhalt nicht entspricht
und wird unmittelbar bei den zuständigen Regierungs¬
stellen schärften Protest gegen eine die Tatsachen um¬
stellende amtliche Berichterstattung vortragen ."

Die Obduktion der Leichen der bei der Bluttat in
Eger Getöteten war für Sonntag ' /-10 Uhr angesetzt.
Die Obduktion wurde jedochauf Montag oder Dienstag
verschoben, da eine Eerichtskommisfion aus Prag her¬
beigeholt werden soll. Von sudetendeutscherSeite wird
gefordert, daß ein deutscherArzt hinzugezogen wird.

(Fortsetzung von Seite 1)

Nachdem das Sietzheil auf den Führer , mit dem
OberbiirgeHneister Fiehler geschlossen hatte , einen brau¬
senden Widerhall geweckthatte , sprach Reichsverkehrs¬
minister Dr . Dorpmüller  über das Bauvorhaben
der Reichsbahn. „Wir haben soeben gehört, daß in
sieben Jahren die Arbeir beendet sein muß. München
muß die schönsteStadt werden in Deutschland. Das
München, das unser Führer zur Stadt der Bewegung
und damit zum Mittelpunkt des Nationalsozialismus
gemacht hat, soll emporblühen, wie es die Stadt in
ihrer Vergangenheit noch nie erlebt hat . Die Deutsche
Reichsbahn und ich als ihr Verkehrsminister sind stolz
darauf , daß sie an diesem Werk mitarbeiten können.
Hier in München hat die Deutsche Reichsbahn den
Hauptbahnhof um 2)4 Kilometer aus der Innenstadt
hinausgeschoben und damit die Grundlage zu neuen
gewaltigen Bauten geschaffen. Von Westeuropa geht
ein gewaltiger Verkehrsstrom über München hin, der
sich nach Italien und über Wien nach dem Balkan hin
erstreckt. Dieser gewaltige Verkehrsstrom hätte unter
den bisherigen Bedingungen niemals fließen können.
Seitdem Sie . mein Führer , so fuhr der Reichsverkehrs¬
minister forx, in Deutschland das große Werk in die
Hand genommen haben, hat sich-das Volumen der
Transporte zu gigantischen Ausmaßen entwickelt.

Wir werden unser Bestes geben, unter Letztes opfern,
daß die großen Gedanken, die Sie , mein Führer , der
Eisenbahn übertragen haben, nach außen hin in Eisen
und Stein Gestalt und Form annehmen. Ich bitte Sie,
mein Führer : Geben Sie Befehl, daß die Arbeit nun
beginne!"
Vor sichrer befiehlt den vaudeglnn

In einer immer wieder von stürmischemBeifall unter¬
brochenen Ansprache gab sodann der Führer den Be¬
fehl zum Beginn der großzügigen Bauarbeiten.

In seiner Ansprache führte er u. a. aus : „Nachdem
schon in den letzten fünf Jahren eine Reihe baulicher
Aufgaben in München in Angriff genommen worden
ist und zum Teil bereits ihre Lösung erfahren hat,
setzt mit dem heutigen Tage eine neue und, wie ich
überzeugt bin, die grüßte Arbeit zum Ausbau und zur
Verschönerung dieser Stadt ein. Die Aufgabe, die wir
uns zu lösen vomenommen haben, war seit Genera¬
tionen gestellt. Schon vor dem Kriege war die Er¬
kenntnis vorhanden , daß die Münchener Bahn¬
hofsanlagen  nicht nur unwürdig sind, sondern auch
den technischen Bedingungen nicht mehr genügen können.
Allein es fehlte die Kraft , eine wirklich große Lösung
herbeizuführen . Dies lag an der damaligen politischen
Zersplitterung des Reiches und an den ewigen Strei¬
tereien in den Parlamenten und Landtagen Die Frage
einer Münchener Untergrundbahn  ist schon
im Frieden behandelt worden, und auch nach dem Kriege
beschäftigte man sich einmal soweit damit , daß man
bereits zu einer oberflächlichen Planung kam. Um das
alte München der Ludwigischen Zeit unter allen Um¬
ständen zu erhalten , ist es notwendig , daß eine Ver¬
kehrsregelung gefunden wird , die wenigstens einen
Teil des Massenverkehrs von den Straßen fernhält . Es
gibt dafür nur einen einzigen Weg: es ist der Weg
unter der Erde.

Bei der Verdoppelung und Verdreifachung des Auto¬
verkehrs werden schon in Kürze die Wege im Innern
der Stadt nicht mehr ausreichend sein, um diesem
Massenandrang zu genügen. Dieser Verkehr wird sich
aber — davon können Sie überzeugt sein — nicht nur

„Der Politische Ausschuß der Hauptleitung der SdP.
setzte auch am Sonntag seine Arbeiten fort und nahm
die Berichte, der einzelnen Parteiamtswalter aus allen
Gebieten entgegen. Das Bild , das sich auf Grund dieser
Berichte ergibt , läßt kernen Zweifel darüber , daß die
Begründung der Vorgänge der letzten Tage, wie sie der
Ministerpräsident und der amtliche Vericht am Vortage
gegeben hat , in keiner Weise ausreicht, um die aus dem
deutschen Siedlungsgebiet mitgeteilten Maßnahmen im
Rahmen der geltenden Gesetze als begründet erscheinen
zu lassen. Es fehlten wesentliche gesetzmäßigeHandlun¬
gen der Regierung und des Staatspräsidenten , die den
getroffenen Maßnahmen und den tatsächlichenVorgän¬
gen vorausgehen müßten. -

Verhandlungen erscheinen der deutschen Bevölkerung
sinnwidrig und zwecklos, solange nicht von der Regierung
eine Atmosphäre geschaffenwird, die eine vernünftige
und dauernde Klärung gestattet. Der Politische Aus-
schuß stellt gleichzeitig fest, daß die Geschehnisse der letz¬
ten zwei Tage Zweifel darüber aufkommen lassen, ob die
Schaffung einer solchen Atmosphäre noch von gewissen
tschechischen Kreisen gewünschtwird."

verdreifachen und vervierfachen, sondern versechs- und
oerachtfachrn. Es ist nun unsere Ausgabe, diese Ver-
kehrsentwicklung vorauszusehen und für ihre Bewälti¬
gung zu sorgen, statt zu warten , bis eine Katastrophe
eintritt und es dann kaum mehr möglich sein wird, der
Probleme noch Herr zu werden.

Die Männer vor uns brachten nicht die Kraft auf,
aus einer solchen Erkenntnis den Weg zu den not¬
wendigen Entschlüssen und zu ihrer Verwirklichung zu
finden. Heute aber gilt auch hier das Gesetz der
nationalsozialistischen Bewegung,  vor
keiner Schwierigkeit zu kapitulieren . Ich mochte an
dieser Stelle den Herren der Reichsbahn, in erster Linie
ihrem genialen Chef Dr . Dorpmüller , danken, daß sie
nicht mit halben Zielsetzungen gekommen sind, sondern
ein großes Problem großzügig anfaßten und seine
Durchführung nun sicherstellen.

Wir haben diese Verkehrsaufyaben der Stadt nun¬
mehr entschlosseneiner großzügigen Lösung zugeführt
und so weit kennen Sie mich: Was hier angefangen
wurde, wird auch fertitzgestellt! (Langanhaltende Bei¬
fallskundgebungen.) Spätestens in. fünf bis sechs Jahren
wird diese Aufgabe restlos gelöst sein.

Dasselbe, was hier geschieht, wird auch Berlin erleben
und ich möchte wünschen, daß die beiden Städte in
einen edlen Wettbewerb eintreten in dem Sinne , daß
die eine versucht»die andere in der Erkenntnis der Not¬
wendigkeit der gestellten Aufgaben zu übertreffen . Die
Lösung der Verjehrsaufgaben ist der erste Grund für
die großen Arbeiten , die besonders in Berlin , in Mün¬
chen und in Hamburg in Angriff genommen worden
sind.

Der zweite Grund ist folgender : Es war bisher in den
deutschenLanden so üblich, daß jeder baute, wie und wo
er bauen wollte. Dadurch entstand jene Zerrissenheit in
der Gesamtgestalt der deutschen Städte . Glauben Sie,
daß jemals eine Ludwigstraße entstanden wäre, wenn
man es damals den Münchener Bürgern und den sonsti¬
gen Instituten der Stadt freigestellt hätte, zu bauen wie
sie wollen? ! Große Baulöfungen sind immer nur durch
eine einheitliche Planu .ng  entstanden und so soll
es auch heute wieder werden!

Es kommt hier noch, eine. planmäßige Sicherstelluna
jener kulturellen Bauten hinzu, die für dir EthälküNg'
des Charakters Münchens als Kunststadt  notwendig
sind. Auch hier gilt der Grundsatz: wer rastet, rostet!
Wenn Die die. neuen Arbeiten prüfen , müssen Sie zu¬
geben, daß eine fortgesetzteVerschLnerungder Stadt vor
sich geht. (Begeisterte Zustimmung der Münchener Be¬
völkerung.)

Drittens : Wir wollen, daß diese Aufgaben gelöst wer¬
den aus einem Geist heraus , der unserer Zeit entspricht,
denn unsere Zeit ist bestimmt durch die Sorge für die
Zukunft  des deutschen Volkes. Ich möchte, daß diese
Arbeiten , die wir heute vollbringen, auch noch nach
Jahrhunderten groß genug sind. Ein paar Zahlen lassen
erkennen, daß unsere Vorfahren einst schon so groß ge¬
handelt haben : Als die Straße Unter den Linden im
17. Jahrhundert entstand, zählte Berlin noch Nicht 40 000
Einwohner , und als die Ludwigstraße in München ge¬
baut wurde, .besaß München noch nicht ganz 70 000 Ein¬
wohner. München hat heute über 800 000 und Berlin
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hak über 41L Millionen Einwohner . Da soll mir keiner
kommen und sagen, unsere neuen Straßen , die wir jetzt
bauen, seien zu breit . Die Aufgaben, die wir heute lösen
müssen, sind überhaupt nicht groß genug zu stellen.

Als Nationalsozialist habe ich mich vom ersten Tage
an losgesagt von jener bürgerlich-trägen Gesinnung,
die erklärt : „Jawohl , diese Straße muß gebaut werden,
aber das sollen einmal unsere Kinder machen!" Ich
habe mich immer zu dem Grundsatz bekannt: Es darf
kein Problem geben, das gelöst werden muß, und das
nicht wir selber lösen! (Stürmische Zustimmung)

So wird in wenigen Jahren ein neues Berlin ent¬
stehen als die Metropole des Deutschen Reiches und
seiner Führung , ein neues Hamburg als eine Metro¬
pole des deutschen Handels . Es wird entstehen ein
neues Nürnberg als die gxoße Feststätte der national,
sozialistischen Bewegung, und es wird entstehen ein
neues München als die große deutsche Kunststadt und
Hauptstadt unserer Partei der nationalsozialistischen Er¬
hebung.

Vorsorglicherweise habe ich gleich in vier Städten
angefangen» damit sich keiner beklagen kann, es geschehe
bei ihm etwas Besonderes! Nein : Jeder muh sich
sagen: wenn es die anderen aushalten , werden wir es
auch können. Wer sich vielleicht betroffen fühlen sollte,
weil er eine Dampsramme hört oder etwas ähnliches,
dem sei gesagt: „Mein lieber Freund , das klingt noch
ganz anders , wenn du darauf stehen oder da unten
arbeiten müßtest! Wenn das Tausende deutsche Arbeiter
machen, wirst du das auch ertragen können!"

Wenn wir nun mit dieser gewaltigen Arbeit be¬
ginnen, dann erkennen wir immer wieder, daß das alles
ja nyr möglichist, weil die geballte Kraft eines 75-Mil-
lionen-Volkes dahintersteht. Nicht Berlin baut Berlin,
nicht Hamburg baut Hamburg, nicht München baut
München und nicht Nürnberg baut Nürnberg , sondern
Deutschland baut sich seine Städte , seine schönen, seine
stolzen, herrlichen Städte ! Und deshalb denken wir in
dieser Minute alle wieder an unser Deutschland, dem
wir ergeben und dem wir verschworen sind mit Leib
und Seele. Und damit soll im Gedenken an Deutschland
auch diese Arbeit beginnen !"
- Wuchtig zischten, fauchten und krachten die ersten
Rammschlage. 21 Böllerschüsseertönten . Mit den natio¬
nalen Liedern fand die Feier ihren Ausklang.

Schwere Überschwemmungen
in der Steiermark und in Körnten

Graz,  23 . Mai
Durch die rasche Schneeschmelzeund die Regenfälle

der letzten Tage sind in der Steiermark und in Teilen
Kärntens schwere lleberschwemmungen eingetreten , die
erhebliche Schäden angerichtet haben.

Das Hochwasser in der Steiermark übertrifft in seinen
Auswirkungen alle lleberschwemmungen der letzten
Jahrzehnte . Das gesamte Murtal ist überschwemmt.
Der Bahnoerkechrist an mehreren. Stellen unterbunden.
Eine Reihe von Murbrücken wurde weggerissen. Auch
an den Nebenflüssen und den Bächen wurden von den
entfesselten Fluten die Brücken und Stege fortge¬
schwemmt. In Graz beträgt der Wasserstand 4,20 Meter
über normal . Der Fluß führt Brückenreste, Strauch¬
werk und Baumstämme mit sich, die von Holzlagerplätzen
fortgeschwemmtwurden. Der Straßenverkehr von Graz
nach Narben ist völlig lahmgelegt. In Frohnleiten
sind einige Häuser eingestürzt. 27 Personen sind in
einem Wohnhaus eingeschlossenund konnten bis zur
Stunde noch nicht befreit werben. In Türrach im
oberen Murtal stürzte ein Haus ein, wobei ein mit
Röttungsarbeiten beschäftigter Mann ertrank . Auch im
Rantenbach ist ein Mann von den Fluten mitgerissen
worden und ertrunken.

Gauleiter Vürckel hat den Einsatz aller Mittel zur Lin¬
derung der dringendsten Not angeordnet. Für die durch
das Unglück schwer betroffene Bevölkerung hat er 100 000
Reichsmark zur Verfügung gestellt. Die Lebens- und Fut¬
termittelversorgung erfolgt durch die Organisationen der
Partei , zu deren Unterstützung von Gauleiter Biirckelbe¬
reits der Hilsszug „Bayern " angefordert worden ist. An
den Hilssmaßnahmen beteiligt sich in starkem Matze auch
die Wehrmacht.
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(3. Fortsetzung)
„Sollst ausrasten , Vater !" sagte der Joos und griff

dem Vat r̂, der das Winterholz kliebte, mit der Axt in
die Arbeit drein. „Holzklieben ist mei Sach' !"

„Mei Sach' !" gab der Alte zurück, „allweil noch mei
Sach' ! I kann nit zuschauen, wia dös gute Holz daliegt
Tag für Tag , und wie der Hof verludert !"

„Verludert !" fuhr der Joos auf , wollte dem Vater
scharf entgegnen, aber dann zuckte er bloß die Achseln,
hieb die Axt in den Holzstock und ging.

Er kannte ihn wohl, den Alten . Solang er selbst
den Hof gehabt hatte und dauern konnte, war alles
gut und recht, auch wenn immer mehr und mehr der
Joos bestimmt hatte , was zu tun war . Jetzt aber , da er
drüben in der Austragkammer saß und wieder gesund
geworden war , paßte ihm nichts mehr. überall fand er
zu klagen, obwohl alles den alten Gang ging und der
Joos rechtschaffenseine Sache tat.

Noch einer verwunderte sich sehr über den alten
Pilater . Der krumme Bader , als er um die Osterzeit
beim Pilatushof porüberkam, schlug schnell ein Kreuz
über Stirn und Brust, so erschraker.

„Jetzt sein die Toten auferstanden !" stammelte er,
als er den Alten mit der schweren Axt die großen
Klötze fällen sah. Das blanke Eisen blitzte, die Schläge
krachten, vom Wald her hallte es wider, und die
Scheiter flogen nach allen Seiten.

„Bist es wirklich, Pilater ?" Der Krausl kam un¬
gläubig näher.

„Woaß nit !" lachte der Alte und hob einen schweren
Klotz auf den Hackstock herauf , „vielleicht ist es a neuer
Pilater !"

>(,Wahrhaft , er ist es !" Der Krausl hinkte um den
Scheiterstoß herum, „i hätt ' ihm nit einen Tag mehr
geben!"

Und dann kam ein Morgen im schönsten Berg-
frühling . Der Himmel hing so voll Licht und Glanz,
daß die ganze Welt davon erfüllt war . Die Berge
standen rein und knrr. Der Schnee glänzte auf den
Gipfeln, die dunklen Flächen des Waldes hoben sich
kräftig davon ab und säumten weithin das Land. Im
Tal war alles voll Leben. Die Stare lärmten im

Obstanger, und auf den Wiesen tollten die jungen
Lämmer.

Mit dem ersten Licht des Tages wachte der alte
Bauer auf. Es war eine wunderliche Unruhe in ihm,
die ihn nicht mehr schlafen ließ. Er spürte das Pflug¬
wetter draußen.

Rasch kleidete er sich an und trat hinaus in den
Morgen . Ihm war , als hätte Gottvater in dieser Nacht
die Welt neu erschaffen, so jung und frisch war alles.
Durch, den Baumaarten ging er, hinaus zum oberen
Feld, auf das in diesem Jahre das Sommerkorn kom¬
men sollte. -

Er bückte sich nieder, hob ein Stück Rasen ab, faßte
mit beiden Händen die schwere Erde und zerdrückte
sie prüfend mit den Fingern . Es war , wie er gedacht
hatte , die beste Zeit zum Pflügen.

Der Alte schaute zum Haus . hinüber . Da war noch
alles still. Der Pflug stand hinten im Schuppem Noch
eine Weile blieb der alte Bauer stehen. Es ließ ihm
keine Ruhe . Er ging über das Feld zurück.

„Joos !" hallte der Ruf im Hause wider. Unruhig
trat der Alte hin und her, er konnte es kaum er¬
warten , bis er den jungen Bauern oben in der Kam¬
mer hörte. „Joos , was ist? Tust heut .nit ackern? Die
Sunn ist scholl heroben!"

Der Joos kam über die Stiege . Er hatte das Feier¬
tagsgewand an. Verwundert starte ihn der Alte an:
„Ja . . . du mußt doch heut ackern, Joos ?" Sorge war
in seinem Blick.

„Der Acker läuft mir nit davon, Vater !" Joos
lachte und steckte sich einen grünen Rosmarin an seinen
Rock.

„Der Acker geht allweil vor !" Das klang schon wie
ein Befehl.

„Na, Vater , heut geht nit der Acker vor, heut geht
mei Vübl vor ! Der Pfarrer hat uns sagen lassen, mir
sollten heute zur Taufe kommen ins Dorf !"

„Und der Acker muß warten ?"
„Ja , der muß warten . Das Vübl soll heut seinen

Namen kriegen. Wirst deine Freud ' dran haben, Vater !"
„Freud ' ? I woaß nit , es ist jeder Tag ein Segen,

den das Korn früher auf den Acker kimmt, bei uns
da im Bergland , wo alles so hart wachst!"

„Woll, woll, Vater , hast schon recht! Aber heut ist
Kindstauf ', heut rühr ' i den Pflug nit an !"

„Der Tirler pflüegt , der Zemmer pflüegt , der Rizol-
ler , der Sanoner . . ."

„Laß sie pflügen, Vater , dö ham heut koane Kinds¬
tauf nit !"

Wortlos wendete der Alte sich zum Gehen. Unter der
Mre blieb er stehen und sah draußen den hellen, fri¬
schen Morgen . Da überfiel es ihn noch einmal so mäch¬
tig, daß der Herrgott einen so schönen Frühlingstag für
den Acker gemacht hat und der Joos . . .

„Joos !" Er wendet sich zurück, und die Stimme zit¬
terte , „Joos , i Pflüg' dir den Acker!"

Vornüber gebeugt blieb er stehen und sah den jungen
Bauer erwartungsvoll an.

„Du. Vater ?"
,,J «, i, Joos ! Bis du von der Kindstaus ' kimmst,

ist der halbe Acker schon pflügt !"
„Es wird dir z' stark werden, Vater . Der Pflug geht

hart , und die Erde ist schwer."
„Mir ist heut alles so leicht,-Joos !"
Die Nachbarin trat ein in ihrem schönsten Staat.

Sie sollte den Täufling zur Kirche tragen . Joos hieß
sie willkommen und geleitete sie in die Stube , wo alles
festlich geschmückt war . Die Liesl trug den Glühwein
auf und stellte den Kuchen auf den weißgedecktenTisch.

„Nimmst den Rappen , Joos ?" fragte der Alte bei
der Tür.

„Na , mir gehn z' Fuß , gell, Nachbarin ! Die Leut
sollen sehn, was wir für an schweren Buben ham
auf'm Pilatushof , neun Pfund !" Die Freude strahlte
ihm über das ganze Gesicht.

Der Alte ging aus der Stube zum Wageüschuppen
hinüber . Da stand der Pflug.

Er sah das Messer nach, das eine neue Schärfe
brauchte, und prüfte die Schar, an der noch die Erde
klebte vom letzten Pflügen . Unwillig runzelte er die
Stirn . Dann faßte er die Sterzen an. Sie paßten ihm
nicht so nieder, wie sie der Joos eingestellt hatte . Er
schob die Stellbolzen drei Löcher höher, wo sie staken,
früher , als er noch Bauer war.

Umständlich, bedachtsam, wie er immer vor jeder gro¬
ßen Arbeit getan hatte , setzte er das Gerät instand. Die
altgewohnte , so lang entbehrte Arbeit machte ihn ganz
fröhlich.

Während er die Radachsen schmierte, sah er eben die
Taufleute über den Anger gehen, hinab ins Dorf.

„Wia geht's ?" fragte einer, der ihnen begegnete.
„Es ist a Bua !" gab der Joos zur Antwort.
„Hü, Rapp , hü, Bräundl !" Der Alte strich über die

glatte , glänzende Haut , „heut ist ein Tag !"

Wer stets von Gesichtspunktenspricht, ohne sie
bei feinem Handeln im Auge zu behalten, kommt
mir vor, als rede er von Sommersprossen.

Otto kromber.

. -. . ». .. . . . .

Und dann fuhr er mit dem Pflug auf das Feld.
„Oh, die frische, kühle Erden !"
"HU!"
Wie sich die Rosser in den Boden stemmten! Kraft

und Freude war alles.
Die Fäuste um den Griff gepreßt, beugte er sich über

den Pflug und zog die Furche aus . Die stumme Ur¬
gewalt des Bodens nahm ihn ganz gefangen. Es war,
wie es immer war , sein Leben lang , seit er das erste¬
mal den Pflug geführt hatte.

Wie er einmal am Stein draußen wendete, hörte er
vom Dorf herauf die Glocke klingen.

Da hielt er inne einen Augenblick.
Jetzt tauften sie den jüngsten Hoffingott, der auch

einst über diesen Acker gehen würde. Der jüngste, für
ihn pflügte er heute das Feld!

Er wartete , bis der letzte Klang verhallte . Dann
ging er wieder an die Arbeit.

Weiter wuchsen die Furchen.
Knirschend fuhr die Schar über den Stein . Er beugte

sich rasch, ohne den Pflug zu halten , nieder, warf den
Stein weit im Bogen auf den Weg und . . .

Da faßte jemand nach seinem Herzen. Er spürte
einen dumpfen Schlag, sah die Erde aufsteigen, hoch
über sich. Benommen griff er an die »Brust. Schwer
ging der Atem. Der Pflug entglitt seiner Hand. Nie¬
der sank er in die Furche, die er eben gepflügt, das
Antlitz der Erde zugekehrt, weit ausgebreitet die Arme.

Niemand war zugegen.
Die Nässer standen still, schnaubten und warteten.
Der Tirler oben auf dem Feld dachte: „.Was pflügt

er die Furchen nicht weiter , der Pilater ?" Als er das
zweitem«! wendete, stand unten der Pflug noch immer
im halben Acker. Da hielt der Tirler inne und schaute.

Jetzt hielt auch der Zemmer ein drüben überm Bach
und der Preßliner draußen an der Berglehne und der
Sanoner . ' ,

Sie stiegen über ihre Aecker herab.
„Pilater ? Was ist?"
Doch der Alte härte sie nimmer.
Sie knieten nieder in die>Furche und richteten ihn

auf.
(Fortsetzung folgt)
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Bremen,  23 . Mai.
Auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt«

wird eine Sonderbildtelegraphenstelle eingerichtet
Nebe« vollbezahlten Vildtelegrammen sind im Inland
auch solche zu halber Gebühr zugelassen. Dagegen ist die
Sonderbildtelegraphenstelle nicht mit Vildempfanas-
geräten ausgerüstet . Bildtelegramme können daher nicht
aufgenommen werden.

tler deutsche FeldpostbunÜ tagt in Vremen

>b

^ IlIU

A

Gleichzeitig mit dem Reichskolonialbund , vom 26 bis
29. Mai . wird auch der Deutsche Feldpostbund in ' den
Mauern unserer Stadt seinen diesjährigen Bundestag
abhalten . Der Deutsche Feldpostbund e. V., der seinen
Sitz in Leipzig hat . ist dem NS .-Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund) angeschlossen und umfaßt die Ange¬
hörigen der ehemaligen Feldpost. Etappentelegraphie
der Post- und Telegraphenverwaltung in den ehemals
besetzten feindlichen Gebieten sowie des Marine - und
Kolanialpostdienstes. Bald nach dem Anschluß Oester¬
reichs an das Reich ist auch der Kameradschaftsverband
der ehemaligen Mil -itärpost -, Feldpost und Rsserve-
jelegraphenbeamten Oesterreichs dem Deutschen Feld¬
postbund, beigetreton . Die Bremer Tagung ist die
erste,  an der ein Vertreter des österreichischen
Verbandes teilnehmen wird.

Für die Tagung sind ein Vegrüßungsabend am 26.,
leine Wiedersehensfeier am 27. und die geschäftliche
Sitzung am 28. Mai im Wilhelm -Decker-Haus . vorge¬
sehen. Außerdem sind eine Stadt - und Haftnrundfahrt
sowie ein Autobusausflug nach Bvemerhaven zur Be¬
sichtigung eines der großenLloyddampfer und der Hafen-
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und Fischereianlagen geplant . Auch wird den Tagungs
. nhei ' - -teilnehmern Gelegenheit zur Besichtigung der Aus¬

stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt « geboten wer¬
den. Den Abschluß der Tagung wird die Dampferfahrt
nach Helgoland, am 29. Mai , bilden.
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Heute Feierabend Konzert
Heute findet das 1. Feierabendkonzert der N2G.

. „Kraft durch Freude " im Freien statt , und zwar von
r20 bis 21 Uhr in den Neustadts -Anlagen beim Platz
§ der SA . Das Konzert wird ausgeführt vom Musikzug
, der Arbeitsdienstgauleitung 17 unter Leitung von

Obermusikzugführer Bahrs.

Keine unmittelbare flrbeitskrastwerbung
aus vsterreich

^ Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung weist darauf hin , daß jede
Art der unmittelbaren Anwerbung von Arbeitskräften
aus dem Lande Oesterreich, gleich ob es sich um Ärbefts-

.! lose oder Beschäftigte handelt , unterbleiben muß. Die
KVermittlung von Arbeitskräften , die im Lande Oester-
» reich entbehrlich sind, soll nur durch die Dienst-
Ist eilen der Reichsanstalt  erfolgen.

D Stempclwerbung der Deutschen Reichspostfür den Deutsch-
L landslug 1938. Aus Anlaß des Deutschlandfluges 1938, den das
» Nationalsozialistische Fliegerkorps unter persönlicher Beteili-

gung des Korvsstihrers Genevalleutnant Ehristiansen als größ-
' ten motvrsportlichen Wettbewerb vom 22. bis 29. Mai veran-

^ ' staltet , führt die Deutsche Rcichspost in dieser Zeit bei 74 Post¬
ämtern im Reich, einschl . Land Oesterreich , eine Stempelwer-

s? bnng mit Maschinenstempeln durch . Die Werbestempel tragen
s: . neben dem Abzeichen des NSFK . folgende Inschrift : „Das

NS .-Miegertorps fliegt für Großdeutschland und seinen Füh¬
rer . Dourschlandslug 1938. 22.- 29. Mai ".

Iseien Morgen / ...

Die lzalle der NSVflp. —eine klirenliatte
kin riesiges Fükrerbild bekerrscht den Naum— Worte fldolf Hitlers und unseres Lauleiters deuten den 3inn der symbolischen

Vorstellungen— In der Mitte der Halle das Modell der Niederdeutschen 6edenkstatte„Stedingsekre"
Nachdem um Sonntagvormittag ein Lastzug-Trans¬

port von Berlin die eigens für die Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel zur Welt !" angefertigten
»H o f f m a n n"-Photo -Montagen und Bilder gebracht
hatte , wurde jetzt letzte Hand gelegt an die Fertig
stellung .der Halle der NSDAP.  Seitens de:
Ausstellungsleitung entwarf der Graphiker und Innen
architekt Hetzel die Gestaltung dieser Ehrenhalle , ir

8orzsam verpackt , verüon äio Uokkman-Riläer in äie
Hallo äer b>'8I)^ L. zedraekt . ^ ukn-r Lommsr (2)
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der die Arbeit der Pewegung im Hinblickdarauf
wird , wie sie den deutschen Menschen betreu
allen Lebenslagen erfaßt und leitet.

Beim Innenausbau , der schon im großen gesehen,
fertiggestellt ist, unterteilte man die beiden Längs-
wände in 16 einzelne Kojen, deren jede gegenüber der
vorderen etwas weiter nach der Mitte zu eingerückt ist.
Wer die Halle betritt , überblickt daher sofort all«
16 Kojen.  Insgesamt ist die Bodensläche nach hinten
um nicht weniger als zehn Meter verjüngt , so daß der
halbrunde Abschluß im Hintergrund sofort als Blick¬
punkt jedem ins Auge fällt . Bis zur Decke wurden die
Wände mit Nessel verkleidet, wobei man sich ebenso wie
in der Gesamtinnenausführung , auf - die Verwendung
von nur zwei Grundfarben — grau und beige —
beschränkte. Im ganzen Raum wird nur indirektes
Licht  verwendet , daß jedoch so ausreichend vorhanden
sein wird , daß man voll eiüttn - sehr lichten und freus-
digen Raum sprechen kann, Ein über fünf Meter
höh e s Fnhrerbild  beherrscht' von dem angestrahl¬
ten Halbrund des Hintergrundes aus die ganze Halle.
Der Führer grüßt mit erhobener Hand jeden Eintreten¬
den. Rechts und links sind Darstellungen der Partei
und der Wehrmacht  vorgesehen. Hortensien schmücken
zu Füßen des Führerbildes den Raum . Das Führerbild
selber ist so angeordnet , daß man den Eindruck hat , den
Führer vor sich auf einer Tribüne zu sehen, vor der
eine Blumentreppe den unteren Abschluß des Gesamt¬
bildes ergibt.

Die Ausgestaltung der Halle ist vollständig auf das
Werk des Führers abgestellt, daher sind auch die übrigen
Bilder und Photomontagen in den einzelnen 16 Kosen
mit Führerworten  versehen . Angefangen bei der

Polizei und FF in einer Front
klebende Morgenfeier im parklfaus zu Beginn der Sonntagsveranstaltungen der Polizeitagung

Die kameradschaftliche Zusammenarbeit zwi¬
schen ff und Polizei  fand ihren erhebenden Aus¬
druck in der gemeinsamen Morgenfeier imPark-
Haus,  die die Sonntags -Veranstaltungen der Polizei-
tagung stimmungsvoll einleitete . Außer den Gästen, die
schon am Vortage durch ihre Teilnahme an der Landes¬
bundtagung , die Bedeutung der Veranstaltung betont
hatten , nahm an dieser Morgenfeier auch der Bundes¬
leiter ss-Oberführer Luckner  teil.

Mit einem alten schmissigen Armeemarsch, dargeboten
vom Musikkorps der Schutzpolizei unter Leitung von
Polizeiobermeister Leucht enberger,  fand die Mor¬
genfeier - ihren wuchtigen Auftakt. Einem von einem
ss-Kameraden eindrucksvoll vorgetragenen Vorspruch,
folgte ein ..Marsch, der ein "Chorwerk einleitete , dessen
Grundgedanke die ewigen Gesetzeeines Volkes waren:
Ehre, Freiheit , Opfermut , Treue . Es trat ein
Sprecher  vor , der die Erinnerung wachrief an die
Zeit , da nur wenige marschierten, ss sang ihr Lied
vom Kampf gegen alle Widerstände.  Wuch¬
tig klang dann der Mahnruf : „Volk aus Gewehr !" -

ss-Untersturmführer Hartmann,  der Schulungs¬
leiter des Kameradschaftsbundes deutscher Polizei¬
beamten, Berlin , sprach dann zu den Männern . Pg.
Hartmann sprach vom Volk das ewig ist, er sprach von
den Pflichten der lebenden Generation , die Tuch¬
fühlung zu halten zu den Ahnen und zu den Enkeln.
Wenn wir marschieren, so rief ss-Untersturmsührer
Hartmann den gebannt lauschenden Hörern zu, dann
hören wir den Marschtritt derer, die vor uns mar¬
schiert sind und vermeinen wir auch den Marschtritt
derer zu vernehmen, die nach uns kommen. Weil wir

wissen, daß wir Lebenden nur eine  Generation des
deutschen Volkes sind, haben wir aus der Vergangenheit
zu lernen , um Fehler,  die gemacht worden sind, zu
erkennen, um alles , was des Volk diente,  zu über¬
nehmen. Wir müssen wissen, daß das Glück der heute
noch Angeborenen bei uns liegt . Unsere Aufgabe mutz
es sein, unserer Jugend ein besseres Deutschland zu
hinterlassen und diese Jugend , die wir in unser Deutsch¬
land hineinschicken, muß ein noch besseres Deutschland
bauen.

Ehre, Treue , Freiheit , das sind die Werte , die, wahrt
man sie, den ewigen Bestand des Volkes sichern, verrät
man sie, den Untergang des Volkes zur Folge haben.

Die Morgenfeier fand mit einer Führerehrung ihren
Abschluß. Im Laufe des Vormittags benutzten die aus¬
wärtigen Gäste, denen die hiesigen Kameraden aufmerk¬
same Führer waren , die freien Stunden zu einer Be¬
sichtigungder Stadt und der Hafenan

Die Polizeitagung fand ihren Abschluß mit einem
.Fest der Polizei " in den Centralhallen , das ganz im

Zeichen musikalischerDarbietungen stand. Ln bekannter
schneidiger Form bestritt das Musikkorps der Polizei
Bremen gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft der
Männergesangvereine bremischer Polizeibeamten die
mannigfaltige Vortragsfolqe . Nach einleitenden Stücken
des Musikkorps begrüßte Landeswart Bremen Schutz¬
polizeiinspektor Pg . Bam mann,  alle und faßte noch¬
mals kurz alles zusammen, was die Tagung der Lan¬
desbünde gebracht habe. Mannigfaltige Darbietungen
trugen dazu bei, daß der Abend einen festlichen Ab¬
schluß der wohlgelungenen Polizeitagung in Bremen
badete.
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Darstellung der deutschen Mutter bis zu den Kojen der
Wehrmacht, dös NSKK . und aller übrigen Ecken, die
jeweils mit ihren Bildern einen Begriff bildlich fest
umreißen, zum Ausdruck bringen . ,

Wie wir schon vor einiger Zeit berichteten, wird der
deutsche Mensch als Bauer , Soldat , Arbeiter und Ge¬
folgsmann des Führers dargestellt. Zwischen den ein¬
zelnen Kojen stehen quer zur Längsrichtung auf beson¬
deren Sockeln die bereits ausführlich behandelten Ge¬
mälde von Professor Eautsch,  München.

Hat man die Halle durchschritten und kehrt nun um,
so sieht man vom Hintergrund der Halle aus auf die
Rückwände der einzelnen Kojen, die ebenfalls riesige
Photobilder tragen . Die oben ausschließlich Darstellun¬
gen aus unserem Eaugebiet zeigen. Beim Verlassen der
Halle erblickt man über der Tür einen Ausspruch
unseres Gauleiters. — 2n der Mitte des
Raumes wird das Modell der Niedersächsi¬
schen Gedenkstätte „S t ed  i ng  s ehv «"gezeigt,
dessen Sockel zahlreiche von innen angestrahlte Photo¬
aufnahmen von den Fest spielen  enthält.

Unter der persönlichen Leitung des für die Aus¬
gestaltung der Halle der NSDAP . verantwortlichen
Kreispropagandaleiters Pg . Tretow  wurde am
Sonntagvormittag mit allen zur Verfügung stehenden
Kräften damit begonnen, die Bilder aufzubauen. Ein
großer Lastzug der bremischen Speditionsfirma Röhlig

L Lo. hatte diese in Kisten gut verpackten Sonder«
anfertigungen zum Ausstellungsgelände gebracht. —
Nicht unerwähnt sei, daß auch von der brennchen Firma
.Photo Günther " eine große Landschaftsdarstellung
diese Halle angefertigt wurde. ^

Oldevburger Schüler besuchen „Bremen — Schlüssel
,ur Welt «. Bereits in dieser Woche werden die Olden-
burger Schulen die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " besuchen. Die Hin- und Rückfahrt der schuler
wird in Sonderzügen erfolgen. Die Schüler werden
neben der Ausstellung auch dem Focke-Museum und dem
natur - und völkerkundlichen Museum einen Besuch
abstatten.

Er erwartete die Straßenbahn auf der Fahrbahn » » ,
Am Sonntagmovgen um 6.30 Uhr trat ein Fußgänger
am Buntentorsteinweg bei der Straßenbahnhaltestelle an
der Yorkstraße bereits auf die Fahrbahn , als eine heran¬
nahende Straßenbahn noch fuhr und noch nicht angehal¬
ten hatte . Neben der Straßenbahn fuhr ein Kraftrad,
dessen Fahrer die Bahn noch überholen wollte. Da der
Fußgänger entgegen den Bestimmungen  die
Bahn auf der Fahrbahn erwartete , wurde er von dem
Kraftrad erfaßt und einige Meter mitgeschleift. Mrt
einem Schädelbruch und einer Gehirnerschütterung
mußte er ins Krankenhaus  gebracht werben. Lä

Dampfers
Auf Einladung der Argo-Reederei Rich. Adler 5: Eo,

Breme-n, nahmen an der Jungfernfahrt des Maierform-
da-mpsers „Adler", die nach England führte , zwölf
deutsche Schriftleiter teil . Während des Aufent¬
haltes in England wurden zwölf englische Jour¬
nalisten eingeladen, mit dem Dampfer nach Bremen
zu fahren , um sich ein Bild von dem Aufschwung der
' äsest . " - - -Hansestadt und darüber hinaus des Gaues Weser-Ems

zu machen. Die englischen Gäste, die gestern mit deut
D. „Adler " in Bremen eintrafen , werden heute den
Betrieb der „Bremer Zeitung"  einen Besuch ab¬
statten . Gegen Mittag findet im Rathaus ein Empfang
statt. Am Nachmittag werden die englischen Presse¬
männer auf Einladung der „BZ " zum Bookholzberg
fahren, um die Niederdeutsche Gedenkstätte «Sie-
dingsehre"  zu besichtigen.

Wäbronck ilires ^ ukentbsltes in Null bssiektixtvn ckie ckvntsekoaLvkriktleitvr nued Liv küuilckbsll. linsen
vilck reizt unsere« .llauckvls- unck Lekikkukrtssekriktleiter, viv er sieb in äus lloläens vnek äer 8tnät ein-
trägt. - ^.ukn.: Hüll, Oailz? blail

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch - er Hausfrau " 3WA

Einteilung 103 Einwilligung
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eine eigene Wohnung Meten.
Sie kann bann durch e.V. erwir¬
ken, baß ihr bis zur Entscheidung
des Scheidungsprozesses das Ee-
tremvtleben gestattet wird , daß
ihr der Mann die zur Einrich¬
tung einer eigenen Wohnung
nötigen und für ihn entbehr¬
lichen Gegenstände (Schlafzim¬
mereinrichtung , Tisch, Stühle,.
Schrank) herausgibt , ihr bis zur
endgültigen Regelung eine ent¬
sprechende Unterhaltsrente ge¬
währt und dergl . Auch kann auf
diese Weise vorläufig die Frage
geregelt werben, wem die Sorge
für die Person oer gemeinschaft¬
lichen minderjährigen Kinder
für die Dauer des Scheidungs¬
prozesses übertragen wirb . So¬
wohl bei Arrest wie einstweili¬
ger Verfügung ist es ratsam,
stets «inen Rechtsanwalt zu
Rate zu ziehen.

gegessen,, wobei die Ersparnis
dem Winterhilfswerk überwie¬
sen wirb.
Eintritt . Wer sich den Eintritt
in ein Theater . Kino. Bade¬
anstalt oder dergl . in der Ab¬
sicht erschleicht, das Entgelt nicht
zu entrichten, wird bestraft.
Einwiirtsgang , s. Gehstörungen.
Einweichen der Wäsche erleich¬
tert den Waschvorgang, da es die
Gewebe lockert und den Schmutz'
löst. Bereits beim Einweichen
werden Flecke mit Seife einge«
rieben . Als Einweichmittel be¬
nutzt man außer Seifenpulver
die überall erhältlichen Wasch¬
mittel , die streng nach Vorschrift
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Einteilung des Einkommens
wirb von der Hausfrau zweck¬
mäßig nach den Bedürfnissen
ihres eigenen Haushaltes vor,
genommen. Man soll jedoch mög¬
lichst sechs Hauptgruppen berück¬
sichtigen: Wohnung. Kleidung,
sonstige Bedürfnisse, Versiche¬
rungen und Steuern , schließlich
Rücklagen, die mindestens 10 vH.
des Nettoeinkommens betragen
sollen.
Eintopfgerichte , zur Ersparnis
von Brennstoff in einem Topf
zuiammengekochtes Fleisch, Ge¬
müse und Kartoffeln . Eintopf¬
gerichte sind billig und sehr
schmackhaft und werden im Win¬
ter einmal im Monat an einem
Sonntag als Mittagsmahlzeit

angewendet werden müssen. Die
meisten Mittel werden in kaltem
Wasser aufgelöst. Die ringe-
weichte Wäschebleibt etwa zwölf
Stunden stehen und wird vor
dem eigentlichen Waschen gut
durchgespült.
Einwilligung . Die Einwilligung
eines anderen ist erforderlich für
die Gültigkeit von Rechtsgeschäf¬
ten, die von bestimmten Personen
vorgenommen werden So kann
jemand , der verheiratet ist, nür
mit Einwilligung seines Ehe¬
gatten adoptieren oder adoptiert
werden. Ein eheliches Kind kann
bis zur Vollendung des 21. Le¬
bensjahres - nur mit Einwilli.
gung der Eltern , ein uneh
Kind bis zum gleichê Lebens¬
alter nur mit Einwilligung der
Mutter adoptiert werden. Die
Einwilligung muß persönlich er¬
klärt . rden und kann nicht
durch einen Vertreter erfolgen.
Die Einwilligungserklärung be¬
darf der gerichtlichen oder nota-

INan svN nickt ru än«8tiick sein!
bls zibr voed breusn , äis aus i-elvsr vor äsn Hoden blitmovscdsu
zodruuedts Oszsostänäs sinkued liszsv lassen, statt sie eu verkanten.
Oatür gibt es ein Heilmittel : eins ^N2sizg in äer UromsrLeitung ! üiowavä
srkädrt, von vem äie Anreize kommt, nnä äoed bekommt man Angebots.
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Lchusterpastete, Rote-Veeten-Salat
Zwei Heringe weiden gswässevt, enthäirtet , entgrätet und
in « eine Würssl geschnitten ^ Fleischreste und 2 Gebvürz-
gurken und 1 Zwiebel ebsnsalls . Gsdämpfte Kartoffeln
schneidet man in Scheiben . In eine gefettete Auskaufsorm
gibt man schichtweise die Kartoffeln und die übrigen
Zutaten , die oberste Schicht mutz Kartoffeln sein . Man
bereitet eine Tunke aus Resten von Braten - oder Tonn,-
tsntunke , etwas Brühe und saurer Milch , schmeckt sie mit
Satz und Würze ab und gibt sie über den Auflauf , gibt
Birtterflöckchen und .Stotzbrot oder geriebenen Käse dar¬
über und backt ihn 30 Minuten . Note Beeten werden ge¬
dämpft , mit kaltem Wasser überspült , abgezogen , aus
einer Gsmüsereibe gekaspslt , mit gehackten Zwiebeln,
Essig , Osl , Salz und Zucker zum Salat angemacht und
beim Anrichten mit einem Kranz Brunnenkresse und in
Scheiben geschnittenen Radies umlegt.

Friihlwgssuppe , Rindfleisch, Brühkartoffeln
Rindfleisch wird mit einer Neingeschnittenen Zwiebel und
seingeschnittenem Porree in reichlich Wasser zum Kochen
gebracht . Dann nimmt man die Halste der Brühe zur
Suppe , gibt kleingeschnittenen Spargel , in Streifen ge¬
schnittene Wurzeln und etwas Blumenkohl hinein , macht
«inen Einitrmsteig oM 50 Gramm Mehl , l. Ei , Salz , 2 bis
3 Eßlöffel Wasser und 2 Eßlöffel gehackter Petersilie oder
rohen Spinat , treibt dieses durch einen großlochigen
Durchschlag in die Suppe und schmeckt mit Salz und
Würze ab , — Zu dem gekochten Fleisch gibt man noch
ein Stück Margarine , gibt in Stücke geschnittene Kar¬
toffeln hinein , läßt diese in der Brühe weichkochen lind
schmeckt mit und gehackter Petersilie ab.

-Volkswii -tsoüakt -llauevirtsoünckt
im Deutsobsu lwaueon -sib

LrWingsfest des»Sutenberg'
Der Männergosangverein „Guten berg"  der Bremer

Buchdrucker hatte unter der straffen Leitung :seines Chor-
Meisters , Organist Heinz Kosten,  zu einem Frühlingsfest
ausgerufen , und die sangesfrohen Jünger der „Schwarzen
Kunst ' waren diesem Rufe überaus zahlreich gefolgt , so daß
die weiträumigen Säle von Vieler in der Neustadt dichtgefüllt
waren . Eine besondere Freude bei dieser wohlgelnugenen Veran¬
staltung war die Anwesenheit des Bruder -vereins „Gutenberg"
der Buchdrucker in Hamburg , dessen vortreffliche Darbietungen
Kar erkennen ließen , daß man auch an der Alster seitens der
dortigen Buchdrucker das Volksgut des deutschen Liedes zu
Megen weiß . Dirigent Heinz Kosten zeigte sich auch bei diesem
Freundschaftstreffen wieder als ein Chorrneister , der die ein¬
zelnen Chöre sauber durcharbeitet und wivkungsstavk zu Gehör
bringt . Die beiden „Gutenbevg "-Ehöre sangen im Verlause des
Festabends abwechselnd gemeinsam und getrennt eine Reihe
ansprechender Chöre , deren Bortrag seitens der großen Zu¬
hörerschaft mit begeistertem Beifall ausgezeichnet wurde.

Am Sonntagvormittag fand anläßlich des Freundschaftstref¬
fens der Hamburger und Bremer Buchdrucker ein Chorkon¬
zert  bei Hillmanns Hotel statt , das eine seine Auslese von
Männerchören in prächtiger Wiedergabe bot . Den Ausklang,
bildete am Nachmittag ein kameradschaftliches Zusammensein
im Saale von Murkens Gasthof in Ltlienthal . Gesang , Tanz
imd Frohsinn Wichten sich in diesen Stunden die Hand undüsliden pp k̂in tTkKliik amt,f ivorridie beiden „Gutenberg "-Chöre schieden am Schluß mit dem
Bewußtsein , zwei Tage echter Freundschaft erlebt zu haben.

—Sk—

kin Lest mit Spaten und Schubkarre
Sfl.-stameradenhalfen 1? Siedlerfamiliendie Siedlung verschönern

Irgend etwas Besonderes
war im SA,-Sturm 4/75
und bei den Männern des
MZ . 1/75 fällig, das stand
feist, aber was es fein sollte,
war nicht zu ermitteln:
Eines Tages kam endlich
der Befehl : Sonntag vor¬
mittag 8 Uhr Ausrücken
mit Spielmannszug zum
Arbeitsdienst.  Und
alle erlebten gestern einen
Tag der Arbeit , aber auch
der Kameradschaft, wie er
schöner nicht sein konnte.
Ziel des Marsches war die
Focke - Wulf - Sied¬
lung Katrepel  in Le-
hesterdeich. Feierlich wurde
dort die Flagge gehißt.
Dann kam, die Austeilung
von Spaten , Beilpickenund
Schubkarren, die der Reichs-
arbeitsdienst zur Verfü¬
gung gestellt hatte . Jedem
der 17 Siedler wurde nun
eine Kolonne SA -Männer
zugewiesen und nun ging
es ans Werk. Zu beiden

Seiten des Schlackenweges,
der von der Werkschar der
Focke-Wulf-Werke vor etwa

KrilttiK pachten cklc stlänncr
ihrer 8iccklunA ru Heiken.

14 Tagen angelegt worden Eoar, galt es, den Boden von
grobem Gestein zu reinigen, die Erde tief umzugraben,
zu erhöhen und mit Dung zu versehen. Rund 3 600
Quadratmeter Bodenfläche  waren zu bear¬beiten

Der Werksgärtner der Focke-Wnlf sorgte dafür , daß
die Erdarbeit auch wirklich fachgerecht  ausgeführt
wurde, daß der Boden vöm Weg aus langsam nach den
Häusern zu gesenkt wurde. Auch die Anpflanzung -der
Birken aus dem drei Meter breiten Grünstreifen, der
zwischen Weg und Vorgarten der Häuser geschaffen
wurde, geschah nach der Anweisung des Gärtners.

Kurz nach 12 Uhr rief ein Trompetensignal , zum
Essen.  Focke-Wulfs Koch hatte in einer Feldküche
der SA - St and arte 75  eine prima Erbsensuppe
gekocht. An einer langen Tischreihe, die mitten in der
Siedlung aufgestellt war , aßen die SA .-Männer mit den
Siedlerfamilien das schmackhafte Mahl . Kurz nur war
die Mittagspause . Dann ging es mit verdoppelter Kraft
wieder an die Arbeit.

Als ' wir die fleißig schaffenden SA.-Männer , unter
denen einige waren, die erst am Morgen von der Nacht¬
schicht heimgekehrt waren , verließen, war der größte
Teil der Arbeit  schon geschafft. Wo vorher Kulen
und hartgetretener Boden oder Sandhaufen und Stein - -
schotter waren , breiteten sich jetzt sauber gearbeitete
Vorgärten vor den Häusern aus und liefen von jedem
Haus kantige Wege-zur Straße . Nach dem letzten Spa¬
tenstich gab's Spar  t . Turnzeug war gleich auf dem
Hinmarsch mitgenommen worden. Und als Krönung
marschierten dann noch Mädelgruppen von Focke-Wulf
an, die erst staunend das Merk der SA.-Männer de¬

cken8^, 2ii, um äsn Acültzrn beim Ausbau
(s^nkv . : Zowmsr

trachteten, dann aber gleich bei der Kaffeetafel
fix bei der Hand waren . Eine Bauernkapelle stimmte
Klarinetten und Trompeten und alles was Beine hatte,
tanzte auf grünem Rasen. Schöner konnte diese kame¬
radschaftlicheVeranstaltung wirklich nicht sein, sie brachte
Hilfe  den Siedlern und Freude  jedem , der dabei
gewesen, O

MSMMu/^ suirs
Montag , 23. Mai . 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.

5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . 6,30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter , Haus¬
halt und Familie . 10 .00 Das — ich weiß nicht was . . .
10.30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters¬
ehrung . 11.40 Bauer und Ernährung . 11.50 Meldungen für
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.06-
Schloßkonzert Hannover . In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05»
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
11.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiff-"
sahrtsmeldungen . 15.25 Tänzerische Weisen (Schallplatten ).
16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Zeitgenössische Musik in
Niedersachsen . 18.15 Abendnachrichten . 18.10 Neue deutsche
Unterhaltungsmusik . 20.00 Ehrt eure deutschen Meister : Ter
junge Wagner ., 21.20 Vertraute Operettenmelodien (Schall¬
platten ). 22.00' Nachrichten . 22.15 Simplicius Simplicissimus
23.15 Kleines Zwischenspiel . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

Vfottorrttsnst«ier 82.
Wetterbericht ckes lkeicbsrvettcräievstes

s^ lisgudeort kremev)

gründlich und mild
Das nordeuropäische Hoch hat sich weiter verstärkt und hak

dort zur Aufheiterung geführt . In unserem Bezirk war es
aber am Sonnabend bei niedrigen Temperaturen noch trüb «,
mittags wurden nur 12 Grad erreicht , aber schon am Spnn-
tagmovgen war nnr noch geringe Bewölkung vorhanden . Un¬
ter dem Einfluß der Sonnenstrahlung wurde nun die Luft'
schnell erwärmt . Um 11 Uhr konnten schon 14 Good gemessen
werden . In den südlichen Teilen Deutschlands war es aber
bei neblig trübem Rsgenwetter noch sehr kalt . Das ' nördliche'
Hoch wird seinen Einfluß nun immer weiter nach Süden
ausdehnen . Unter dem Einfluß absinkender Luftbewegung
und unter der Einwirkung ungehinderter Sonnenstrahlung
wird die Temperatur von Tag zu Tag weiter ansteigen -, soZ
daß nun endlich Wieder Sommevwävme bei uns einkehrt , Ä
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Hohes Alter . Das 75. Le
bensjahr vollendet am heuti - .
gen Montag bei voller Rüstig¬
keit und geistiger Frische Her¬
mann Büß , Bremen, . Haken-
burgerstraße 22.

Hohes Alter . Der Rentner
Hermann Kück , Osterholz,
sie Herweg 15, kann am heu¬
rigen 23. Mai in selten gei¬
stiger und körperlicher Frische
seinen 83. Geburtstag begehen.

Voraussage für den SS. Mai : Nachlassende östliche Wind «,
meist hsi -ter und trocken, weitere Erwärmung.

Aussichten sür den 24- Mai : Ruhiges , heiteres und noch
wärmeres Wetter.

40jährige Tätigkeit . Am heutigen 23. Mai kann der Werk- '
sichrer Paul Gräulich,  Ottostraße 4, auf eine 40jährige
Tätigkeit bei der Naßbagger -Unternehmung Hermann Ley- i
mann (Bremen ) zurückblicken. Werksührer Gräulich hat mit :
feinem großen Können während dieser langen Zeit dem Unter¬
nehmen stets treu und ehrlich gedient.
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Wenn Lvei sieb streiten . . .
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virck er von cksr llonkurrenr
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Asksürlicksr , als ksi cksr
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E. den Dooven,
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in solider Auss.

Erich Hahn.
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Weshalb
soll der Geschäfts¬
mann fein Licht
unter den Scheffel
stellen? Wer gute
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Diese Seite gehört zum „ Rachschlagebuch der Hausfrau " IWA

Einwilligung 104 Eisen
riellen Beurkundung. S . Annah¬
me an Kindes Statt . Zar Ehe-
lichkektserklärung(s. dort) ist die
Einwilligung des Kindes und,
wenn das Kind noch nicht 21
Jahre alt ist. auch di« Einwilli¬
gung der Mutter erforderlich.
Ist der Vater verheiratet , so
braucht er auch die Einwilligung
seiner Frau . Auch hier kann die
EimvilligunVerklärnng nicht
durch einen Vertreter abgegeben
werden. Zur Eheschließung
braucht ein eheliches Kind das
noch nicht 21 Jahre alt ist, die
Einwilligung des Vaters , ein
unehelichesdie Einwilligung der
Mutter . Hat das Kind «inen
Vormund, io muß auch dieser
seine Einwilligung geben. Ein
adoptiertes Kind braucht zur
Eheschließungan Stelle der Ein¬
willigung der Eltern die Ein¬
willigung der Adoptiveltern
ls. Ehehindernisse). Die Frau
braucht zu Rechtsgeschäften, die
das Eeiamtgut oder eingebrachte
Gut betreffen, regelmäßig die
Einwilligung des Mannes ; sie
braucht die Einwilligung des
Mannes nicht zur Annahme oder
Ausschlagung einer- Erbschaft
oder eines Vermächtnisses, zum
Verzicht auf den Pflichtteil , zur
Ablehnung eines Vertragsan¬
trages und einer Schenkung. Um¬
gekehrt braucht der Mann zu ge¬
wissen Rechtsgeschäftendie Ein¬
willigung der Frau . Siehe ein¬
gebrachtes -Gut . gesetzlicherEü-
terstand. allgemeine Güterge¬
meinschaft. — Ein in der
Eeichäftsfähigkei« Beschränkter
braucht zur Vornahme von
Rechtsgeschäften regelmäßig die

Einwilligung seines gesetzlichen
Vertreters ff. Geschäftsfähig¬
keit) Rechtsgeschäfte, die ohne
die erforderliche Einwilligung
vorgenommen werden, sind un¬
wirksam, bis sie vom gesetzlichen
Vertreter genehmigt find. Siehe
Genehmigung. Nacherbe.
Eipulver , sog. Trockenei, besteht
aus getrocknetemEigelb. Etwa
13 Gramm davon entsprechen
einem Ei.
Eis . Wasser in festem Zustand,
d. h. unter 1 Grad abgekühlt.
Für Speisezwecke wird stau Na¬
tureis besser enrkeimtes Kunst¬
eis verwendet. Eis zerkleinert
sich leicht, wenn man einen Na¬
gel hineintreibt . Eis ist im
Haushalt unentbehrlich sür
Kühlschränke, es wird ebenfalls
zur Herstellung von Gefrorenem
(Speiseeis) benötig!.
Eisbeutel , Gummibeursl . mit
Eisstückchenund Wasser gefüllt,
zweckmäßig mit Kochsalzzusatz,
auf abzukühlende Hautstellen ge¬
legt. Wird angewandt bei Ent¬
zündungen. Kopt'ckmcrzen und
bei anderen, vom Arzt  angegebe¬
nen Fällen,
Eisen, Schwermerall das leicht
rostet, wird je nach der Ver¬
arbeitung als Gußeisen, Schmie¬
deeisen oder Stahl bezeichnet.
Neuerdings wird Eisen durch
Zusatz von Nickel oder Mangan
rostfrei gemacht, ebenso werden
Klingen aus Stahl durch Ueber-
ziehen mit Throm. Nickel und
Zinn iowie Eisenbleche durch
Emaillieren vor Rost geschützt.
Effengerät wird mit Sand und

ünäst man am besten in 6er knmpellLammer
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Sanitätshaus H.

»MM
Nachf. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.

M . DU
Verkaufsraum

sür Damen
Lieferant

sür Krankenkassen

ist das Grundübel viel . Krank¬
heiten (Rheuma , Arterienver¬
kalkung ). Sonnen - Tee ent¬
hält biolog . Kräuter , die Harn¬
säure verstärkt ausscheiden.
Dordeug . u . Sonnen -Tee trin¬
ken. Pak . —.50 und 1.—.

Verkaufs st eklen:
Drag. KegelL Böse, Hutsilterstr.17/1S
Drag. Tcholz8, Eörtz, Osteitorstwg.101
Drag. Becker, Herdentorsteinweg2
Drag. Leunig, Kornstr. Sk u. Hohen»

tors-Heerstratze 68
Drag. Minnemann, Eröpel, Heerstr. 181
Drag. Knemeyer, EebaldsbrückerHeer¬

straße 182 u. Osterholz, Endst. L. 12
Drog. Creuhburg, Kornstratze181
Drog. Henkel, Eraf-Moltke-Straßs 10

Hersteller:
Walter Hertel, Hamburg-Wandsbek
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Drogerie Kegel L Böse, HÜtsiltcr-
stratze 17/1S, Drogerie Palis , Söge-
stratze 25 und Sielwall -Drogeri «,'

Lstertorsteinweg 1—2.
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Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Wessel

blscbt.
Scewcnjcstratze 77

Telefon 812 91

Oll im Osten
oder Westen
Sie brauchen nichi
erst .in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.
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Stuttgarter Spiel befriedigte nicht
flston Villa siegte im dritten Spiel in Deutschland zum zweitenmal2: 1

Probespier zwischen den deutschen Fußballern und der hervorragenden
" füllte nicht ganz die Erwartungen , die man nach den schönen Leistungen vonDusseldorf an unsere Natlonalspreler , m Hinblick auf die Weltmeisterschaft stelle « mußte . Ohne Pesser und

wieder ganz hervorragendan Fußball demonstrierenden Briten
führte bei der Pause bereits 2 :0, und Deutschland kam erst zum Zuge.

IZeiten  Halbze ^ ihren ganz ausgezeichneten Mittelläufer Allen durch Verletzung ver¬klären . Immerhin gluckte es den Gästen mit zehn Mann einen 2 :1- (2 :0) -Sieg zu halten , wenn auch nicht
D ^ " 's Mitteln erfahrener Berufsspieler machten . Jakob im Tor und^Hahnemann waren unsere besten Spieler.

In veränderter Ausstellung
Stürmisch begrüßt , laufen beide Mannschaften in die

Kampfbahn, nehmen Aufstellung vor der Tribüne und
grüßen alle mit dem Deutschen Gruß. Schon hier ist es
ersichtlich, daß beide Mannschaften umgestellt haben.
Für Janes spielt Münzenberg , für Pesser dessen Wiener
LaNdsmann Neumer. Bei den Engländern hütet Carey
has Tor , Kerr stürmt für Broome auf dem rechten Flü¬
gel, und Pritty führt den Sturm an . So stellen sich dem
belgischen Schiedsrichter Langenus die Leiden Mann¬
schaften mit folgenden Spielern:
Deutsche Auswahl:

Jakob
(Regensburg)

Münzenberg Schmaus
(Aachen ) (Wien)

Kupfer Goldbrunner Skoumal
(Schweinfurt ) (München ) (Wien)

Lehner Stroh Lenz Hahnemann Neumer
(Augsburg ) (Wien ) (Dortmund ) (Wien ) (Wien)

Houghton

Aston Billa:

Starling Pritth Haheock
Jverson Allen Maffie

Cummings Callaghan
Eareh

Kerr

j

Bis zur Pause 2:0 für Aston Villa
Die Briten legen in ungeheurem Tempo los , wollen

unsere Abwehr geradezu überrennen . Nach zwei Minuten
haben sie bereits zwei Ecken erzwungen, die an Jakob-
und Schmaus aber scheitern. Inder 6. Minute erst kommt
Deutschland zum ersten Angriff . Strohs Schuß bringt
aber nichts ein. Die Engländer sind in glänzender Form.
Balltechnik, raumgreifende Vorlagen , Stellungsspiel und
großartige Täuschungsmanöver lassen vor allem den lln-
terschiedin der Schnelligkeit zwischenbeiden Mannschaf¬
ten klar zutage treten . Auf dem rechten Flügel Lehner-
Stroh fehlt es vorerst noch an der verständigen Zusam¬
menarbeit . Trotzdem erzielt auch Deutschland in der
10. Minute zwei Eckbälle, die aber wieder nichts ein¬
bringen.

Hahnemann und Stroh , die beiden Halbstürmer , sind
im deutschen Angriff die erfolgreichsten Spieler , Lehner
und Neumer dagegen zeigen nur wenig , und Lenz wird
bei seinen unermüdlichen Versuchen durchzubrennen, von
dem massigen englischen Mittelläufer Allen stets recht¬
zeitig gestoppt. In der 27. Minute fällt dann völlig ver¬
dient das erste Tor der Briten . Linksaußen Houghton
gibt eine hohe Flanke in den deutschen Strafraum , der
linke Läufer Jverson  ist als sechster Stürmer zur
Stelle und köpft über den herauslaufenden Jakob zur
1:0-Führung ein. Deutschland kommt auch einige Male
in den englischen Strafraum , wird aber vor dem Tor
von der schlagsicherenVerteidigung gestoppt. Auf der
anderen Seite muß Jakob verschiedentlich gefährliche
Bälle meistern, ist aber auch machtlos, als Houghton»
in der 42. Minute einen Straf -Elfmeter unheimlich
scharf und wuchtig zum 2:0 verwandelt . Vorher war
Pritty von Schmaus zu Fall gebracht worden, so daß
gegen die Entscheidung Langenus ' nichts einzuwenden
ist. Die deutsche Elf versucht in den letzten Minuten bis
zur Pause wenigstens das Ehrentor zu erzielen, ist aber
zu schwach, um die ganz hervorragend zusammenarbei¬
tenden Engländer überraschen zu können.

Deutschlands Elf wird besser
> Nach der Pause hat sich unsere Auswahl etwas vor¬
genommen. Gleich in den ersten Minuten erzwingt sie
zwei Ecken, die von Lehner und Neumer schön herein¬
gebracht werden , aber zu keinem Erfolg führen . Ein
schuh von Stroh wird durch Larey unschädlichgemacht. .
Der deutsche Angriff zeigt nun ein recht zügiges
Stürmerspiel , das aber durch Lenz gehemmt wird . In
der 53. Minute haben die Briten eine große Chance.
In letzter Sekunde rettet Münzenberg aber zur Ecke.
Auf der anderen Seite klappt bei den Engländern wie¬
der die Abseitsfalle. Vor allem Lehner, Stroh und
Lenz fallen mehrfach auf sie herein . Ein Lattenschuß
von Haycock hätt « von Jakob kaum gehalten werden
können. Die Gäste zeigen immer noch schulmäßigen Fuß¬
ball , lassen die Deutschen stellenweise fast leerlaufen.
Nach 60 Minuten hat Lenz zwei große Chancen. Jedes¬
mal steht er frei vorm englischen Tor , jedesmal schießt
er vorbei. Die Zuschauer richten sich in wenig Hport-
licher Art an Goldbrunner , der deu schnellen gegne¬
rischen Jnnensturm nicht halten kann. Da plötzlich muß
Allen,  der baumlange britische Mittelläufer nach
einem Zusammenprall mit einem deutschen Stürmer
verletzt vom Platz und scheidetaus.

Endlich stark überlege« . . .
Mit zehn Mann , ohne ihren besten Spieler , haben die

Engländer für den Rest des Spieles einen schweren
Stand . Die deutsche Elf ist ermutigt . Vor allem unser
Sturm wird immer besser, arbeitet mit einem Male mit
Steilvorlagen und erzwingt eine klare Ueberlegenheit.
So fällt in der 65. Minute auf eine Lehner-Flanke , die
Lenz  mit dem Kopf verwandelt , das deutscheEhrentor.
Englands Elf kommt mächtig in Drück. Gerissen wie
britische Berufsspieler nun einmal sind und sein müssen,
ziehen sie fast alle zehn Spieler in den Strafraum
zurück, um unter allen Umständen das Ergebnis zu
halten . Lehner und Hahnemann sind nun die treibenden
Kräfte im deutschen Angriff , der zahllose Ehancen
erarbeitet , aber kein Glück hat . Geradezu dramatisch
verlaufen die Schlußminuten . Alis Langenus ein klares
Foul an Lenz im englischen Strafraum „übersieht", gibt
es noch einmal Protest der Zuschauer, an dem Ergebnis
ändert sich aber nichts-mehr.

Jakob bester deutscher Spieler
Die Leistungen des Düsseldorfer Lehrfpiels wurden

in Stuttgart nicht erreicht, vor allem waren es zwei
Spieler , die am Sonntag eine zu schwere Aufgabe hat¬
ten. Lenz  als Stürmer entwickelte beispiellosen Eifer,
setzte sich prächtig ein und versuchte alles , was seine
Mittel erlaubten , scheiterte aber an dem baumlangen
englischen Mittelläufer - Allen. Bezeichnend dafür , wie
schwer es der Dortmunder gegen diesen hervorragenden

Stopper hatte , war ja , daß er das deutsche Ehrentor
erzielte , als Allen nicht mehr im Spiel stund. Auch
Goldbrunner  hatte einen Aufgabenkreis, dem er
nicht gewachsen war . Die drei englischen Innenstürmer
waren in Ballbehandlung , Schnelligkeit, Zuspiel und
mit ihren Täuschungsmanövern derartig stark, day
Goldbrunner an ihnen scheiterte. Jakob  im Tor kann
man als den besten deutschen Spieler bezeichnen. Er
hielt in der ersten Halbzeit einige äußerst gefährliche
Torschüsseund machte einen sicheren Eindruck, wenn er
auch beim ersten englischen Tor etwas spat heraus¬
gelaufen war . Münzenberg  wirkte auf dem
schlüpfrigen Boden überraschend standfest. Schmaus kam
vor allem nach der Pause zur Geltung , als er ver¬
schiedentlichvor dem britischen Tor auftauchte. In der
Läuferreihe spielte Kupfer  wiederholt gut , vor
allem dann , wenn man berücksichtigt, daß er in
Houghton-Starling den gefährlicheren englischen Flügel
vor sich hatte . Skoumal  stet nicht aus , aver auch
nicht sonderlich auf. Der Angriff hatte in Hahne¬
mann  seinen erfolgreichsten Mann . Es war erstaunlich,
wie sich der Wiener auf seinem Posten als Halblinker
zurechtfand. Stroh  wartete mit einigen guten Tor¬
schüssen auf, verstand sich aber nicht so mit seinen
Nebenleuten , wie man es gerne gesehen hätte . Während
Neumer etwas langsam wirkte, kam Lehner erst im
letzten Drittel des schnellenKampfes auf.

Aston Billa prächtig
Die Briten erfüllten auch in Stuttgart alle Erwar¬

tungen, ja , stellenweise spielten sie derartig zwingend
und geradezu selbstverständlichsicher, daß die Zuschauer
ihnen Beifall auf offener Szene spendeten. Ihr bester
Mann war der kaum zu übertreffende Mittelläufer
Allen,  der den deutschen Jnnensturm souverän be¬
herrschte. Die Verteidiger spielten sicher und waren
äußerst .standfest, schafften bei den deutschen Angriffen
mit weiten Abschlägen Luft und gleichzeitig wieder
brenzliche Situationen , da die Außen mit den Vor¬
lagen ihrer Verteidiger auf und davon zogen. Von den
Außenläufern gefiel Massie etwas besser in der Ab¬
wehr. Der Angriff setzte sich aus fünf Spielern zu¬
sammen, von denen jeder für sich ein Meister der
Ballbeherrschung, des Stellung ?- und Kombinations¬
spiels, der Tricks und Schnelligkeit war . '

Um die deutsche Fußballmeisterschaft
Hannover SS bezwäng den1. Lt. Nürnberg auch in Vagem— Der HSV. unterlag

Genau wie in Hannover, wurde der I. FC. Nürnberg
auf heimischemBoden vom NiedersachsenmeisterSB.
Hannover OK mit 2:1 (1:1) besiegt. 25 000 Zuschauer
versuchten alles, um „ihre" Elf zu unterstützen. Die
tapferen Hannoveraner aber hielten in diesem Hexen¬
kessel des Nürnberger Stadions aus und wurden durch
ihren großartigen Einsatz Sieger der Gruppe IV. Das
war eigentlich die Ueberraschungdes letztenVorrunden¬
spieltages. Denn in Nürnberg hatte man einen, wenn
auch nur knappen Sieg des Bayernmeisters erwartet.
Mit Hannover sind der HSC. Fortuna Düsseldorf und
der DeutscheMeister Schalke 04 in der Vorschlußrunde,
die am 20. Mai ausgetragen wird, wobei man voraus¬
sichtlich die beiden westdeutschen und norddeutschen Ver¬
eine unter sich die Teilnahme am Endspiel ermitteln
lassen wird. Das Frankfurter Wunder blieb aus. Ein¬
tracht schaffte vor 10 000 Zuschauern zwar ei.neu knappen3:2 (1:1) -Sieg , er reichte aber nicht aus,' um die im
Torverhältnis weitaus besserenHamburger bei Punkt¬
gleichheit von der Spitze zu verdrängen. Schalke 04 er¬
kannte den Ernst der Stunde, ließ sich in Münster vor
25 000 Zuschauernauf nichts ein und schlug Dessau 05
mit 6:1 (4:0), wobei Fritz Szepan zwei Tore schoß. Auch
hier entscheidet das bessere Torverhältnis für die Knap¬
pen, da VfR. Mannheim die gleichePunktzahl aufweikt.
Ohne Bedeutung waren die Spiele in Aachen und
Düsseldorf, wo Alemannia mit 2:0 (2:0) über Hanau 03
erfolgreich blieb und Fortuna Düsseldorf die Elf von
Vorwärts Rasensport Gleiwitz mit 3:1 (0:1) bezwäng.

Hannover 95 schalteten Elub aus
Der 1. FE . Nürnberg hat die geringe Möglichkeit,

die sich in seinem Rückkampfgegen den SV . Hannover 96
noch bot, nicht auswerten können. Vielmehr kämpfte die
Mannschaft des Niedersachsenmeisters auch in Nürnberg
furchtlos und unerschrockenmit dem Erfolg , daß der
Club , genau wie im ersten Spiel in Hannover , mit 2 :1
(1 :1) Toren besiegt würbe. Bei einem seit Freitag
ununterbrochen anhaltenden Dauerregen waren 25 000
Zuschauer zu diesem entscheidenden Kampf gekommen.
Die Nürnberger wurden in jeder Beziehung unterstützt,
denn die wenigen Anhänger der Hannoveraner kamen
in dem Hexenkesseldes Stadions überhaupt nicht zur
Geltung . Um so höher muß es ihrer Mannschaft ange¬
rechnet werden, daß sie nicht einen Augenblick die Ner¬
ven verlor , sondern in der entscheidenden Sekunde noch
Kraft genug besaß, um den Sieg herauszuholen . Die
Bayern hatten wach zehn Minuten offenen Kampfes
ein klares Uebergewicht. In der 19. Minute schoß
Schmitt  mit scharfem Flachschuß, das vietbejubelte
Führungstor ein . Die Freude war jedoch nur von kur¬

zer Dauer , denn schon in der 25. Minnte fiel ganz un¬
verhofft der Ausgleich. Ein Handspiel von Billmann
wurde mit einem Strafstoß geahndet, bei dem Malecki
überlegt und unhaltbar einschoß. Nach Wiederbeginn
schützen die Gäste ihr Tor fast mit der ganzen Mann¬
schaft. Der Club hat völlig Oberwasser, selbst seine
Verteidiger beteiligen sich am nutzlosen Schießen auf das
gegnerische Tor . Das Eckenverhältnis schwoll auf 15:3
für Nürnberg an . Die Niedersachsen verteidigen mit
großem Geschick. Alle noch so gut gemeinten Schüsse
von Schmitt, Eiberger , Gußner usw. werden gehalten.
Fünf Minuten vor Schluß lassen die Nürnberger stachtund diesen Augenblick nützt Malecki  aus , der die bei¬
den aufgerückten Verteidiger überspielt und dann zum
mitgelausenen R . Meng  abgibt , der den Ball unbe¬
hindert einsenden kann. Mit einem kaum zu beschrei¬
benden Jubel feiern Spieler und Anhänger diesen Tor¬
erfolg, der den endgültigen zweiten Sieg über Bayerns
stolzen Meister bedeutete.

fllemannia-flachen siegte
Auch ohne ihren Nationalspieler Münzenberg gelang

«s Alemannia Aachen, das letzte Meisterschaftsspiel
gegen den Tabellenletzten Hanau 93 mit 2:0 (2:0) zu
gewinnen. Das Spiel brachte nur mäßige Stürmer-
leistungen und wurde in der 40. und 43. Minute durch
Tore von Esntjes und Lande entschieden. Auf beiden
Seiten überragten die Hintermannschaften . Goffard bei
Aachen und Reinhardt als rechter Läufer Hanaus waren
die besten Spieler.

Szepan schoß zwei Lore
Schalke schlägt Dessau 0:1 (4:0)

Im Rahmen des Kreistages der NCDAP . standen
sich der Deutsche Meister FC . Schalke 04 und Dessau 05
vor 25 000 Zuschauern aus dem Preußen -Platz in
Münster in ihrem letzten Meisterschaftsspiel gegen¬
über, das die Entscheidung in der Gruppe II bringen
sollte. Die Westfalen«ließen sich in diesem für sie wich¬
tigen Spiel auf nichts ein, lagen bei der Pause be¬
reits mit 4 :0 in Front und siegten schließlich ungefährdet
mit 6:1. Besonders erwähnenswert ist, daß Fritz Szepan
sich in Münster an dem Torreigen beteiligte und in jeder
Halbzeit ein Tor schoß. Contos , Tibulsky , Pörtgen und
Kallwitzki bei Schalke und Henze und Paul bei Dessau
waren die besten Spieler beider Mannschaften. Nach
recht forschem Beginn der Mitteldeutschen, die in den
ersten Minuten zwei Ecken erzwingen, setzt sich die spie¬
lerische Ueberlegenheit der Westfalen durch. Pörtgen er¬
zielt in der 19. Minute das erste, Kallwitzki in der

Zehntausend begrüßen Korpsführer Hühnlein
Internationales flvus-vennen— Zwei überzeugendeVkw.-Siege—Meister Lall fuhr lagesbestzeit

Trotz des unfreundlichenWetters — es war reichlich kühl, und anfangs fielen sogar einige Regen¬tropfen — hatten sich Zehntausendevon Zuschauern eingesunden, um Deutschlands Motorräder undSportwagen im Kamps gegen das Ausland zu sehen. Als Korpssührer Hühnlein mit seiner Ehren-eskorte die 8,3 Kilometer lange Kleine Motorradstreckeabfuhr, wurde er begeistert begrüßt, besondersvon den Junge» der Motor-HJ., die sich als seine Gäste im Jnnenraum der Nordkurvebefanden. Nacheiner kurzenAnsprachedes Korpssiihrers, in der er die Zuficherunggab, daß Groß-Verlin eine neueRundstreckeerhalten werde, erfolgte die Flaggen hissung und wenige Minuten später der Start zum
ersten Rennen

Eine Minute nach den 36 Teilnehmern der 350-ccm-
Klasse 'nahmen die 19 Fahrer der Kleinen Klasse den
Kampf auf. Zwischen diesen 55 Fahrern , die sich auf
einem Male auf der Strecke befanden wickelten sich
mitreißende Kämpfe ab. In gleichem Maße , wie sich
die 350-ccm.-Klasse allmählich in das Feld der später
abgegangenen Maschinen schob, holten deren Beste auf,
so daß die Wettbewerber beider Klassen in buntemWirbel ihre Runden drehten . Meisterstllckchenwurden
auf der Haarnadelkurve im Süden gezeigt, wo sich dichte
Rudel zusammenfanden.

In beiden Klassen kam die Auto Union zu klaren
Liegen durch NSKK .-Sturmführer Ewald Kluge  mit
138,7 Stdkm. gegen die Privatfahrer Gablenz (DKW)
und Lottes -Marburg (DKW ) in der kleinen Klasse und

149,0 Stdkm, gegen Eine rn totem nennen ewrommen. f „ Mitteln zu können, ihre Aufgabe war in
dem Riesenfeld zu schwer gewesen.

Im Sportwagen - Rennen,  das über 15 Run¬
den führte , stellten .sich acht BMW . der Zwei-Liter-
Klasse zum Kampf. Dank dem ausgezeichneten Fahrer¬
material und den schnellenMaschinen entspann sich auch
in diesem Rennen trotz der verhältnismäßig kleinen Be¬
setzungein packendesRennen . Als erster schied der Ber¬
lins Holzenberg aus , während Jllmann  die Füh¬
rung übernahm und sie während der ganzen 15 Runden

den Stallgefährten Wünsche pnd Vungerz in der mitt¬
leren Klasse. Winkler erfochtdamit seinen dritten Avus-
Sieg in ununterbrochener Reihenfolge. — Kluge
übernahm nach den ersten 20. Runden die Führung und
baute sie immer weiter aus , so daß er das gesamte
Feld seiner Klasse und einen Teil der nächsten Gruppe
ein bis mehrmals überrundete . Bis zur 13. Runde
kannte der aus einem Rudel vorgestoßene Petrus -chile
(Auto llnion -DKW ) den zweiten Platz behaupten , stieg
aber bann mit Maschinenschadenaus . Nun entspann sich

zwischen den DKW-Privqtfahrern Lottes -Marburg,
Eablenz -Karksruhe und Daiker -Stuttgart ein hartes
Ringen . In der vorletzte-, Runde ging Gablenz an
Lottes vorbei und wurde um Bruchteile von Sekunden
Zweiter.

In der 350-com-Klasse beherrschten die Werkmaschinen
von DKW das Feld . Hier fuhr Winkler  ein großes
Rennen und gewann es mit zahlreichen Ueberrundun-
gen. Nur Wünsche und der junge Bungerz konnten
einigermaßen Schritt mit ihm halten . Rad an Rad
zogen diese beiden an den begeisterten Zuschauern vor¬
über, um schließlichgemeinsam auf dem zweiten Platz
zu enden. Mit einer Runde Abstand wurde Kneef-
Königsberg (NSU ) Vierter . Nach Beendigung dieser
Rennen müßten sich die Zeitnehmer und Rundenzähler

l

Vremens Stadtmannschast in Holland
Am Himmelfahrtstage wird das traditionelle StSdt - spiel

Bremen mit der nordhvlländischen Stadtmannschaft aus Gro-
Hingen durchgeführt . Dieses Rückspiel wird am Hunmelsahtts-
tage in Winchvten stattfinden . Bei der Bremer SiM-
auswahl hat man mit Rücksicht daraus , daß sich der Bezirks¬
meister FV . Wvltmershausen augenblicklich im Kamps um dm»
Ausstieg zur Gauliga Niedersachsen befindet , nur aus die
Spieler des Er -Gaumeisters Werder zurückgegriffen und »st
hierbei zu der nachstehenden Ausstellung gekommen . Mann¬
schaft und Begleitung fahren bereits am Mittwoch um 14 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Nordholland.

Uelzmann
Wittenbecher Drehtag

Amann ' Stürmer Scharmann
Ziolkewitz Mahlstedt Fischer I Tibulsky Heidemann.

nicht mehr abgab . Dahinter behauptete sich zunächst der
Magdeburger Tritte ! auf dem zweiten Platz , fiel aber
dann im Verlaufe auf den vierten Platz zurück. Schon
in der zweiten Runde hatte sich Graf v. d. Mühle-
Eckart,  einer der Fahrer , die auf VMM . die 1000
Meilen von Italien so erfolgreich,bestritten hatten , aufden 'zweiten Platz vorgearbeitet , /um ihn nicht wieder
abzugeben, ja , er konnte zum Schluß sogar gegen den
Sieger Boden gutmachen, so daß sich Jllmann seiner
Haut wehren mußte. Der älteste Fahrer , der Breslauer
Brudes , der schlechtvom Start abgekommen war und
nach der ersten Runde als Sechster erschien, überholte
einen Wagen nach dem anderen und endete schließlich
als Dritter vox Drittel,

Das Rennen der H akbk ite r - M oto r radkl afse
ließ jenen einzigartigen Lauf von Eall  und Ley vor
einem Jahr wiedererstehen. Diesmal war es der junge
Krauß , der Gall begleitete , als die Kompressor-BMWs
auf und davon zogen. Dach schied Krauß in der
13. Runde mit Oelleitungsschaden aus ' und so zog Gall
allein seine Bahnen , um in der Tagesbestzeit mit
172,9 Stdkm. und Rundenvorsprung zu gewinnen , nach¬
dem er mit 176,7 Stdkm. auch die absolut schnellste
Runde gefahren hatte . Die mehr oder weniger großen
Trupps von Privatfahrern lichteten sich im weiteren
Verlauf . Eine Dreier -Gruppe ließ sich nur einmalvon Gall überrunden.

Nach den einzelnen Rennen nahm Korpsführer
Hühnlein die S i ege r ehr »! ng  vor . Die ersten
und besten Privatfahrer jeder K.asse fuhren noch eine
Ehrenrunde , auf der sie stürmischgefeiert wurden.

Ergebnisse : Motorräder (20 Runden — 166 Kilo-
meter ) 250 - Kubikzentimeter - Klasse:  1 . Kluge
(Apto -Union -DKW .) 1:11:49,2 Std . gleich 138,7 Stdkm .; eine
Runde zurück 2. Gablenz -Karlsruhe (DKW .) 1:12:29,8 - 3.
Lottes -Marburg (DKW .) 1:12:30,2. — 350 - Kubikzenti-
meter - Klasse:  1 . Winkler (Auko -Union -DKW .) 1:04:06,1
gleich 149,0 Stdkm .; 2. Wünschen und Bungerz (beide Auto-
Union -DKW .) in totem Rennen mit 148,3 Stdkm . — 500
Kubikzentimeter:  1 . Gall auf BMW . 57 :39,4 gleich
172,9 Stdkm .; eine Runde zurück 2. Hertz aus DKW ., 3. Karl-
Ruehrschneck auf Norton.

25. das zweite, Szepan in der 31. das dritte und Port.
gen in der 37. Minute das vierte Tor . Nach dem
Wechselsorgte Szepan in der 55. Minute für das filnfte
und wieder Pörtgen in der 78. Minute für das sechste
Tor . Erst in den letzten Minuten kommen die Dessau»
mehr auf, erzwingen zwei Eckbälle und in der 85. Mi¬
nute durch ihren Halbrechten Schneider das Ehrentor.
Schalke hat durch diesen Sieg Punktgleichheit mit dem
VfR . Mannheim erreicht, ist aber durch das besser? Tor¬
verhältnis Gruppensieger geworden. Schalke spielte mit
folgender Elf : Kloth : Contos , Bornemann : Eellesch,
Tibulsky . Prinz ; Kallwitzki, Szepan . Pörtgen , Kuzorra
und Berg.

Fortuna spielte verhalten
Nur 5000 Zuschauer waren auf dem Fortuna -Platz

in Düsseldorf-Flingern Zeuge des Kampfes zwischen
Fortuna Düsseldorf und Vorwärts Rasensport Gleiwitz.
Die Fortune » traten ohne Janes und Bender an, spiel¬
ten verhalten , da sie ja bereits Gruppensieger sind, ge¬
wannen aber auch so mit 3 :1 (0:1) Toren . Vor der Pause
gingen die Schlesier in der 40. Minute durch ihren
Linksaußen Fischer in Führung . Zehn Minuten nach
dem Wechsel lagen die Westdeutschê , durch Tore von
Pickarts und Wigold aber schon 2:1 in Front . Etwa
eine Viertelstunde vor Schlich erhöhte Albrecht im Nach¬
schub auf 3:1.

Erste Niederlage des HSV.
Schon nach vier Minuten führte Eintracht Frankfurt

im entscheidenden Kampf gegen den Hamburger 5V.
durch Röll mit 1:0. So weiter , und der EruppensiI wärevielleicht doch noch möglich geworden. Der HSV . aber
raubte den 10 000 Frankfurtern auf dem Sportfeld ^ aüe
Hoffnungen, als er in der 16. Minute durch einen Feh¬ler des Frankfurter Torwarts Peutler zum Ausgleich
kam. Die Südwestdeutschen siegten schließlich zwar noch
mit 3 :2 (1:1), hatten auch die Genugtuung , dem HSV-
die erste Niederlage beigebracht zu haben, oas weitaus
bessere Torverhältnis sicherte dem Norddeutschen bei
Punktgleichheit aber den Eruppensieg . Höffmann brachte
den HSV . 2;1 in Front ; Wirsching glich aus , und
Schmitt schoß Frankfurts drittes Tor.

*
Bereits am kommenden Sonntag treten die vier

Gruppensiegerzu den beiden Borschlußrundenspielenan.
Wie die Reichssportführungmitteilt , spielen am 29. Mai
an noch zu bestimmendenOrten Hamburger SB . gegen
SB . Hannover OK und Fortuna Düsseldorf gegen FE.Schalke 04. *

Unsere Spieler für die Weltmeisterschaft
Nach Durchführungder Lehr- und Probespiele grgen

Aston Villa hat die Reichsspottführungam Sonntag in
Stuttgart die 22 Spieler benannt, die vom Reichssach-
amt Fußvolkdem Weltmeisterschaftsorganisationskomitee
gemeldet werden. Die deutscheAuswahl setzt sich aus
drei Torhütern, vier Verteidigern, sechs Läufer« und
neu« Stürmern zusammen. Die Namen der Spieler,
die in der deutschenMannschaft «m die Weltmeister¬
schaft kämpfensollen, sind:

Tor: Buchloh-Verlin, Jakob-Regeusburg, Raftl -Wie»;
Verteidigung: Fanes-DLsseldorf, Müuzeuberg-Aachen,

Schmaus-Wien, Streitl -Münche«.
Läufer: Eoldbrunner-München, Kitziuger. Kupfer

(Schweiufurt) , Mock, Skoumal, Wagner (alle Wien).
Stürmer : Eauchel-Koblenz-Neuendors, Gellesch-Schalke,

Hahnemann-Wien» Lehner-Augsburg, Neumer» Pesser
(beide Wien), Siffliug -Waldhof, Stroh-Wie«, Szepan-Schalke.

Wer von diesen 22 Spielern am 4. Juni Deutschlands
Farben gegen die Schweiz vertritt, wird sich erst wenig«
Tage vor dem Spiel entscheiden. Geplant ist, die deut¬
schen Fußballer an einem ruhigen, schönen Ort am
Rhein zusammenzuziehenund von hier aus dann die
Reise nach Paris anzutreten. Sollte Deutschland die
Schweiz schlage», kehren die Spieler wieder an den
Rhein zurück, um sich in aller Ruhe auf den Zwischen-
rundenkampfvorzubereiten, der am 12. Juni i« Lille
voraussichtlichgegen Ungarn stattfinde» würde. Wel¬
chen Platz die Reichssportführungals Weltmeisterschafts¬
lagen wählen wird, ob Aachen, Stuttgart »Ettliugen oder
gar das Duisburger Reichsbundheim oder irgendein
kleines Rheinstädtchen, entscheidetsich erst in der kom¬mende« Woche.

Klare Siege von polen und Italien
Irland verliert 0:6, Jugoslawien 0:4

Mit großer Zuversicht können Polen und Italien dem Be¬
ginn der Weltmeisterschaft entgegensehen . Italien traf nach
seinem 6:1-Sieg über Belgien am Sonntag in Genua auf
Jugoslawien und siegte mit 4:0 (2 :0). Zur gleichen Zeit

großen Eindruck , zeigten ein übe raus zügiges Angriffsspiel
und glänzende Kondition . Man wird bei der Fußball -Welt-
meisterschast in Frankreich mit Polen sehr zu rechnen haben.
In Genua traten die Italiener mit fast der gleichen Elf
gegen Jugoslawien an , die 1936 in Berlin daS 2:2 , gegen
Deutschland erkämpfte . Die Mannschaft hat den Vorzug,--- - . .. . . ... . . " hlagskrö.

! einer

durch Piola 2:0. Jugoslawien erzwingt dann etwas offeneres
Spiel und nach der Pause sogar eine leichte Ueberlegenheit,
fiel aber wieder zurück , als Meazza einen Elfmeter zum 3:0
in der 67. Minute verwandelte . Die Azzurris wurden nun
mehr und mehr überlegen , schnürten die Jugoslawen völlig
ein . Sechs Minuten vor Schluß stellte Ferrari nach glän¬
zender Kombination des ganzen Sturms daS Ergebnis schließ¬
lich aus 4 :0 für Italien . Jugoslawiens bester Mann war
Glaser im Tox . Schiedsrichter war der Berliner Alfred Birlem.

Italien V schlagt Südwest5:2 s9:2j
Eine sehr schlechte Halbzeit hatte die italienische B .-Els , die

,m Borspiel zum Länderkampf gegen Jugoslawien in Genua
aus eine verstärkte Sudwest -Auswahl traf . Die Süddeutschen
begannen recht sorsch und führten bis zur Pause durch zwei
Tore des Wormsers Eckert mit 2:0. Damit aber war für
d,e Italiener das Zeichen zum verstärkten Einsatz gegeben.

Halbzeit stand ganz in ihrem Zeichen und brachte
^ ^ck> Ber .nil (2), Ferraris (2) und Chizzo noch fünf Tore,so daß die Deutschen mit 5:2 (0:2) geschlagen wurden.

Um den flusstieg zur Sauliga
FB . Woltmershausen und Jäger 7 Bückrburg siegten

Um den Aufstieg in die Gauliga standen am Sonntag wie-
der Awor Begegnungen in Niedersachsen an , die in Braun-x
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schweig bzw. Osnabrück durchgeführt wurden . In beiden Fällen
gab es Siege der Gäste.

In Nordhorn grifs der Meister der Staffel Osnabrück,
Sparta - Nordhorn,  z -u-m ersten Male in die Ausstieg-
spiele ein , wurde aber vom MSB . Jäger 7 Bückeburg
mit 1:3 (0:2) klar geschlagen. Die Bücke-bürger beherrschten das
Spiel durch das größere Tempo , waren auch in der Ballbe¬
handlung als Einzelspieler etwas besser und schassten es sicher
und verdient.

Lv . woltmersliausen siegte Z : 1
Nach dem ersten Aufstiegspiel des FB . Woltmershausen

gegen den VsB . Braunschweig , das die Pusdorser sogar vor
eigenem Anhang am Westerdeich nur zu einem ^ -Unent¬
schieden zu gestalten vermochten, hatten die Rotweißen vom
Weserpavillon gestern in der Welsenstadt das fällige Rückspiel
auszutragen . Um es vorweg zu sagen : den Pusdorsern ge¬
lang aus fremdem Boden in der Stadt Heinrichs des Löwen
der große Wurf , indem sie ihre Gastgeber mit einem ver¬
dienten 3 :1-Sieg hineinzulegen verstanden und sich zwei über¬
aus wertvolle Punkte zu sichern vermochten. Damit weisen
die Bremer Vertreter ein 3:1-Punktverhältnis aus, gegenüber
einer 2 :ü-Ouote der Soldatenmannschast aus Lüneburg , die
bekanntlich am Vorsonntag dem VsB . Braunschweig aus eige¬
nem Platz ebensalls zwei Punkte abnehmen konnte. Am

nächsten Sonntag ' haben sich die ' Lüncburger Soldaten im
Rückspiel mit den Bewegungsspielern in Braunschweig aus¬
einanderzusetzen; aber erst das Tressen am 5. Juni in Pus-
dorf zwischen dem MSB . Lüneburg und FV . Woltmershausen
kann die Aufstiegssrage beantworten.

Im gestrigen Braunschweiger Aufstiegsspiel gingen die Gast¬
geber in der siebten Minute mit einem Tortresfer zur 1:0-
Führung und zwei Minuten später gelang den Pusdorsern
der Ausgleichstreffer , der jedoch wegen Abseits vom Schiede
Achter nicht anerkannt ^vurde .̂ Wenige Minuten später
mußte der Torhüter der Gäste, Mackensen, wegen einer Ver¬
letzung ausscheiden ; aber trotzdem gelang den Woltmers-
hausern , mit nur zehn Mann spielend, bald darauf durch
ihren Linksaußen Killig  der endgültige Ausgleichstreffer.
Kurz vor dem Gang in die Pause gelang es dem Sturmsührer
der Bremer , Henke,  der wegen einer argen Verletzung sehr
lange unfreiwillig zu pausieren hatte und erstmalig wieder
mitwirkte , die 2:1-Führuna herzustellen. Nach dem Seiten¬
wechsel konnte Henkp eine schöne Vorlage zu Büscher  leiten,
der diese nutzbringend auszuwerten verstand und in der
16. Minute nach Wiederbeginn die 3:1-Iührung und damit
den Sieg sicherzustellen vermochte. — Die Gesamtleistung der
Gäste aus Woltmershausen vermochte durchaus zu gefallen,
so daß man den erzielten Sieg als durchaus verdient anzu¬
sprechen vermag . Auch der wieder auf Rechtsaußen wirkende
Lampe vermochte allgemein zu gefallen. II

Lavoritenstege um den Ischammer-Pokal
Werder und stSV .-Vlumentkal kamen mit 2:0-Siegen eine Nunde weiter

In der 1. Hauptrunde des Tschammcr-Po-kalwettbewerbS, die
am Sonntag Mit elf Spielen in Niedersachsen durchgeführt
wurde , blieben Uöberraschungen aus der ganzen Linie aus,
wenn auch einige der favorisierten Gauligamannfchasten ziem¬
lich knapp gewannen . So vermochte Werder - Bremen
die Beztrksligisten de? MSB . Lüneburg in Lüneburg nur mit
2:0 (1:0) auszuschalten , woll die MSD .er aus einer zahlen¬
mäßig starken Deckung ihr Spiel ausgebaut hatten , und Ar-
minia -Hannover hatte viel Mühe , um in Bremen gegen die
Bremer Sportfreunde knapp mit 1:0 (0:0) Sieger zu bleiben.
Der ASB , Blumenthal  war an der Unterweser klar
besser als Sparta -Bremerhaven , hatte aber in der ersten Halb¬
zeit kein Glück mit seinen Torschüssen, gewann aber endlich
doch mit 2:0 (0:0). Den zweite» Treffer buchte Gnoth im
Alleingang . Eintracht -Braunschweig warf Concovdia -Sildes-
heim mit 5:1 (3:1) aus dem Rennen , VfB . Peine holte sich mit
8 :2 (S:s ) den Steg von 1011 Hötensleben , und Algermissen
schlug Hildesheim 07 mit 4:2 (1:1). Der VfL. Osnabrück kam
kampflos eine Runde weiter , da die Jäger aus Bückebuvg
gegen Sparta -Nordhorn anzutreten hatten und aus eine Durch¬
führung des Tschamisier-Pokalspiels verzichteten.

Ergebnisse: Sparta -Bremerhaven — ASB , Blumenthal 0:2
(0 :0) ; Bremer Sportfreunde — Nrminia -Hannover 0:1 (0:0);
BsL. Oldenburg — Bremer Sportverein 1:2 (1:2); MSB . Lü¬
neburg — SV . Werder-Bremen 0:2 (0:1) ; Spvgg . Laatzen —
Viktoria Neuölsbuvg 5 :1 (2 :1); Concordia Hildesheim — Ein¬
tracht-Braunschweig 1:5 (1:3) ; Prsußen -Hameln — Linden 07
6;4 (2 :1); 1911 Hötensleben — VfB . Pein « 2 :3 (2:2) ; Algermis-
fen 4SU — Hrldesheim 97 4:2 (1:1) .

kin knapper Sieg des VSV.
BsL. Oldenburg — Bremer Sportverein 1:2 (1:2)

Im Pokalspiel standen sich in Oldenburg der dortig « BsL,
und der BSV . gegenüber . Es gab einen außerordentlich
spannenden und flotten Kampf zweier sich sehr wenig nach¬
stehenden Mannschaften , Dabei erwies sich der BSV . als die
technisch eimvanbsrei bessere Mannschaft , die ein außerordent¬
lich gutes und sauberes KoiNbinationHptel vorführt «. Die
Lldenbuvger glichen dies allerdings mit dem nötigen Eifer
-und Einsatz aus . Bei anfänglich großer Ueberlegenheit des
WDB. kam der VfL. mit einem ruckartig«n Durchbruch bei
der ausgerückten Bremer Verteidigung durch den Halblinken
in der 17 Minute zum Führungstor . Die Bremer drängten
dann allerdings weiter stark und kamen durch ihren ausge¬
zeichneten Halbrechten Esdohr  zum Ausgleich . Ein zweites
Tor des Mittelstürmers Reimann  ergab den Halbzeit-stand.
Wenn die Bremer bis zur Paus « ein ausgezeichnetes Spiel
vorlegten , so kamen sie gegen den Wind spielend in der
zweiten Halbzeit vollkommen von ihrem Spielschema ab und
gerieten gegen 'die eisern känrpseuden Oldenburger in schwer«
Bedrängnis . Dem ausgezeichneten Spiel ihrer Hintermann¬
schaft hatte BSV . es zu verdanken, daß er ohne Gegerstor
über diese Drairgperiode hinwegkam . Im großen und ganzsn
gesehen war der BSB . jedoch die einwandfrei bessere Mann¬
schaft und siegt« deshalb verdientermaßen , sl

Lußball im Mich
Tschammer-Pokal -Hauptrunde

Ostpreußen : Preußen Gumbinnen -- Prussia Samland Kö¬
nigsberg 2:2 nach. Verl .. MTV . — Ponarth — Hindenburg
Allenstein 2:8.

Pommern : Germania Stolp — Gedania Danzia 0:3, TSV.
61 Swinemünde — VsB . Pankow 4:3, SV . Stralsund 07
gegen Preußen Eberswalde 1:2, Stettiner SC . — Bewag Ber¬
lin (Ges.) 2:3.

Brandenburg : Brandenburger SC . 05 — Lufthansa 2 :1,
Blau -Weiß — FC. 1919 Fürstenwalde 3 :9, Hertha BSC.
gegen Berliner SC - 8:0, Union Oberschöneweide — SC . Kalk¬
berg (Ges.) 11:0,

Schlesien : STC . Görlitz — SC . Kunzendors 2 :3, Saganer
SV . — Wacker 04 Berlin 1:2 nach Verl ., Pionier SV . Glogau
gegen Polizei SB . Berlin 1:7, Ratibor 08 — Vorwärts Bres-
lau 7:1, Union Wacker Breslau — Hertha Breslau 2 :3 nach
Verl ., VfB . Preußen Langenbiolau — Reichsbahn Gleiwitz 3:2.

Sachsen: Preußen Chenmitz — Ghemnitzer BC . 1:7; Polizei
Ghemmtz — Sportfr . Harthaü 9:1; Guts Muts Dresden —
R-iefaer SV . 0:2 ; SC . Bä-utzen — BC . Hartha (Ges.) 1:11;
1. Bogt !. FC. Planen — SE . Planitz (Ges.) ausgefallen.

Mitte : Cricket Viktoria Magdeburg, — Germania Wernige-
rode 5:1; SpVg . Erfurt — SC . Erfurt 2:1.

Slordmark: Polizei SC . Lübeck— AlSV , Schwerin 3 :1; Hol¬
stein Kiel — Sport 91 Hamburg 3 :2 : Wilhelm sburg 99 — Ko-
niet Hamburg 1:2; Gut Heil Neumünster — Phönix Lübeck2:5;
TSG . Rostock— Victoria Hamburg 4:1. .

Westsälen : Sportfr , Siegen — Borussia Dortmund 2:4; SV.
Höntrop — SSD . Belberi 1:2 ; SpVg . Herten — BsL. Alten-
böae 2 :1; Hüften 99 — Sonnenlwrn 97 4:3,

Riederrhein : Hamborn 97 — Bonner FV . 9:0.

Mittelrhein : Tura Bonn — Westmark Trier 4:2; Kölner
BL . — FV . GodeSberg 1:0: Köln Bayenthal — Turn Düssel¬
dorf 3 :2 n. Verl .; Grün -Weiß Eschweiler —> Rhenania Wür¬
fele» 2:1.

Rordhessen: BC . Sport Kassel — Sptelverein Kassel 2:1;
Hessen Hersfeld — Germania Fulda 2:1; Borussia Fulda —
Kewa Wachenbuchen 3 :2.

Südwest : Saar 05 Saarbrücken — FK. 93 Pirmasens 1:2;
1. FC. Kaiserslautern — SpVg . Munde heim 5:1; SB . Wies¬
baden — VsB . Unterliederbach 0:1.

Baden : Alemannia Jlvesheim — VfL. Neckargu 1:2; SpVg.
Sandhosen — SV . Waldhof 0:4; VfB . Grötzingen — 1. FC.
Pforzheim 0:8; FC. 08 Vtlltngen — BfB . Mühlburg 2 :4,

Württemberg : Stuttgarter SC . — Borussia Neunkirchen
(Ges.) 5:2; Stadtelf Ulm —- Bienna Wien (Ges.) 3:2.

Bayern : Bayern München — Teutonta München ausges .;
Walhalla Regensburg — BC . Augsburg 0:1; 1. FC , 95
Schweinsurt — VsR. Schweinfurt 4:2; Schwaben Augsburg
— Bienna Wien (Ges.) 1:2; TSV . 1860 München — Slavio
Prag (Ges;) 3 :3.

LreunLstchaftsspiele
TuT . Arsten — BfB . Komet 5:1 (1:0)

Im Freundschaststressen konnten die Arster gegen die Be¬
zirksklassenvertreter Komet einen großen Erfolg erringen . Die
Arster zogen bei Spielbeginn gleich frisch vom Leder und er
zwangen ein leicht überlegenes Spiel , was bis zur Pause
durch einen Treffer zum Ausdruck kam . Nach Wiederanpsiss
erwartete man die Kometen allgemein in Front , zumal sie
jetzt die günstige Windseite hatten . Aber es sollte ganz anders
kommen. Vom Anstoß weg erzielten die Arster den zweiten
Treffer , dann kam der Sturm der Kometen , der mit König,
Hartmann , Brand , Bosse, Kloos spielte, groß in Fahrt . Aber
die Arster Hintermannschaft , insbesondere Bischosf im Tor,
konnten alle Angriffe abwehren . Allmählich gewannen die
Arster wieder die Oberhand, und bei glänzenden Feldlsistun-
gen wurde die Führung aus 5:0 ausgebaut . Erst kurz vor
Schluß gelang den Kometen der verdiente Ehrentresser. Beide
Mannschaften hatten einige Ersatzspieler eingestellt.

Zußball in Oldenburg
LSB . Oldenburg — Rapid Osnabrück 8:9 (4:9). Die neue

Oldenburger Solbatenm -annscha-st siegte in ihrem vierten Spiel
-gegen einen Osn -abrücker Vertreter noch mit 9:0 und war hier
in allen Belangen die weitaus bessere Mannschaft . Die
Osnabvücker traten m-tt . einer stark «vsatzgefchwöchten
Mannschaft an.

Österreichs Turner in Niedersachsen
Die deutschöstereichischen Turner erwidern die Besuche un¬

serer Fußballspieler , Handballspieler und Turner während des
Abstimmungskampses mit einer großen Vorsührungsreise , die
in Karlsruhe beginnt und in Berlin endet. Am 15. Juni
sind die östereichischen Turner in Bremen,  am 17. Juni
zeigen sie ihr turnerisches Können in Hannover.

Veutschlandftugzum deutschen Wien
zgo Maschinen am Start — Seneralleutnant Llsristransengab das Startzeichen

Auf den Standortflughäfen von 18 NSFK .-Gruppen starteten am Sonntagmorgen 390 Maschinen zum
größten lustsportlicheo Wettkampf aller Zeiten , dem Deutschlandslug 1938 , der nach acht schweren Kampstagen
am kommenden Sonntag in Wien , der Hauptstadt der deutschen Ostmark , endet . Aus einer Strecke von drei
Millionen Kilometer — etwa 89V9 Kilometer entfallen auf jedes einzelne Flugzeug — wird der Sieger er¬
mittelt . Ihm winkt als höchste Auszeichnung der Wanderpreis des Reichsministers der Lustfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Ecneralfeldmarschall Eöring.

Einer unerhörten Zerreißprobe haben sich Mensch
und Maschine zu unterziehen . Stets wechseln die Vor¬
aussetzungen , in immer neuen Lagen / Nüssen die Männer
zusammenstehen in einer echt fliegerischen Kamerad¬
schaft. „Wir wollen dem deutschen Volke und der ganzen
Welt zeigen , daß wir außer unserer Luftwaffe auch
einen unerhört starken Luftsport haben ", mit diesen
Worten zeigt Korpsführer Generalleutnant Christi an sen
eines der großen Ziele dieser Veranstaltung . Die Auf¬
gabe , die den teilnehmenden Verbänden von je drei
Flugzeugen , der Kette , gestellt ist , verlangt , möglichst
viele der im gesamten Großdeutichen Reich zwischen
Linz und Flensburg , Offe -nburg und Tilsit liegenden 80
Wertungsp -lätze zu erfassen . Dazwischen sind Reiseflüge
über Strecken bis zu 1290 Kilometer zurückzulegen und
Sonderaufg -a-ben zu lösen . Der Verbandsführer muß
seine Maschine so einsetzen , daß sie alle Wertungsplätze
— vielleicht sogar zweimal — innerhalb der vorge¬
sehenen Fristen anfliegen . Die fliegerischen Fähigkeiten
des Piloten werden einer genauen Prüfung , besonders
bei der Hindernis -Ziellandung , unterzogen . Vor schweren
Aufgaben steht auch der Örter . Am 28 , Mai müssen sich
alle Verbände auf den zugewiesenen Sammelflugplätzen
treffen , um dann am Schlußtag in einzelnen Wellen
das Ziel Wien -Aspern in einem Pünktlichkeitswettbe¬
werb zu erreichen.

Kurz vor dem Start Sonntag sprach de » Korpsfühser
des NSFK ., Generalleutnant Christiansen,  der,
wie auch zehn NSFK .-Eruppenführer , aktiver Teilneh¬
mer ist und eine Kette von drei Klemm Kl . 35/594 des
Reichsluftfahrtministeriums anführt , von Rangsdorf
aus über die deutschen Sender zu den auf den Start¬
plätzen angetretenen fliegenden Besatzungen , zum Bo¬
denpersonal und zu allen deutschen Volksgenossen.

Von 15 Startplätzen erhoben sich 390 Maschinen zur
Erfüllung der am ersten Tag vorgesehenen Bedingungen.

Hauptstartplatz war Ranasdorf . Die höchste Zahl von
teilnehmenden Maschinen (63 ) ' nahm im Reichssport¬
flughafen , südlich von Berlin , den Kampf auf . Eine
empfindliche Kälte herrschte bei leichtem Regen und
ungünstigen Sichtverhältnissen , als in der großen Halle
die Piloten und Örter antraten - Zu ihnen sprach Korps¬
führer Chvistiansen , schon im weißleinenen Teilnehmer-
anzug . Seine Ansprache , die über alle deutschen Sender
auch an die anderen Startplätze übertragen wurde,

schloß mit dem Fliegerwnnsch „Hals - und Beinbruch ".
Bald dröhnten die 63 Motoren über den weiten Platz.
Piloten und Örter mußten nach der Ausschreibung
ihre Maschinen selbst startfertig machen , die das schwarze
Wettbewevbszeichen im rot - oder blauumrandeten
Kreuz trugen * Punkt acht Uhr gab Generalmajor Loer - ,
zer das Startzeichen und als erste erhoben sich die drei
silbergrauen Klemm des Reichsluftsahrtsministeriums
mit Korpsfllhrer Christiansen an der Spitze . In kurzen .
Abständen folgten die 20 übrigen Ketten.

„QBJ " ist kein Eeheimzeichen . Es ist die international
gebräuchliche Bezeichnunä für Startverbot wegen zu
unsichtigen Wetters . „OBJ " mußte verhängt werden
über München -Prien , Wrnbera . Erfurt . Dresden und
Stuttgart . Von diesen fünf Plätzen konnten die Wett,
bewerber erst mit dreistündiger Verspätung gegen 11
Uhr starten . Für sie wird ein Teil der ersten Tages¬
aufgabe daher neutralisiert , denn „QBJ " ist höhere
Gewalt.

Aber auch an den übrigen Startorten herrschte kein
allzu günstiges Wetter , so daß schon der erste Tag harte
Arbeit für Piloten und Örter bringt . Schon am Start-
tag hatte der Deutschlandflug einen einzigartigen Er¬
folg zu verzeichnen : Von den 390 gemeldeten Maschinen
fehlte nicht eine . Von Hannover und Münster starteten
je 30 Flugzeuge , von Nürnbevg , Dresden und Hamburg
je 24 , von Königsberg , Breslau , München -Prien . Karls¬
ruhe und Erfurt je 21 , von Frankfurt a. M . 18 und von
Stuttgart 15.

Jede Maschine mutz an einem Tage im Reiseslug eine'
vorgeschriebene Mindeststrecke bis zu dem vom eigenen
Verbandssührer gewählten Uebernachtungshasen zurück- -
legen . Wenn alle drei Maschinen einer Kette gemein - ;
sam bis spätestens 20 .30 Uhr eingetroffen sind , erhalten L
sie die ersten 100 Gutpunkte für den Reiseflug . Fällt«
bei einem Verband eine Maschine aus , so gibt es nur v
50 Gutpunkte ; treffen bis zum ' Wertungsschluß nicht *
mindestens zwei Flugzeuge ein , so scheidet der Verband s,
aus ; das gleiche gilt für das einzelne Flugzeug . Einer i
der am meisten aufgesuchten Uebsrnachtungshäfen ist
Hannover . Korpsführer Christiansen wählte für seinen ;
Verband Wis -mar . In Rangsdorf waren kurz nach dem x
Start schon die ersten Stettiner und später Breslauer
Starter zum Tanken niedergegangen . Gegen 18 Uhr
hatten insgesamt 20 Dreier -ketten Rangsdorf ang -e- '
flogen.

kunz schoß alle vler Tore
4:0-Sieg der deutschen Hockey-Nationalelf über die Schweiz

Der deutsche Hockeysport feierte am Sonntag einen
neuen Triumph . Die Eidgenossen mußten die klare
Ueberlegenheit auch unseres Nachwuchses anerkennen,'
der mit 4 :0 ( 1 :0) siegreich blieb . Als Vorspiel zum
dritten Kampf der Aston -Villa -Mcmnschaft gegen die
deutsche Fußballauswahl fand auf der Adols -Hitler-
Kampfbahn in Stuttgart die Begegnung der beiden
Hockey-Ländermannschaften statt , zu der sich bereits zu
Beginn 40 000 Zuschauer eingefunden hatten . Beide
Mannschaften hatten auf je einem Posten noch eine Um¬
stellung vornehmen müssen . In der deutschen Elf trat
aus Halblinks an Stelle von Langer -Harvestehude der
Frankfurter Kunz an , der eine ganz Ausgezeichnete Lei¬
stung bot und alle vier Tore für Deutschland schoß. Die
Schweiz hatte an Stelle von Tüscher im Tor Walser von
Blau -Weiß Ölten eingesetzt , der eine höhere Niederlage
durch sein großartiges Spiel verhinderte.

ehrenvolle Niederlage der Vr. Sportfreunde
Prminia -Hannover siegt im einzigen Vremer Pokalspiel in der 80 . Minute mit 1:0

Das einzige Bremer Pokalspiel aus dem Sport -platz des
Westens an der D«desbovser Straße zwischen dem Bremer Be-
z-irkskl-assen-t-ertretvr Sportfreunde und dem Gauiigisten Ar-
mi-nia Ha-uuo-ver hatt« bei herrlichem Wetter seine Anziehungs¬
kraft nicht versehlt, und alle Anwesenden erlebten einen in¬
teressanten Kampf , der mit dem knappen 1:0-Dteq der Leine¬
städter endete . Ein treffender Beweis dafür , daß aus beiden
Seiten die Hintermannschaften die stärksten Teile der Ein¬
heiten war , -gegen die sich beide Stürmerreihen einfach nicht
durchzusetzen verstanden , obwohl vor allem bei unseren Bre¬
mer Wein roten vor dem Heiligtum des Gegners sehr viele
Torgelegenheiten gegeben waren . Wen-rk A-r-minia wähl ver¬
dient die wertere S -pielberechti-gung im Kam-Pf. um die
Trophäe deß RsichsfPovWhrevß erworben hat, so müssen wir
den Weinvoten doch anevkennenb -sagen, daß sie sich überaus
wacker geschlagen hoben und bei etwas mehr Gl-ück vielleicht
auch hätten gewinnen können-

Die Bremer zeigten im Felds-piel «ine sehr große Form , mir
vor dem Kasten gelang einfach nichts , Mi -t diesen spielerischen
Leistungen der Wcinroten hätten sich diese in den Punkt¬
spielen der BezirkMasse bestimmt die Meisterschaft der Sta -fsol
Bremen sichern können . Der überragendste Spieler aus dem
ganzen Felde war zweifelsohne der Mittelläufer der Sport¬
freunde , Lepper.  der -als ga-n-z sicherer Stopper einen ge-

VsQ sjemelingen vor der Meisterschaft
Mermals ein Isolier Sieg — Union mit 1:? empfindlich geschlagen

Am Sonntag gewann der VfL. Hsmel-ingen sein vorletztes
Punktspiel gegen den BBV . Union , -und es sollte ihnen auch
-im Falle einer Niederlage gegen die B-TG . die Meisterschaft
kaum noch zu nehmen sein . Der Waller TSV . errang nach
hartem Kampf über die BTG . einen knappen 2:1-Sieg . Die
Sterner überfuhren den W , E.rohn überraschend mit 4 :3. —
Der TabellenstaNdr
DsL. Hemeliugen
Waller TSV.
BTS . -
FC . Llohd
Club 98
BB . Grohn
Tv . Woltmershausen
FC . Stern
BBB . Union
Polizei SV.

16 18 s S6:6 K7:2S
15 11 —> 4 22:8 36:30
14 7 2 5 16:12 39:26
13 7 1 5 15:1-1 25 :20
15 6 3 6 15:15 28:25
14 6 2 6 14:14 38:32
15 4 4 7 12:18 18:40
15 4 3 8 1-1:19 20:59
13 2 I 9 6 :20 25 :46
9 2 1 6 5 :13 27:27

Der BBV.
Union mußte eine klare Niederlage hinnehmen . Die Heme-
linger waren auf allen Posten besser besetzt und hatten daS

BsL. Hemrllnaen — BVV , Union 7:1 (4:0).
' > ein - " - - - -

Spiel jederzeit in der Hand . Besonders durchschlags- riistia
war der Sturm , der auch das Schießen nie vergaß . Erst
nach dem Wechsel kamen die Gäste zu ihrem Ehrentor , wäh¬
rend den Hemelingern noch drei weitere Treffer gelangen.

Waller TSV . — BTG . 2:1 (1:1). Aus dem Sportplatz am
Hohweg gab es einen harten Kampf um die Punkte , da es
hier um den zweilln Tabellenplatz ging . Die Waller , mit
dem Wind spielend , haben im ersten Durchgang etwas mehr
vom Spiel und erzielen auch durch Schmidt das Führungs¬
tor . Den Turnern aus der Neustadt gelangt es dann über¬
raschend, den Ausgleich zu erzielen . Nach der Pause er¬
wartete man die BTG -er mehr in Front , doch ließ die Waller
Hintermannschaft keine Erfolge mehr zu. Als dann die Platz¬
herren wegen Handspiel einen Elser zugesprochen erhalten,
glaubte noch keiner, daß dieser Tresser das siegbringende Tor
für Walle werden sollte.

FC . Stern — BB . Erahn 4:8 (3:1). Am Roedeich gab es
eine große Überraschung . Die Erohner wurden vom Gast¬
geber knapp aber verdient bezwungen . Die Sterner , den
Wind im Rücken, sind klar überlegen und erzielen durch
Hossmann , Tiers und Grock die Tore , während die Gäste
nur eins dagegen setzen können. Nach dem Wechsel drehten
die Erohner zwar mächtig auf ; zum Siege langte es jedoch

nicht mehr, da die Platzherren durch Tiers noch einen vierten
Tresser erzwingen.

Ausstiegsspiel zur 1. Kreisklass«

VfL. 07 — Rdlerhurst Diepholz 2:0 (1:8). Nach anfänglich
ausgeglichenem Spiel gelang es dem VfL., durch bessere Be¬
ständigkeit, trotzdem die Elf in der ersten Halbzeit mit Wind
spielte, nur eine 1:0°Führung zu erreichen. Nach Halbzeit kam
die NsL.-Mannschaft gegen Wind noch besser aus und konnte
den Adlerhorst überzeugend schlagen. Beide Tore wurden von
dem Halbstürmer Blank geschossen. . s25

2. Bremer Kreisklasse

M. Brinkmimn — BBO . 3:0 (1:8). Auf dem BBO .-Platz
siegte M . Briickman-n nach guten Leistungen verdient . Der
ausgezeichnete Torwart von BBO . verhütete eine höhere
Niederlage . Lediglich einen Kopsball und einen Scharfschuß
von Wöttjen , sowie 'einen von dem Verteidiger abgeleiteten
Schuß von Washlvw ließ er passieren. Bei BBO . gefiel
außerdem der unermüdliche Collmann . M. Brinkmann voll¬
brachte eine geschlossenere Leistung , die dann auch zum Siege
verhals.

Aufstieg zur Vezirksklasse
- TV . Dinklage — SuS . Delmcnhorst 2:2 (1:1). J -n Diuklage
brachte der TV . nach dem höhen Vevtust-s-Piel in dein ersten
Durchgang , diesmal gegen dieselbe Mann -schaft, eine nicht un¬
erhebliche Ueberräschung, Nach einem unentschiedenen Spiel
mußten sich die Delmeichorfter m-it einem Punkt begnügen.
SuS . ging jewo-tls i-n Führung , konnte aber in beiden Fällen
den Ausgleich gegen die überraschend gut spielenden Diuk-
läger nicht ermeiden . (1.

1. Kreisklasse. Stafsel 2

In WWHelmShavcn kamen zwei der noch restlichen Punkt¬
spiele zur Durchführung , die allerdings nur noch Positionß-
charäkter haben. Der W-i-thetm-s-havener Sportverein als einer
der bereits seststehenden Abstiegskandidaten verlor aus eigenem
Platz gegen Roland Lelmenhovst nach einer torlosen ersten
Halbzeit nicht unverdient 0 :2. Fri -sia LWHvl-mshaven kam je¬
doch «ibcns-alls auf eigenem Platz spielend gegen ^ie starke Elf
von Sportfreunde Dolmenhorst zu einem k-uappen 3:2-Ersvlg>

Wattigen Eindruck hinterließ und in dieser Form zu höheren
Taten berufen sein düvstW' Nur ihm allein und Kopens
zwischen den Pfosten haben die Bremer diese ehrenvolle Nie¬
derlage zu verdanken, denn an dem einzigen Tovtrefser durch
einen Kops-ball Frickes  waren sie schuldlos. Sehr zu ge¬
fallen vermochten neben den beiden Verteidigern Stüve
und M aye  r auch die beiden Nebenspieler Leppers, die den
drahtigen Hannoveraner Jrick« nie richtig zur Ents-attuug
kommen ließen . Aber, wie bereits gesagt, versagten die Stür¬
mer, die sich zwar wohl sehr gut b-i-s zum Strasramn der
Gäste durchkmNbin-ierten : aber zu entscheidenden Torschüssen
kam es nicht. Das -gleiche Urteil könnte man auch über die
A-rminsn abgeben, denn auch hier war die Verteidigung mit
dein bombensicheren Radtke,  der allenthalben auftauchte
und rettend ein-griss, und Walther  zwischen den Pfosten
die Hauptstützen der Elf , die übrigens mi-t drei Jungligi -sten
den Ka«ipf aufnahm . Dem OSnabvücker Unparteiischen Büh -
ring,  der dem Spiel -geschehen Immer gewachsen war und
sehr aus-merkfam und gerecht schiedsrichterte, stellten sich die
Mannschaften in folgender Formation:
Bremer Sportfreunde:

Kopens
Slüvo Alaher

Beiderwieden Lepper / Sohmeier
Trageser Eraß . Monz Zilonka List

Äk

Friedrichsmeher I . Müller Fricke H. O. Schulz Hagenburg
Behex Werner Schulz Seelemeher

Radtke -Borge-
Walther '

Armins Hannover:
In der ersten Halbzeit spielten die Bremer mit dem Wind

als Partner und vermögen zunächst das Spiel hauptsächlich
in die Halste der Gäste hineinzutragen . Zilonka kann einen
Prachtschuß anbringen , der jedoch von Walther gemeistert
wird . Mehrere Schüsse der Weinroten verfehlen ihr Ziel . Als
die Arminen dem Bremer Tor einen Besuch abstatten, wird
eine schöne Flanke von dem jungen Friedrichsmeher von dem
äußersten rechten Eck vor das Tor vom Jnnensturm verpaßt.
Vorübergehend scheidet Fricke wegen einer Verletzung aus.
und als er später weiterspielt , eine Steilvorlage geschicktauf¬
nimmt und im Alleingang aus das Gehäuse der Sportfreunde
zusteuert, wird er von hinten hart angegangen . Auf der 16-
Meter-Liuie erfolgt der Strafstoß von Walter Schulz, der
jedoch am Psosten vorbei knallt. ' Immer wieder, wenn die
Weinroten kurz vor oder sogar im Strafraum der Arminen
sind, zeigen sie im Schießen ein Unvermögen — schade — eS
boten sich wiederholt Torgelegenheiten . Eine brenzliche Si¬
tuation vor dem Bremer Tor kann Kopens glänzend be¬
reinigen .' Ein nochmaliger Alleingang von Fricke schien ein
Tresser zu werden, doch knallt der Hannoveraner den Ball
kurz vor dem Kasten gegen die Querlatte , und den abprallen¬
den Ball schießt sein Nebenmann Schulz antz Gehäuse vor¬
bei ins Aus . Das waren kurz vor der Pguss ganz heikle Si¬
tuationen vor dem Bremer Tor.

Nach dem Seitenwechsel erzielen die Arminen mit dem
Winde im Rücken eine leichte Ueber.lcgenheit , erzielen jedoch

' ' " - - "4 " - - " " "außer Violen Eckbällcn ebensalls vorerst keinen Torerfolg , bis
dann die Sportfreunde mit einem ' wunderbaren Kombina¬
tionsspiel des Jnncnsturms vor. das Heiligtum der Gäste
rücken; aber den Flachschuß von Eraß kann Walther noch
knapp zur Ecke abwehren . Eine ganze Zeitlang haben die
Bremer das Spiel in der. Hand, jedoch vor dem Strafraum
gelingt es auch nicht eine Aktion wirkungsvoll mit der Ueber¬
windung des Schlußmannes durchzusühren. Vor dem Tor der
Weinroten versucht Fricke mit einem Handball den Schluß¬
mann der Bremer zu überwinden , aber der aufmerksame'
Osnabvücker s-ah selbstvevstän-dl-ich auch dieses Foul . Dein
Spielverlmi -s nach rechnete man schon mit einem Unentschieden
und somit mit einer Spielverlängerung ; aber etwa in -der
80. Minute kann der hochspringende Fricke eine prächtige
Flanke seines Rechtsaußens geschicktaufnehmen und nnhaltb »r
für Küpens zum einzigen Torerfolg »dieses Spiels einköpfen.
Wohl versuchten die Bremer noch diesem Ergebnis eine an¬
dere Wendung beizubringen , aber es blieb nur bei diesem
anerkennenden Versuch, ^ 11

Bereits in der ersten Spielhälfte war Deutschlands
lleberlegenheit unverkennbar , und schon in der 9. Mi¬
nute hatte Kunz einen Fehler der Verteidigung geschick
ausgenutzt und unhaltbar zum ersten Treffer verwan
delt . Zunächst hielt die Schweizer Deckung dem Imme'
größer werdenden Druck noch stand ; nach dem Wechse!
fielen aber in rascher Folge drei weitere Tore fiü
Deutschland , die den Spielverlauf richtig widerspiegeln!
Eine genaue -Flanke des Essener Huffman » I schoß Kun
zum zweiten Tresser gleich nach dem Wiederbeginn ei
und in der 14. Minute ergab sich das gleiche Bild . J>
Alleingang vollbrachte Kunz in der 20 . Minute da^
Glanzstück , zum viertenmal den Schweizer Torwart ztt
schlagen.

Die verjüngte deutsche Elf hat sich auch in Stuttgart
wieder glänzend bewährt . Ganz überragend waren die
Leistungen des Sturms , der in den beiden Flügelstür¬
mern Huffmann I und Biesiegl von Iahn München
sowie dem schußgewaltigen Kunz seine treibenden Kräfte
hatte.

lennissteg der VI6.
Eine aus zwölf Männern und zehn Frauen bestehende

Alauns (hast der Tennis -abtsilung der Bremer Turn-
6gemeinde  trug gestern auf dem Platz des Sportvereins
„Deutsche Linoleumwerke"  in Dslmenhorst ein
Vereinsturnier aus , das die Bremer mit 26:8 Punkten , 66:18
Sätzen und 401:238 Spielen siegreich sah. Die BTGer -Spitzen- '
spieler ließen sich den Sieg in keiner Weise gefährden und
erzielten wertvolle Pluspunkte . Im Männereinzel verlies die
Partie 9:3, während sich das schwache Geschlecht mit 7:3
trennte . Im Gemischten Doppelspiel erfocht die Bremer Ver- i
trstung einen überragenden 6 :0-Sieg . Im Männerdoppel
konnten die Dolmenhorster ein 2 :4 erzielen . Obgleich der »
Bremer Sieg verhältnismäßig hoch ausgefallen ist, mußten »
mehrere Nachwuchsspieler eingesetzt werden , die sich recht
ivacker schlugen. tz -

Verzögerung bei den Medenspielen
Die Mannschafts -Meisterschasten im Tennissport , die Meden.

spiele, hatten am Sonnabend keinen "günstigen Start . Regen¬
wetter beeinflußte den Wettbewerb sehr stark, so daß keine
Begegnung zu Ende geführt werden konnte. Die Kwmpse in
Stettin zwischen Brandenburg gegen Dämmern und Ost¬
preußen gegeü Mitte wurde auf Sonnrag verschoben. In
Dresden erreichte Sachsen über Hessen bereits klar mit 7:0
die zweite Runde, dagegen mußte das Troffen Bayern gegen
Schlesien heim Stand 3:2 für Schlesien abgebrochen werden.
Westfalen erreichte in Duisburg durch ein 6:0 über Nieder-
sachsen gleichfalls schon die zweite Runde und auch Nioder-
sachsen steht als Gegner der Wsstfa-lenvevtreter durch den 6:2-
Ersvl-g über Nvrdmark fest, obwohl das restliche Spiel noch
aussteht.

Der -Msdervhein zog das am Sonnabendabend wegen ,
Dunkelheit abgebrochene Doppel zurück, so daß der Endstand
Niederr-hein — Nordmark in der Vorrund 6:3 lautet . West- -
falen und Niedersachsen holten die drei Doppelspiele am
Sonnta -gvormitdag nach. Der Endstand lautet 7:2.

Die Ergebnisse der Doppelspiele : Koch/Adam — Kulens
kampfl/Sanders 9:7, 6 :8, 4:6 ; Aifch/Semmelrvth — Gebr,
Meyer/Knlenkampss 1:6, 4:6 ; Saß/Freirag — Panke/Diepmann
7:5, 6 :3,

Am Sonn -ta-g siegte der Nieberrhein in der Schlußrunde
mit 7:2 über ^Westfalen ^ und die Nvrdmark schlug Wieder- z
sachsen mit 6 :3 in der Trostrunde . Im Kamps der Spitzen
spieler sah man zwischen dem jungen Engelbert Koch aus
Münster und I . Pohlhausen zwei Stunden lang bildschönes
Tennis in allen Variationen . Niedersachsen kam in der
Trostrunde gegen die Nvrdmark nicht an . Fünf Einzel sielen
an die Hamburger und damit war schon alles entschieden.
Besuch und vor allem das Wetter war besser als am Vortage,

Ni-eocrrhein — Westfalen 7:2. Endergebnis^ : Pohlhausen
gegen Koch 6:8, 7:5, 6 :8; Kuhlmann — Saß 7:5, 6:2; Dr.
Heitm-ann — Dr . Adam 6 :4, 7:5: Pöltzer — Barninghaus
3:6, 6 :3, 5 :7; Werner — Freitag 7:5, 0:6, 6 :2; Mefsevt gegen
Semmelroth 7:9, 6 :3, 6 :2 : Kuhlmann/Gieß — Saß/Semmel-
roth 6:3, 6 :0; Rem-mert/Po -hlhausen — Koch/Dr. Adam 6:3,
6 :3; Mestevt/Poltzer — Freitag/Koschat 6 :1, 6 :2.

Nordmark — Niedevsachsen 6 :3. Einzelergebnisse : Denker
gegen Panke 6:4, 6 :1; Dr . Tübben — Sanders 6:3, 6 :4; Dr,
Dessart — Kulen-kampsf 6 :1, 6:3: Frenz — Siepmann 6:3,
6:1; Fischer — Fuchs 6 :4, 6:0 ; Blömer — Msier -Kul-enkampss
0;6, 3:6; Denker/Dr . Dessart — Kulen-kamvfs/Sanders 7:5,
6 :4; Frent/Kühl — Gebr. Meirr/Ku -lenkampff 2 :6, 3 :6; Dr.
Tübben/Fischer — Panke/Siepmann 4:6, 8V. 2 :6.

Lostmann siegte im «Soldenen Vad'
Auf der Radrennbahn in Hannover wurde am Sonntag -

zum 23. Male das klassische Steherrennen ym das „Goldene
Rad " von Hannover ausgefahren . in, dem Weltmeister Loh- ,
mann hoher Favorit war und schließlich auch überlegen
Sieger wurde . In beiden Läufen war Lohmann seinen Kon¬
kurrenten Merkens, Schön , Krcwer, Wißbröcker, Heimann und -
Werner klar überlegen und so gewann er im Gesamtergebnis
klar vor Heimann (99,050 Kilometer ), Merkens (98,660 Kilo-
meter), Schön , Krewer, Wißbröcker und Werner . Im Flieger - ;
rennen der Amateure iiel der Bremer Cronzäger  im c
Hauptlaus überraschend aus , belegte dafür aber in einem .
Punktefahren über 3000 Meter den zweiten Platz und Gayk  -
(Bremen ) holte sich ein Trostfahren über dr- izehn Runden /
vor Algermissen (Hannover ). -
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ölänzender Verlauf des Polizei-Dportfests
Spannende kämpft auf der ganzen Linie—Lin ergebendes Bild der Körperschulung und Abwechslung

. ffn Pavthaus
. . - siolize-t und der

BvsichttguWssghrstn'waV̂ n? Nachmi-̂
Bremer K«mplbal)n> wo in nicl>r als Hreiein-ha-lbstündigerFolge dos Po-l»zeisportfost abgewickelt wurde, das Ziel einer
mchrtansend-köpffgen Bstnschemiienge. Es soll nicht verschwst-gen wevdew daß man astgAiieinin Anbetrachtdes ans-ae-
zetchne-stn Rnfes dieses M-stes einen weitaus besseren Besuch
erwartet hatte. Bereits m den solchenNachm-ittag-s-stunden

Schutzpolizei unter Pvii-
zei-Obermeister G , - eu chte n be rge r s Leitung mit emem
sreudig aufgenommenen Konzert auf . das die Zeit bis zum
Beginn des Festes angenehm verkürzte . ' 2W der Polizei-
Sportverein , die Sportgemeinschaft ii Bremen , der SB We¬
der und die Bremer Spovtfreuiche unter Barantritt ' einer
Fatzneuabovdmiug pünktlich um lü Uhr durch das Osttor
schritten und m schneidiger Haltung in die Zielkurve bogen,
waren die TrGllnenplatze restlos Gesetzt, In Vertretung des
dienstlich verhinderten Kommandeurs der Schutzpoluei . O-bevit
Schroers,  hieß Oberstleutnant Knecht die Erschienenen,
unter denen sich u . a . Senator Bernhard  und zahlreiche
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht
und anderer Fovmwtionen befanden , in Herzchen Worten
willkommen und betonte , dass der gute Besuch ein Zeichen der
engen Verbundenheit der bremischen Bevölkerung uud der

tische Programm wurde mit einer 4XlgO -Metevstaffel für die
Vereine eingeleitet , an der sich neben den bekannten bremischen

- > n c II « I » oie lameiiue manniciian , oie es IN » o .» -Lecniillcii
Vor der Sportgemeinschaft jj Bremen  in 45,9 Sek.
schasste. Es kamen ferner ein : Bremer Sportfreunde
in 46,1 Sck„ die Werderaner  in gleichfalls 46,1 Sek . und
die zweite Mqnnschqst der Bremer Sportfreunde . Unter Polt«
zeiwachtmcister Blankes  Leitung traten anschließend die
Diensthunde der Schutzpolizei , die treuen Helfer unserer Land¬
posten , in Tätigkeit . Die Uebungen bestanden zunächst aus G'c-
horsamSbezougnngen uud erstreckten sich aus Abstellen , Abholen
und Ablegen . Eine anerkennenswerte Leistung zeigten die Vier¬
beiner sowohl beim Springen über drei auf Lenkstange und
Sattel gestellte Fahrräder wie auch in einer überaus anregen¬
den Scherzeinlage , die das Stellen eines stark auswattierten
,,Raubmörders " darstellte . Unentwegt scharf setzte der Schäfer¬
hund dem Fliehenden stark zu , bis „Herrchen " zur Stelle war
und sich des Ausreißers annahm . Die 16X 1 0 0- Meter-
Abschnittsstaffel,  bestehend aus je vier Läufern ver¬
schiedener Altersklassen , sah vorwiegend einen Zweikampf zwi¬
schen den Abschnitten Ost und West,  der zuerst die Führung
übernommen hatte , später jedoch ins Hintertreffen geriet . Den
ersten Platz belegte die Mannschaft des Abschnitts Ost in
3:36,7 Min . vor dem Abschnitt West in 3:38,6 Min ., die H a -

Wert den freien Spielen hinsichtlich ihrer körperbildenden
Auswirkungen beizumessen ist.

Die anschließende N a chr i ch t e n st a f f e l gehört zweifellos
zu einer der besten Darbietungen des Nachmittags . In
frischem Galopp über die Pauliner Marsch näherten sich plötz¬
lich der Kampfbahn vier Pferde , deren Reiter die Meldungen
an vier mit Gasmasken und Karabiner ausgerüsteten Lausern
übergaben . Obgleich das Laustempo nicht allzu hoch schien,
hatten die vier Polizisten jedoch eine schwere- Aufgabe zu
lösen , denn unter diesen Umständen muß die Leistung ge¬
bührend geweitet werden . Kaum waren die Lauser beim
Scheinwerfertrupp angelangt , da blinkten auch schon die
Morsezeichen zu den Motorradfahrern hinüber , die die Bahn
dreimal umkreisten . Vier Lauser hatten die Nachrichten über
40» Meter getragen , als sich dre Radfahrer aus einfachen
Diensträdern aus die 1206 Meter weite Reise begaben , die ovi
das Können der Radier erhebliche Anforderungen stellte . Daß
auch der Fernsprechtrupp eingeschaltet wurde , gestaltete den
Verlaus der Stassel besonders spannend . Mit großen Lei-
tungsrollen ' bepackt, strebten die Polizisten der anderen Platz-
feite zu, um von hier aus die Meldungen au Lauser rm
Dienstanzug zu übermitteln . -Die wackeren Diensthunde be¬
endeten die Staffel , in der sich der Abschnitt Ost m 9:16.7
Min . vor dem Abschnitt Süd in 9:21,7 Mm . als Bester er¬
wies . Abschnitt West «am aus 9:34.7 Min . und der Hasen
auf 9 :37,4 Min . Auch die Vorführungen der Kraftrad-
staffel  zeigten außergewöhnliche Leistungen . Setzte allein
das einbeinige und freihändige Fahren große Geschicklichkeit
und Beherrschung der Maschinen voraus , so verdient das
Ballonabschießen eine besondere Erwähnung , da in dieser
Hinsicht Meisterhaftes ausgesührt wurde - Wenn auch nicht
alle Ballons abgeschossen wurden , so dürfen die Schützen dcn-
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SchutzpMzei Bremen und daß andererseits das Ansehen der
früheren Polizeisportifeste in bester Erinnerung sei. Nach dem
Befehl : „Heißt Flaggen !" stiegen in den beiden Kurven zwei
HalkeNkrsuzjbanner und auf der Eegeniribüne die Vereins¬
sohn« des Poltzei -Sportvereins empor . Der Abmarsch der
Teilnehmer war kaum beendet , als sechs Läufer der Polizei
und der st zn einem 100-Mestr -Einl -adungs -lauf starteten . Die
BahnanAosung hatt « folgendes Ergebnis (von innen noch
außen ) : Storkenberg -Polizei , Wülfers -st , Fritzemeier -Polizei,
Pestvsen -Polizei , Weingarten -st und Dhieß -Polizei . Nach
einigen Fehlstarts ging das Feld fast geschlossen ab . .Auf dem
ersten Streckendrittel hatte sich der Favorit Petersen  be¬
reits die Spitze erkämpft , dichtauf der st -Mann Wüls« rs,
der gleichfalls ein gutes Rennen lief . Petersen siegte in der
verhältnismäßig guten Zeit von 11,6 Sek . vor Wülstrs , der
11,8 Sek . benötigte . Die nächsten Plätze wurden von Fritze-
meier  mit 11,8 Sek . und Weingarten  mit 18,2 Sek.
vingcnoinmen.

. In vorbildlichem Stillauf trat die AuSbildungShundcrtschaft
der Schutzpolizei unter der Leitung von Leutnant Arnold und
Oberwachtmeister Leimkugel sodann zn den Freiübungen an,
dje aus dem Breslauer Deutschen Turn - und Sportfest gezeigt
werden . Die in den einzelnen Gsbieten „Schlichte Alltagskost ",
„Aus der Boxschule ", „Aus der Leichtathletik " und „Großer
Schwung mit festlichem Ausklans " vorgeführten Darbietungen
lassen eine bewußte Abkehr von der „Nur -Aesthctik "-Bewcgnng
erkennen und verbinden die körpebdurchbildende Zweckmäßig¬
keit mit einer ausgeglichenen Formenschönheit . Das leichtathle-
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fen - Mannschaft kam als dritte vor dem Abschnitt Süd ein.
Die Zeiten der letzten Staffeln betrugen 3:46,4 bzw . 3 :50,7 Min.

Die „älteren Semester " stießen in einem sehr „gewichtigen"
Tressen , im T a u z t e h e n , auseinander . Die „starken Män¬
ner " der S . AK. Ost , Süd , West und des SW .-Abschnitts Bre¬
men lieferten sich ein heißumstrittenes Ringen , in dem West
vor Ost , Süd und Häfen  als Sieger hervorging . Die
Olympische Stassel (869 , 26p, 260, 40« Meter ) sah
wieder die bremischen Vereine mit ihren auswärtigen Polizei-
kameraden am Start . Wie nicht anders zu erwarten , mußte
die Entscheidung zwischen den Werderanern und de»
Bremer Sportfreunden  fallen . Nachdem Timm
eine kleine Führung gegen den Werderaner Falk  heraus¬
geholt hatte , konnten die Werderaner später erheblich in Front
gehen . Kohl  gelang es sodann aus der zweiten 209-Meter-
strecke, den letzten 490 Meter lausenden Kameraden einen Bor¬
sprung mit aus den Weg zu geben , der aber schon aus
der gegenüberliegenden Geraden von den Werderanern ein¬
geholt war . Gänzlich ungefährdet liefen die Srünweißen die
Stasel nach Hause . Die Zeiten betrugen : 1. Werder 4 :41,3
Min . 2. Bremer Sportsreunde 3^ 8,9 Min . 3. Werder II 3:19
Minuten . 4. Sportgemeinschaft st Bremen 3 :51 Min . 5. Po-
lizei -SV . 3 :51,1 Min . Im Anschluß an die Handgra-
natenzielwürse  der Schutzpolizisten trugen die Vereine
eine 15 mal 200 -Meter stassel  auS . Nach kurzer
Führung der Bremer Sportsreunde stießen die Werderaner
vor um aber schon bald wieder abgelöst zu werden . Den
entscheidenden Borsprung erzielte der Werderaner Jsen
deck , von dessen anerkennenswerten Leistungen die nächsten
Werderaner ausreichend zehren konnten . Obgleich Kohl-
Sportfreunde ein aufopferndes Rennen lies , war den Grün-
weißen der Sieg nicht mehr zu nehmen . Die Zeit der siegen¬
den Mannschaft betrug 6 :12,9 Min ., die Bremer Sportfreunde
kamen aus 6 :16,1 Min . Die st und die Polizei gebrauchten
6 :19,8 bzw . 6 :21 Min . Errechnet may die Durchschnittsleistung
jedes Läusers , so gelangt man etwa aus 24,87 Sek ., also kann
man nicht von einer guten Leistung sprechen . Ein abwechs¬
lungsreiches Bild und lebhaftes Treiben bot die „Vielsei¬
tige Körperschulung"  unter Leutnant Arnold.  In
drei Gruppen wurden MediztnballüWmgen , Kugelsangübungen
und ein Stoßballspiel gezeigt , das in seinen Grundzügen dem
Faustballspiel gleicht , aber mit einem Medizinball ausgesiihrt
wird . Hier wurde wieder einmal der Beweis erbracht , welcher

noch mit dem erzielten Ergebnis sehr zufrieden sein . Die
turnerischen Uebungen , deren „Höhepunkt " eine Pyramide
bildete , wurden gleichfalls mit lebhaftem Beisall bedacht.
Unter Joh . B . Heises  Leitung traten die Handball-
mannschaften der Polizei und der  st zu einem
zweimal 15 Minuten dauerndem Spiel an , das die Polizisten
nach einem nahezu ausgeglichenem Verlaus mit 4:2 (1:1> als
Sieger sah.

Mit der Dienstgradsta  s f e l über 8 mal 100 Meter fan¬
den die sportlichen Wedtbowerbe des Fostes einen wohbgeiun-
gsnen Abschluß . Auch hier bewies die Mannschaft der Ge¬
heimen Staatspolizei,  daß sie allzeit einsatzbereit
und schlagkräftig ist , konnte sie doch alle anderen Mann¬
schaften einwandfrei aus dem Felde schlagen . Die in zwei
Läusen ausgetiAgene Staffel sah die „Geheime " in 1:42 Min.
vor der Schutzpolizei Oldenburg , die sieben Zehntelsekunden
später eintraf , und der FsuevlSschpölizei .Bremen in 1:43,1
Minuten siegreich. Wie anf dem Bolkssporttag am 1. Mai,
so zeigte die Fe uerl  ü s chp ol  i ze  i gestern abermals ein
Beispiel ihrer schnellen Ejnsatzkräst . Die Oldechburger , Ham¬
burger und Bremer Kameraden mußten sich anzwhen , um¬
schnallen , sind Gasmaske aufsetzen und durch ein Fenster znm
„Brandherd " eilen , und wenn es der Bremer Fouevlöschpbli-
zei in genau 50 Sekunden gelang , die Spritze zuerst in Tätig¬
keit zu bringen , so erübrigt sich wähl jedes weitere Wort nn-
einge -schränkicr Anerkennung . Die O-ldetzburger schassten es
in 61 Sekunden , während die Hamburger Feuerlöschpolizei
sogar 69 Sekunden benötigte . Doch soll nicht unberücksichtigt
bleiben , daß die Kameraden von der Eibe mit den örtlichen
Vdöhälrnissen weniger vertraut waren . Am gestrigen Vor¬
mittag wurde auf den Mätzen des Polizei -SV . Bremen und
des ABTV . van 60 in der Pauliner Marsch ein zweiklassiges
Faustballturnier  ausgetragen , das in beiden Fällen
von der Bremer Fenerlöschpblizei gewonnen wurde ! Die Er¬
gebnisse lauteten : Klasse 1: 1. Feuerlöschpvlizsi Bremen , L
Schutzpolizei Dolmoichovst , 3. Schutzpolizei Oldenburg . Kl . 2:
1. Feuerlöschpoilizei Bremen , 2.- Feuerlöschvblizei Hamburg,
3. Schutzpolizei Bremen , 4. Schutzpolizei Wesermünde . Der
schneidige Einmarsch einer Ehrenbundertschastz der Schutzpoli¬
zei Bremen in Pavadeanzug (Führer Hauptmann d. Sch.
Falter ), Siegerehrung , Preisverteilung , Führer -ehrung und
das Absingen der Nationalhymnen schloß das giläuzend ver¬
laufene diesjährige Polizeisportfvsk . z

25. Jubiläum des Segelvereins Vremen
der Lestabend am Sonnabend—Preisverteilungfür die Jublläumsregatta

Wer am Wochenende die Schritte zum Osterdeich lenkte , der
mußte aus der anderen Seite der Weser den sahnengeschmückten
Anlegvpilatz des 1913 gegründeten SB . „Bremen " bemerken
und lenkte man seine Schritte znin Bootshaus des Jubiläums-
peveins , mußte man geradezu ins Staunen geraten . Alle
Räumlichkeiten des gewiß nicht kleinen Bereinshauses auf dem
Sdadtwerdei ! hatten ihr Festkleid angelegt ; der Bootsschuppen
war von Fahrzeugen frei , die an das Usevgelände gezogen
waren . Wände , Decken und Pfeiler waren mit Tuch bekleidet.
Fahnen schmückten den Saal.

Gar bald waren die Festräume gefüllt von den vielen
Veveinskameraden , den Kameraden und deren Frauen von
den bremischen Segelsportvereinen , die es sich nicht nehmen
lassen wollten , Zeuge der 25jährigen Jubiläumsfeier zu sein,
aus deren Anlaß am vorausgegaugenen Sonntag bekanntlich
die Jubiläumswettsahrt aus der Oberweser stattgefunden hatte.
Nunmehr sollten auch die Ehrenpreise und sonstigen Aus¬
zeichnungen verteilt werden . Motte Weisen einer sehr rührigen
Schrwmmolmustkkapelle ließen schon rechtzeitig allerbeste
Stimmung auskommen.

Offiziell eröffnet wurde die Juhiiäumsssier im Namen des
Bersinssührers mit einem Willkommensgruß des Obmanns
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Um den Davispokal
Goepsert schlug Haanes

Wieder hatten die Spiele am Schlußtag der Davis -Pokal-
Begegnung Deutschland — Norwegen in Berlin stark unter dem
Motorenlärm zu leiden , der von der Avus zur Hundekchle her-
Lberdröhnte . Deutschland hatte zwar auf den Einsatz Hennor
Henkels im zweiten Einzelspiel verzichtet und hatte damit ge¬
rechnet , von vornherein einen Punkt an Norwegen abzugeben,
wurde aber von Goepsert ausgezeichnet vertreten , der Haanes
6 :3, 8:6, 6 :2 schlug.

Deutschland siegte 5 :0
Nachdem das Avus -Rennen vorüber war , traten Metaxa-

Deutschland und Fritz Jenssen -Norwegen zum letzten Spiel
der Berliner Davis -Pokal -Begegnung an . Metaxa war
gegen sein Fteitag -Spiel gegen Haanes nicht wieder zu er¬
kennen . Der Wiener spielte äußerst konzentriert und gewann
6:1, 6 :0. 6:0. Jenssen hatte auch hier der überlegenen Technik
und Taktik des Deutschen wenig mehr als seinen großen
Kampseiser entgegenzusetzen , allerdings leistete er größeren
Widerstand als das Ergebnis besagt . Deutschland trifft nach
dem 5 :0-Sieg über Norwegen schon am kommenden Wochen¬
ende in den Tagen vom 27. bis 29. Mai in der dritten Runde
auf Ungarn in Budapest.

Puncec holt Jugoslawiens zweiten Punkt
Ueber dem Spiel der zweiten Davis -Pokal -Rundc waltet die

Ungunst der Witterung mit einer Willkür ohnegleichen . In
Agrani wurde das am Sonnabend abgebrochene Spiel Puncec-
Jugoslawien gegen Shahcs -England fortgesetzt , das mit dem
6 :4-, 4:6-, 6 :2-, 6 :4-Sieg des Jugoslawen endete , DaS Schick¬
sal des vorjährigen Pokalverteidigers England scheint sich
schon in der zweiten Runde zu vollziehen . Puncec/Mitic stan¬
den gegen Butler/Wilde vor dem dritten Punktgewinn , als

auch das Doppel beim Stande von 7:5, 6 :3 für die Jugo¬
slawen , die bis jetzt 2 :0 führen , wegen eines Wolkenbruches
abgebrochen wurde.

Schwedens Sieg steht fest
Schröder stellte in Stockholm Schivedens Sieg durch einen

" n Sieg über den Schweizer Manefs fest.
^ >urch einen 3 :6-, 1:6-, 6 :2-, 6 :4-, 6 :2-Sieg holte der Schwebe
tm dritten Tressen den ausschlaggebenden dritten Punkt , wäh¬
rend die Schweiz erst einen Sieg zu verzeichnen hat.

Auch Frankreich eine Runde weiter
In Marseille kam Frankreich am dritten Tag zum erwar¬

teten 3 :0 gegen Monaco . Das zur Entscheidung stelzende
Doppel wurde von Bolelli/Pillizza 6:2, 6 :0, tz:3 über Lands/
Medecin gewonnen.

Italien — Polen gestartet
In Mailand konnten am Sonntag endlich die beiden restlichen

Einzelspiele gestartet werden , obwohl auch sie mehrmals unter-
brvchen werden mußten . Canepele -Jtalien schlug den Polen
Hebda 6 :1, 5 :7, 6 :2, 7:9, 6 :2 und holte so den ersten Punkt.
Dagegen findet das Spiel de Stesani -J -uilien — Dloczynski-
Polen erst am Montag beim Stande von 8 :6. 8:4 sür den
Italiener seine Fortsetzung.

fjk'rn INoodu Meisterin von Surren
Die Amerikanerin Hclcn Moody kam in Surbiton bei den

stark beschickten Tcniiis -Mcisterschasteil von Surreh zu ihrem
ziveitoii Turniersieg . Sie blieb bis ins Endspiel fast ohne
Satzverlust und schlug auch hier ihr « Gegnerin , die Englän¬
derin Lumb , sicher 6:3, 6 :4. — Im Männereinzel schlug Oliss
den Austin -Bezwinger Filby nach hartem Kampf 9:7, 2 :6,
6 :4, 6:3.

OJEt .) mit der gesegelten Zeit von 1:46 :47 Std .,
. . - Boot der Wettfahrt den Schnel-
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vereinsmeisterschastendes VLK. v. 55
Anwesenheit des Kreisfachwarts Dr . Helbron  führte

der B reme ? Fechtk luv von 1933  gestern vormittag
a^cf dä , Parketts m oberen „Tivoli " seine diechahrigen
Per -LetstersckMen durch , die durchs 1 »«n pannenden
Verlauf nahmen . Im Franen -Morett konnt « Fvl . Graue
ihre Meisterschaft nicht verteidigen und mußte Frl N e st-
mann  den Sieg überlassen , die nttt vstr Si ^ n und vier
erhaltenen Treffern ein ausgezeichnetes Ergebnis erzielte.
Fvl Graue kam mit zwei Siegen und ch echchtenen Trchernmit den zweiten Platzt Das gleiche Resultat erreichte Frau
Irrgang,  die jedoch mit dem dritten Platz vorliebnehmen
mußte , weil Fvl . Graue einen weiteren Treffer anaebrach.
hatt «. Frau Rother  und Fvl . Schom  b u r g belegten den
orilten bzw vierten Platz . Im Männer -Florekt ging Klaus
Hetze r mit vier Siegen vor Grothues  als Bester hervor.
Dritter wurde Jrrgang vor Frost und Tegtmoter,
die tm geschlagenen Felde blieben . Einen besonders spannenden
Verlaus nahmen die Säbolkämpfe der Männer . Da Hetzer
und Frost  die gleiche Siegzahl erreichten , war ein « lny-
kampf unvermeidlich . ^
Sieg sicherte ihm
Fuchs , der bere
ist. Grothues und Jrrgang ^men pm oen vierlru
Platz . Ein weiterer österreichischer Kamerad , der sich e-ine
HaiÄiverletzuna zugezogen hatte , mußte leider von einer
Beteiligung absehen . S

Frankreich Degen-Weltmeister
Am Sonnabend fiel in Bad Pisthan die Entscheidung bei den

Weltmeisterschaften im Fechten im Mannschaftskampf aus
Degen . Dabet holten sich Frankreichs Vertreter mit 41 Punk¬
ten vor Schweden mit 40 P . den Titel . Der Meister des Vor¬
jahres , Italien , kam bei gleichfalls 3 :0 Siegen aber mit nur
38 P . aus den dritten Platz.

ffover durch Fehlurteil besiegt
Mit rund 4000 Zuschauern hatten die Stuttgarter Berufs¬

boxkämpfe in der Stadthalle einen recht ansprechenden Besuch.
Unter den Ehrengästen bemerkte man auch Walter Neusel.
Leider endete der Hauptkampf im Schwergewicht zwischen dem
Kölner Binzenz Hower  und dem Wiener Nex Romus  mit
einem krassen Fehlurteil , denn der Ringrichter erklärte Romus
zum Sisger , obwohl der Kölner den Kampf für sich hatte.

Im einleitenden Leichtgewichtstrefsen trennten sich der
Stuttgarter Rothenberger  und der Wiener Hampeis
unentschieden . Das gleiche Urteil wurde im Mittelgewichts¬
kamps zwischen Tafelmaier (Stuttgart ) und Balko-
witsch (Wien ) gegeben . Mit einer meisterlichen Leistung war¬
tete der Federgewichtler Karl Beck (Düsseldorf ) aus . Der öster¬
reichische Meister Ernst Wahrer wehrte sich zwar tapfer , kam
aber gegen den technisch ausgezeichneten Rheinländer nicht an.
Der Wiener mußte einmal bis sechs zu Boden und verlor hoch
nach Punkten.

Im letzten Trossen standen sich Przhbilski (Potsdam)
und Chraska (Wien ) im Halbschwergewicht gegenüber.
Beide Boxer lieferten sich ein erbittertes Gefecht , in dem der
Potsdamer klare Vorteile hatte und verdient nach Punkten
gewann.

Förderung des Dinnensegelnsdurch kdF.
Das Sportamt der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"

hat sich tm Hinblick aus die ständig wachsende Zahl seiner Kur-
sustetlnohmer entschlossen, die seglerische Ausbildung bis zum
Erwerb des Binnenführerscheines des Deutschen Seglerverban-
des durchzuführen . Nach Uebereinkommen mit dem Deutschen
Segle «verband werden die KdF .-Segel -Lehrgänge bis zur Ab¬
lesung einer entsprechenden Leistungsprüfung erweitert , die
sich in vier Gruppen staffelt . Die Prüfungen beziehen sich im
theoretischen wie rin praktischen Teil aus folgende Gebiete.
Seemannschaft , Vootsbsdienang und Fahvwasserkunde , zu de¬
nen sich die Grundbegriffe des Jacht - und Bootsbaues sowie
die Grundlagen der Wetterkunde gesellen . Als Prüsungster-
m-ine für die ' KdF .-Segelschule Ammersee (Bayern ) wurden
der 26. 31. 7., 28. 8. und 2. 10. 1938 und sür die KdF .-
Segelschule Steinhuder Meer der 17. 7., 14. 8. und 19. 8.
festgelegt . Interessierte Volksgenossen wenden sich zweckmäßig
an das Sportamt der AS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ",
Reichsdienststelle , Berlin -Wilmersdorf , Kaiserallee 25.

des Festausschusses , D Baumann.  Anschließend nahm der
Vereinssi 'chrer Richard Drews  die Begrüßungsansprache vor,
um abschließend einen kurzen Rückblick über den Werdegang
des Bereins zu halten . Der Bezirksfühver Zülsdors  sprach
dem Jnbilänmsverein herzliche Glückwünsche aus und übergab
diesem als äußeres Zeichen der Verbundenheit und Kamerad¬
schaft einen VeveinSschran -k zur Ausschmückung seines Heims.
Im Auftrage des zu seinem Leidwesen am Erscheinen ver¬
hinderten DRL .-Kreissührer , SA .-Standartensührer Ernst
Köwing , übermittelte der Kreissachwart sür Kanusport
Kuhlmann,  auch gleichzeitig im Namen der Bremer
Kanuten seine besten Glückwünsche . In weiteren Glückwunsch-
ansprachen ließen sich der Bereinssührer des Segel -Clubs
Blockland , Kamerad Möfter,  und im Namen des Segel-
vereins Hansa vom Dreieck, Kamerad Stemme,  aus und
überreichten dabei dein JubiläumSverein ebenfalls als äußeres
Zeichen der SeaelfPoriaemeinschast Ansschinücknngsgegenstände
für sein Bootshaus . Für alle Gratulanten fand der Bervins-
sührer Rich. Dvews noch herzliche Dankeswortc.

Don Höliepunkt des Festabends bildete die Siegervevkündung
und Pretsverteiliung an die erfolgreiche » Segler der
JubilSumswettsahvt durch den Wettfahvtleiter . Vg . D
Ton nein  acher . Der Wettfahrtleiter dankte .allen Teil¬
nehmern der Wettfahrt , den Kanieradcn der Bsalott -Motor-
boote und den Kameraden des Wettsahrtausschusscs , die alle
znm großen Gelingen ihr Bestes beigetragen haben Nach
einem kurzen Streifzug über den Borlauf der Regatta nahm
Pg . T o n ii em a cher die Siegerehrung und Verleitung der
Auszeichnungen wie folgt vor:

In der Gruppe A, 15-qm .-Wanderjolle , errang den ersten
reis und außerdem bie ^ Senatßplakette H 520 „Schwalbe"Hans Wilke-

der damit auch als schnellstes
ligkeitspreis der Bahn A erhielt . Zweiter wurde H ' 431
„Silva " (Hans Friese -OSV .) mit 1:51:54 Std ., der außerdem
den Startpreis erhielt . Dritter H 219 „Seeräuber III " (H.
Lübinger -WBHc .) mit 1:53:40 Std . und Vierter H 393
„Lumme " (Juiigmanncn -SKDWvL .) mit 2 :02:06 Std . H 486
„Antenküken "> (Karl Fontker -OSV .) segelt« auch nur 1:52:20
Std ., mutzte aber wegen Berühren der Wendedoje ausscheiden.
H 121 „Libelle " (H. Lohmann -WVHe .) gab vorzeitig auf.

Den ersten Preis und die SenatSvlaketto in der Gruppe B,
6-m -Wesevvlasse-Karweel , errang „Schröben Wind " (H. Schie-
renbeck-OSB .) in der gesegelten Zeit von 1:58 :13 Std . und den
zwckten Preis erzielte „Jngeborg " (Th . Neddermann -SBW.
Mit 2 :02:11 Std . von „Jan Kinau " (Otto Grewe -SBB .) mi.
2:13:28 Std . Die Gruppe E . 6-in .-Woserklasst -Kariveel , sah in
der gesegelten Zeit von 1:59 :01 „Flirt " (Julius Prüser -SBW .)
»in den ersten Preis siegreich, während „Hein Godenwind " (A.
Oetjen -OSV .) niit 2 :01 :49 Std . den zweiten Preis erhielt vor
„Atm VI " (Hans Kropp -SBW .) mit 2 :01:44 Std . und „Wind¬
spiel " (H . Wendt -WVHe .) mit 2 :10:14 Std . — I » der
Gruppe D . 6-m .-Ki«lschwert A , «rsegelte sich „Lausbub"
(Dicdrich Nöper -OSV .) mit 1:47:02 Std . den ersten Preis , und
in der Gruppe E , 6-m .-Ktelschwcrt B , W 247 „Koralle " (Carl
Grauc -SENW .) mit 1:58:31 Std . vor „Silva VI " (Walter
Friest -OSB .) mit 2:01:22 Std . — In der Gruppe F , Scharpio-
sollen , erzielte 12 G 217 „Kobold " (Kurt Brehmer -SVW .) mit
der gesegelten Zeit von 2:07:42 Std . den ersten Preis und mit
2 :12:03 Std . belegte 12 G 51 „Stromer " (Kurt Neugebauer-

WMl .) den zweiten Platz , errang aber hierbei den Startpreis.
— -Mit ,Materrot >te" ( J -bh. Eggers -BSB .) ergab es den Sieger
m,t der gesegelten Zeit von 2:06:54 Std . in der Gruppe G,
6-m .-Weserklasse -Klinker , weil W 201 „Sirenä " (Trost -WBHe .)
Mit der zwar besseren Zeit von 2 :05:13 Std . auszuscheiden
hatte . Den zweiten Preis erhielt „Bummler " (Fr . Krusc-
SVB .) mit 2:09:07 Std . vor „Freude II " (R . Alsken -SBW .)
mit 2 :13:28 Std . — In der 6-m .-Ausgleichsjollen -Gruppe H
erhielt neben den ersten Preis auch noch den Startprsis „For¬
tuna " (Langwost -SVB .) in der berechneten Zeit von 2:06:21
Stunden und den zweiten Preis erhielt „Ferd . Brass " (Jung-
mannen -SCNB .) in der berechneten Zeit von 2 :10:55 Std vor
„Sturmschwalbe " (Jungmannen -OSB .) mit 2:17:34 Std . ' und

vor „ Meyca " (K. Heinz Frischen ) mit 2:14:37 Std . — 'In ' bei
Gruppe K, 5-m .-Weserklasse -Klinker , erzielte „Klaumauk (A
Heinrich -SBW .) mit 2 :00:52 Std . den ersten Preis vor „ Ju
gend " (Jungmannen -SBB .) mit 2:35:16 Std.

In der Gruppe L, 5- und 5-/---Met °r -Ausgleichsjollen , erzielt,
in der berechneten Zeit von 2 :24 :01 Std . „ Toern to " (W
Schönwäkdcr -SBHe .) den ersten Preis . Den zweiten Preis uni
gleichzeitig auch den Startpreis erhielt in der berechneten Zer
von 2:32:12 Std . „Schelm " (H . Früchtenicht -SVW .) voi
„Sausewind " (D . Dittmer -SVB .) mit 2 :37:17 Std ., währen -!
„Mn Brüt " (Fr . Francksen -SBB .) kenterte . — Bei 4Ve-Bieter
Ausgleichsjollen der Gruppe M ergab nach der berechneter
Zeit von 1:30:45 Std . den ersten Preis für „Stint " (E . Fre
richs -SBB .) vor „Libelle " (D . Kaars -SBB .) mit 1:34:27 Std

Die dritte Senatsplakette , den ersten Preis und den Start
preis in der Gruppe N, Olympiajollen , holte sich OG . 10!
„Bineta " (Jungmann Flessau -SBW .) in der gesegelten Zeii
von 1:55:54 Std . und den zweiten Preis sicherte sich OG . 30<
„Holster " (Fr . O . Lürssen jr .-WMl .) mit 1:59:25 vor OG . 15t
„Gebr . Lürssen " (P . Höljes -WDCl .) mit 2:02 :09 Std ., OG . 4«
„Blirckfüer " (C. de Dood -BrMl .) mit 2:09:28 Std . und OG
170 „Summe " (Bunje -WYCl .) mit 2:11:38 Std . — In bei
6-MeterMusgleichsjollen der Gruppe O errang „Rauke'
(Herbst -OSB .) in der berechneten Zeit von 1:47:45 Std . nebe,
dem erste » Preis auch noch den Schnelligkeitspreis für dal
schnellste Boot der Wettfahrt auf der Bahn B . Den zweiter
Preis sicherte sich „Ganter " (Jungmannen -SKDWvB .) mi
-UAOO Std . vor „Erpel " (Jungmannen -SKDWvB .) mi-
2 :02:31 Std . und „Rauke " (Joh . Degenhardt -SBB .), der da
mit als das schnellste Boot des SBB . den „Brommy -Wander
Schnell,gkcitspreis ' erhielt . — In der Gruppe P , Kieljacht«
mit unbeschränkter Besatzung , erhielt den ersten Preis in de,
berechneten Zeit von 1:52 :23 Std . und außerdem den Starb

(Schminke -WVHe .) vor .Albatros II'
chrt 1:54:35 Std . und „Fceiweg " (Ich . L-an

tevbach -SCNW .) mit 2 :00 :28 Std . — Die beiden Star -Boot,
der Gruppe Q „Max Tille " und „Bremer Schlüssel " (beidi
Jungmannen -SBW .) sind nicht gestartet.

v>n der Gruppe R . Kieljachten mit unbeschränkter Be-
lE ' " ? ' . ehielt den ersten Preis „Pummel " (Heinz Zi' ncke
SVB .) , n der berechneten Zeit von 2 :08:11 Std . vor . Grete'
(Erich Kahlc -SBB .) mit 2:14:46 Std . — Die 6-/. -w -Kiel
smw«rt -Gruppe S ergab den ersten Preis sür ..Margarete'
(Bruno Stache -WVHe .) in der berechnest » Zeit von 2:02:5t
Stunden vor „Jngo " (K, Pehrs -SVHe .) mit 2 :04:11 Std . un!
„Amsel IV " (N . Lüning -SVW .) mit 2:11:59 Std . — Jr
der Gruppe T , Schwertboote -Ausgleich , sicherte sich „Amsel'
(R . Drews -SVB .) in der berechneten Zeit von 2:23:44 Std
den ersten Preis vor „Strolch " (G . Warnkcn -SVHe .) mi!
2:30 :11 Std . — Eins Disqualifikation ergab eS in de,
Gruppe V, Jollenkreuzer . weil das siegreiche Boot Satan'
(Jos . Hyela -WVAii .) mit der berechneten Bestzeit vor

,V ?3 "Ltd . die Wendeboje berührt hatte und deshalb aus
schlössen werden mußte . Den ersten Preis erhielt deskialt
--Freude (Oskar Hahn -WBAu ) mit 2:18:04 Std . vor „Mav
thel (Gebr . Sagebiel -SCNW .) mit 2:22:49 Std . — In de,
Kruppe W . Jollenkreuzer sicherte sich „W 244" „Sindbad'
A Blankenhagcn -SCNW .) in der gesegelten Zeit von 2:93:1)
Stunden dcu -ersten Preis und in der letzten Gruppe X, Jollen-
kreuzer mit Vergütung Hrßielt neben von 1. Pre !8, ben Starb-
preis auch noch den .,Ian -Kinau -Schnelligkeitß -Wan - erpreis^
für das weitere schnellste Boot des SVB . der Senior Ewnlt
Küpke von, Jubiläumsverein mit dem „Sturmvogel " in de,
gesegelten Zeit von 2:98:19 Std.

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß am Vov
fonntag am Übend nach der Beendigung der Jubiläumswett-
fahrt di- Segclkamerad . > Joh . Blocker , Th . Trechsel,
Ch . Stecnseld und D . Tonnema  ch e r in Anerkennung
ihrer Treue und großen Verdienste im Jubiläumsverein mit
der Goldenen Vereinsnadel ausgezeichnet wurden , sowie eine
große Anzahl von Vereinskameraden die Silberne Auszeich¬
nung erhalten haben . " ,r

Nach der Preisvertellung wurden die restlichen Stunden
der Jubiläumsfeier in bester Stimmung bei frohem Humor
unterhaltend zugebracht . Ä
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Der Reichssportwettkampf der HZ. begann
Sieben Millionen Zungen und Mädel treten zum sportlichen wettkampf an

Die Jugend des deutschenVolkes, 7 Millionen Jungen
und Mädel, tritt in diesen Tagen zum sportlichen Wett¬
kampf an. Am Sonnabend machten die Pimpfe den
Anfang. 46 000 Angehörige des Berliner Jungvolkes
kämpften auf 48 Sportplätzen der Reichshauptstadt trotz
Regen und Kälte , bis der Reichssportwettkampf um die
Mittagszeit mit Rücksicht auf die Gesundheit der jungen
Teilnehmer abgebrochen wurde.

Die Jugend eines Volkes tritt an. Wer ersaht in
diesem Worte nicht die ganze Eröhe dieser sportlichen
Veranstaltung , die in Wirklichkeit die großartigste
Kundgebung unserer deutschen Jugend für die Leibes¬
übungen ist! Aber diese Jungen , die da im Regen
standen, froren und doch mit Leib und Seele dabei
waren , die wollten nichts demonstrieren oder großartig
organisieren — sie stellten in ihren Ausbildungsfähnl -ein
selbst den Riesenapparat der Kampfrichter — sie waren
oa, nach kilometerlangem und stundenlangem Anmarsch
oft, um zu laufen, zu springen und zu werfen. Viele
zum ersten Male , denn unter den ganz Kleinen war
mancher, dessen voll Stolz getragene und vor Neuheit
noch glänzende Sporthose bewies, daß er zum ersten
Male das Kommando „Auf die Plätze — fertig — los !"
im eigenen Rücken hörte, um dann zu laufen, was die
Beine hergeben konnten.

Da ist es auch nicht wesentlich, daß die beste Weit-
sprungleistung die 4,66 Meter eines 13jähvigen war,
oder daß die 60 Meter mehrmals in 8,9 Sek. zurückgelegt
wurden. Wichtig ist, daß jeder da war , von dem kleinsten
Knirps von einem Meter Größe, der knapp zwei Meter
sprang, bis zu dem langen Kerl, der im Schlagballwoit-
wurf 72 Meter hinlegte.

Eine Erkenntnis ergibt sich bei längerem Nachdenken
aus der scheinbarabseits liegenden Frage : Woher kommt
die Unzahl sich überstürzender und nie aufhörender Welt¬
rekorde? und aus der Antwort , daß wir nur durch un¬
glaubliche Weiterentwicklung von Spitzen- und Breiten¬
leistungen im Sport so nahe an die Grenzen menschlicher
Leistungsfähigkeit gekommen sind. Und was ist im
Reichssportwettkampf der HJ . anderes geschaffenals die
unterste Grundlage des Sports im deutschenVolk. Mag
nachher diese oder jene „Schulung" noch nachkommen,
der Anfang wird immer der Reichssportwettkampf und
die Vorbereitung dafür sein. Denn über die Bann - und
Eebietsausscheidungen werden hier die Besten für das
Kampfspiel der HJ . in Nürnberg festgestellt, wo wir in
diesem Jahr zum zweitenmal zu unserem eigenen Er¬
staunen erleben werden, wie stark die deutsche Jugend
sportlich ist.

Der Reichssportwettkampf der HJ . hatte im ganzen
Reich unter der Unbill der Witterung zu leiden und
konnte nicht vollständig durchgeführt werden. Die
Kämpfe werden zum Teil am Himmelfahrtstage fort¬
gesetzt, zum Teil mit den Kämpfen des BDM . und der
Jungmädel am kommenden Wochenende ausgetragen.
Bis zum Zeitpunkt des Abbruchs der Kämpfe gab es
trotz der Kälte schon beachtliche Ergebnisse. So wurden
in Berlin die 100 Meter in 12,0 Sek. gelaufen, im Weit¬
erung 6,10 m erzielt und die Keule 59 w weit ge¬
schleudert; alles Leistungen eines 17jährigen. Im all¬
gemeinen hat ein Viertel der Wettkämpfer über 180
Punkte erreicht und wird mit der Siegernadel aus¬
gezeichnet.

fluch in Vremen alles am Start
Die zum zweiten Mate in gang Deutschland stattfindenden

Rsichssportwettkämpse der Hitler -Jugend und des BDM ., die
bekanntlich nach dem Willen des Führers und Reichskanzlers
durchgeführt werden , sahen am Sonnabend die Pimpfe und
am Sonntag die Hitlerfungen im friedlichen Wettstreit,
während am kommenden Wochenende die BDM .- und Jung-
mädel ihre Wettkämpse und Spiele durchführen werden . Wie
am Sonnabend herrschte auch gestern auf den zwölf verschie¬
denen Sportplätzen unserer Stadt ein herzlich fröhliches
Spielen und Treiben mit dem dabei unentbehrlichen Beisalls-
bzw. Untevstützungsgebrüll der zuschauenden Pimpfe und
Jungen . Ueberall herrschte Hochbetrieb ! Unsere gestrige
Rundfahrt zeigte uns überzeugend , mit welchem Eifer und
Schneid auf der einen Seite und andererseits mit welcher
geschickten Organisation alles bis ins kleinste ausgenommen
und durchgeführt wurde , die jedem älteren . Zuschauer Achtung
abgewinnen mußte . Unterstützt wurden die Wettkämpse der
nach taufenden zählenden Jungen durch zwar windiges aber
sonst warmes und sonniges Wetter , das recht dazu angetan
war , allenthalben die beste Stimmung auskommen zu lassen.
Neben den Einzelläufen - und Staffeln gelangten auch manche
Scherzspisle und Wettkämpse zum AuArag , die durch Laut-
fpvechevanlagen zum Teil luftig und andererseits bei ernsten
Dingen fachmännisch durchgesagt wurden , so daß man in
allen Stadtteilen auch allen Anwesenden gerecht gewesen sein
dürste . . Auch am Sonntag war die Dienstbeteiligung wieder
sehr gut ausgefallen , ein weiterer Beweis dafür , mit welchem

Ernst man an die Erfüllung der gestellten Aufgaben heran¬
ging . Die Ergebnisse über die einzelnen Leistungen in den
verschiedenen Einheiln der Pimpfe und Hitlerjungen werden
wir in den nächsten Tagen berichten können . l l

Lehrgang und Turnier in Zudo
In der letzten Zeit hat der Jiu -Jitsu -(Judo )-Sport im

Bereich des Gaues VIII Niedersachsen DRL . einen erfreulichen
Aufschwung erfahren . Der Fachwort für Schwerathletik , Pa,
August Behrens,  der diesen Sportzweig zu betreuen hat,
berief am letzten Wochenende hier -in Bremen im Museum
— Domshof — einen Lehrgang mit anschließendem Turnier
von Kämpscrn aus Hannover , Wilhelmshaven und Bremen
ein . der von dem Gausachwart des Gaues Nordmark , Eugen
H ö l z e l - Hamburg , geleitet wurde , und sich eines guten
Besuches zu erfreuen hatte . Der Lehrgang wurde am Sonn¬
abend um 20 Uhr von dem Bremer Gausachwart eröffnet,
der seinen Kameraden aus der Nordmark , Eugen Hölzel , der
bekanntlich im vorigen Jahre Reichssieger im Judo wurde und
deshalb als der gegebene Fachmann anzusprechen ist , sowie die
Gäste aus Hannover , Wilhelmshaven und Bremen begrüßte,
um anschließend dem Hamburger seine Lehrgangsarbeit zu
übergeben.

Hölzek schritt sofort zur Praxis über , zeigte Fallübungen,
Würfe , Haltegriffe und gab hierbei die erläuternden Erklä¬
rungen ab , so daß jeder Teilnehmer die Grisse verfolgen und
die Gesahrcnmoment « richtig einzuschätzen vermochte . ' Recht
schnell verlies die zur Berfügung stehende Zeit ; denn der
Lehrer verstand es in fesselnder Art , alle in seinen Bann zu
ziehen . — Anschließend erfolgte gemeinsame Unterkunst in
der Jugendherberge , und bereits am Sonntagmorgen um
8.1b Uhr wurde die Lehrtätigkeit fortgesetzt. In der Zeit von
11 bis 12 Uhr wurden Uebungskänrpse durchgeführt , in
denen der Uebungsleiter von Fall zu Falk Korrekturen der
Kampfhandlungen vornahm.

Ab 16 Uhr begann das Judo -Turnier in der Feder -, Drittel¬
und Halbschwergewichtsklasse . Jeder Kampf ging über drei¬
mal Dreiminntengänge mit dazwischenliegenden Pausen von
je einer Minute . Die einzelnen Auseinandersetzungen werden
nach Punktwertungen entschieden , und zwar wird mit einem
Punkt geweitet 1. Ein technisch richtig durchgesührter Wurs
deS Gegners auf Rücken oder iHeite. 2. Ein Festhaltegriff
30 Sekunden lang in der Rückenlage . 3. Der Arm - oder Bein¬
hebel und 4. der Würgegriff . Nur der Kampfrichter ist allein
dasür maßgebend , wann einem Gegner der Punkt für den
angesetzten Grisf gegeben wird ; bei drei Punkten Vorsprung
wird diesem Gegner der Sieg zugesprochen . In der Feder¬
gewichtsklasse siegte der Hannoveraner Meese  vor den beiden
Bremern Federspiel und Ottensmann , in der Mittelgewichts¬
klasse gleichfalls mit Salwade  ein Hannoveraner über den
Bremer Tegge , während der Sieg in der Halbschwergewichts¬
klasse unter den Bremern Hos stabiler,  Harder und Klix
zum Austrag kam und hierin der Erstgenannte die Ober¬
hand behielt . sll

wettere Kampfe um die Handballmeisterschast
Post-Sv. Hannover schlägt Hindenburg-Minden—Mart. Vrinkmann 6aumeister bei den Lrauen

Neuer Lrauen-SaumeisterBei denkbar ungünstiger Witterung wurde gestern tue
Rückrunde der Gruppenspiele zur Deutschen Handballmerster-
schast gestartet . Nach dem vierten Spiel befindet sich unter
den 16 Gaumeistern nur noch eine Mannschast ohne Verlust¬
punkte . MTSA . Leipzig gewann alle Spiele in überzeugender
Form . Bei den acht Spielen des Sonntags gab es eine Ueber-
raschung . In Hannover verlor Hindenburg Minden mit 2:4
gegen den Postsportverein Hannover , der sich aus das Durch¬
bruchsspiel der Mindener vollkommen eingestellt hatte und
zudem eine vorzügliche Mannschastleistung bot.

Der Verlaus der Kämpfe
Ueberraschend hoch gewann in der Gruppe 1 der MTSA.

Leipzig  sein Spiel gegen VfL . Königsberg  mit 18:4.
Oberalster Hamburg  blieb in Rostock über Flak
Stettin  hauptsächlich durch die Wursgewalt von Theilig
12:9 erfolgreich und steht an zweiter Stelle der Tabelle.

Zu einem schönen Erfolg kam in der Gruppe 2 der Po¬
lizei SV . Berlin,  der in der Reichshauptstadt den
MSB . Borussia Carlowitz  12 :9 schlug und damit die
im Vorspiel erlittene Niederlage wettmachte . Der MSB.
Weißenfels  brauchte sich in Wetzlar gegen den TV . 47
Wetzlar  nicht auszugeben , um sicher mit 13:9 zu siegen
und in der Tabelle in Front zu bleiben.

Eine Rieseuüberraschung bescherte die Mannschast des P o st
SV . Hannover , die Hindenburg  Minden knapp aber
nicht einmal unverdient 4:2 ist der Gruppe 3 abfertigte . Nach
dem klaren 11:3-Sieg im Vorspiel konnte eine Niederlage der
Mindener allerdings nicht erwartet werden . Der Lint-
sorter  SV . holte sich aus heimischem Gelände zwei wert¬
volle Punkte durch das 8:5-Spiel gegen den VfB . 08
Aachen.  Die Tabelle führt immer noch Hindenburg Minden
mit einem Pluspunkt vor dem Lintsorter SV . an.

Der SB . Waldhos,  der in der Gruppe 4 zunächst einen
sehr schwachen Start hatte , setzte sich durch den 5.2-Ersolg über
den VfL . Habloch  allein an die Spitze der Tabelle . In
München blieb der Host  SV . München mit 4:2 über den
SV . Urach erfolgreich.

Spiele im Sau Niedersachsen
Im Handball des Gaues Niedersachsen gab es gestern die

beiden restlichen Punktspiele der Gauktasse . Allerdings wurde
ein Spiel kampflos geweitet , da der MTV .' Braun-
s chw e i g aus die Austragung des Spiels gegen Germania
L -i st verzichtete . — Die Frage , wer der zweite absteigende
Verein ist , ist noch offen , da der Tkl HäRinover  in
Hann .-Müniden den Pionier SV . „Gneisen au"  mit
8:7 (3:4) fchlageiz. konnte . Der Spielverlauf war völlig aus¬
geglichen und man kann schon sagen , daß der Sieg sehr
glücklich war . Um den Abstieg muß jetzt ein weiteres Entschei¬
dungsspiel stattfinden.

Post SV . Hannover -
Tura Gröpelingen
MSB . JR . 73 Hannove
Germania List
MSB . 28 Lüneburg
TSV . 1887 Hannover
MTV . Braunschweig
PSV . Gneisenau H.-M
Tkl . Hannover

16 13 0 8 26 :6 140:77
16 11 3 2 25:7 131:75
16 12 1 3 2S:7 109:83
16 19 6 6 20:12 132:11»
16 9 1 6 19:13 125:86
16 S 1 6 11:21 66:107
16 4 2 10 10:22 96:125
16 1 2 13 4:28 76:119
16 S 0 14 4:28 82:141

Die Gaumeisterschast der Frauen ist entschieden , die Bremer
Mannschaft Mart . Vrinkmann -ist erstmals Meister . Die
Tabelle:

Mart . Vrinkmann , Bremen 3 3 0 V 6 :0 20:2
Germania Leer 2 1 0 1 2 :2 4:6
VfL . Hannover 3 1 0 2 2:4 2 :9
DSL . 93 Bremevhaben 2 0 0 2 0:4 1:10

Martin Vrinkmann — VfL. Hannover 6:9 (2:9)
In Hannover stellten die Bremer Mädel ihre ausgezeichnete

Form unter Beweis und wurden ungeschlagen Gaumeister,
womit die tatsächlich beste Mannschaft den Titel errang.

Der VsL.-Platz in Hannover befand sich in säst unbespiel-
barem Zustand , hohes Gras und Unebenheiten waren Tücken,
mit denen sich die Bremer Elf in der ersten Spielhälfte nicht
absand . Eine Halbzeitsührung der Hannover -Mädel wäre nach
dem Spielverlauf nicht unverdient gewesen. Aber Frciwürse
und gute Torgelegenheiten verstanden sie nicht auszunutzen.
Die Bremerinnen kamen durch ein schönes Tor von Ran und
Freiwurs von Ratjen zu zwei Treffern.

Als die Bremerinnen sich in der zweiten Spielhälfte an die
Verhältnisse gewöhnt hatten , lief das Spiel , und die abge¬
kämpften Gegnerinnen hatten dann Glück, nur noch weitere
vier Tore von Ratjen zu erhalten . Alles andere hielt die
ausgezeichnete Torwärterin , die mit der jugendlichen Mittel-
stürmerin die ausfallendste Spielerin war . In der Bremer
Mannschast spielte die Mittelläuserin sehr ossensiv. Die Ver¬
teidigung sicher wie immer . Die Torwärterin machte sich um
das zu Null sehr verdient . Der Sturm hafte in der Halbrech¬
ten und Mittelstürmevin gute Aufbauspieler und die anderen
Spielerinnen unterstützten . Dora Ratjen stark bei der Aus¬
nutzung der Torgelegenheiten . Die Mannschast hat sich von
der 2. Kreisklasse zur Gaumeisterschaft durch vorbildliche Ka¬
meradschaft durchgekämpft und , ist aus Grund ihres Könnens
verdient Gaumeister geworden.

Um den flusstieg
Bei den Aufstiegsspielen zur Gauklasse gibt es immer neue

Ueberrafchungen . In Staffel  L spielten:
Heeres -SV . Oldenburg — «8 Osnabrück 7:3 (2.0). Auf eige¬

nem Platz kamen die Oldenburger Soldaten , die in einer
außerordentlichen Spiellaune waren , zu einem verdienten
7:3-Evsolg . Nach einer Halbzeitsührung von 2 :0 wurde das
Resultat auf 4:0 erhöht . Dann kamen die Osnabvücker zu drei
Gegentreffern , denen dann aber im Endspurt drei weitere
Tore der energisch spielen Oldenburger folgten . (1

In der Staffel  8 schlug der Spitzenreiter Arminia
Hannover den MTÄ Herrenhausen  sicher mit
16:3 (2 :2). Hier siegte klar die bessere Mannschaft . — In
Hilbesheim konnte der MSB . 28 Braunfchweig  nicht
bestehen und mußte sich eine verdiente 5:8- (2 :2)-Niederlage
durch den MTB . 48 Hildesheim  gefallen lassen.

Um die kreismtzisterschast
Lslebshausen — Leeste 6:5 (4:1). In Oslebshausen trafen

die bis jetzt punktgleichen Mannschaften im ersten Spiel aus-
. einander . Es entwickelte sich ein flottes Spiel . Oslebshausen

82:141 kann die erste Spielhälfte mit dem Wind im Rücken mit

flusscheidungsfaHrt der Motor-HJ.
läewinner des Kleinkraftradeswurde Dann Stade—der Bremer Bann vierter

llervorruKonile Leiten xad es anest bei cken IVelt-
spiünKsn in Bremsn . ^ nkn. : Lownzsr.
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Nachdem am Sonnabend -Abend die Fahrer der Motor -HJ.
aus den Bannen des HJ .-Gebietes Nordsee in Bremen ein¬
getroffen waren , um an der AuSscheidungssahrt für das
Reichstreffen der Motor -HJ . in Goslar teilzunehmen , er¬
folgte am Sonntag -Morgen der Start zu der Fahrt . Rund
50 Kleinkrafträder waren es , die um 8.30 Uhr bei der Aus¬
fahrt zur Reichsautobahn an der Kursürstenallee Ausstellung
genommen hattem Stammführer Willen , der Gebietsinspekteur
für die Motor -HJ . im Gebiet Nordsee (7) konnte in Anwesen¬
heit des Oberführers Rogs von der Motorgruppe Nordsee dem
Obergebietssührer Lühr Hogrese  16 vollständige Mann¬
schaften sür die Fahrt melden . 15 Mannschaften , jede zu drei
Fahrern , hatten die Banne des Gebietes Nordsee gestellt;
während die letzte eine Mannschast aus dem Gebiet Nieder¬
sachsen außer Konkurrenz an der Fahrt teilnahm . In kurzen
Worten wies dann der Obergebietssührer aus die Bedeutung
hin , die der Motor -HJ . im Rahmen der großen national¬
sozialistischen Jugendbewegung zukomme. Tann ersolgte der
Start der einzelnen Mannschaften , unter denen sich drei aus
unserem Bann Bremen befanden . In jeweils zwei Minuten
Abstand wurden sie vom Obergebietssührer aus die lange
Reise geschickt, die erst am Nachmittag in Verben ihr Ende
finden sollte . Daß aus dieser Fahrt jeder einzelne Fahrer mit
einigen schwierigen Aufgaben zu rechnen hatte , war unzwei¬
felhaft jedem klar.

Nach einer kurzen Straßen - und Wegefahvt ging es in das
freie Gelände . Die Strecke selbst führte von der Reichsantobahn
in die Umgegend von Ohten über Bassen nach Uphuscn . Und
hier , nach der Ouerseldeinfährt , bei der eine ganze Anzahl von
Kontrollen passiert werden mußten , gab es allerhand harte
Nüsse, diesmal in Gestalt von schwer zu nehmenden Steigun¬
gen und abschüssigen Hängen , zu knacken. Und nur derjenige
von den Jungen der Motor -HJ ., der in monatelanger Arbeit
sich mit seiner Maschine , mit Fahrtechnik und den anderen
vielen Kleinigkeiten , die es beim Gelcinbefahren zu bedenken
gibt , eingehend besaßt und geübt hatte , kam hier straspunkt-
jrei davon . Auf freier Straße mußte dann der letzte Rest des

Saloppsport-Lrgebnisse des Sdnntags
Karlshorst, 22, Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Stall

Hansas Hansakind (W. Wolss), 2. Eitta , 3. Radau , 4. Hera. Tot.
24, Pl . 11, 12, 12, 12. Einlaufswetts 180:19, Ferner liefen:
Idomeneus, Hagelschlag, Pommeranze, Vido, Jllnisch, Marwalla . —
2. Rennen: 1. Rittm . v, Reibnitz' s Osram (W, Weiss), 2. Galanterie,
3. Carls , Tot. so, Pl , 24, 1g, 17. Eiülauss» «tte Kl2:10. Ferner
liefen: Kastanienblüte, Lobenswert, Balilla , St». — 3. Rennen: 1.
Dr. Frhr . E. v. d. Heydts Fensterparade (Lt. S . v. Mitzlafs), 2.
Lachtaube, 3. Fundulus . Tot, 31, Pl . 18, 31, 18. Einlausswette
772:1V, Ferner liefen: Kriegsslamme, Agnat, Ob, Quasi, — 4, Ren¬
nen: 1. Frau E, Mannes Scolaro (W, Acklau), 2. Horchaus, 3.
SonntagsmäLel, Tot, 46, Pl , 12, 15, 12, Einlausswette 152:10.
Ferner liefen: Lorbatz, Mio, Gaudi, Faidala , — 5. Rennen: Jagd¬
rennen der Vierjährigen . Iv ogg Mark, 34VV Meter. 1. F . Becker-Kan-
dels Tirano (E. Maegig), 2. Eitel, 3. Ronneburg. Tot. 18, Pl . 13,
18. Einlausswette 4V:1V.

Volksrenntag in Hauuooer
Hannover, 22. Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Lt. H.

Koerners Abendstern( H. Schütz), 2. Abendrot, 3, Wintermärchen.
Tot. 60, Pl . 18, 15. Einlausswette 131:10. Ferner liefen: Deutscher,
Ecrnot . — 2. Rennen: 1. Frau E. Mannes Arabba (Rittm . W.
Hasse), 2. Caramba, 3. Comödiant. Tot. 27, Pl . 12, 14, 13. Ein-
laufswette 83:10, Ferner liefen: Regimentstochter, Orendel, Frauen-
held, Lonvent, Raven, Fehme. — 3. Rennen: 1. Major Holstes
Horos (FrI , R. v, Schmidt-Pauli ), 2, Frigilla , 3. Rücktritt, Tot,
38, Pl . 26, 14, 17, Einlausswette 235:1V, Ferner liefen: Lachendes
Leben, Ealeopsis. Taktiker, Lharlatan , Heinerle, — 4, Rennen:
1, Major Holstes Llaasen (Lt. Frhr . v, d. Knesebeck), 2, Ellen, 3.
Auerhahn, Tot. 24, Pl , 11, 11, 2V, Einlausswette 35:10, Ferner
liefen: Harald, Ostgote, Alge, Flamall , Rose. — 5. Rennen: 1. E,
Reinickes Chrysler (H. Kassebaum), 2. Fragor , 3. Balte . Tot. 28, Pl.
15, 22, 5V. Einlaufswetts 230:1V. Ferner liefen: Montebello, Palladio,

Whist, Fandango. — 8. Rennen: 1, Kav.-Schule Hannovers Ikarus
(Lt. O. r>. d. Eroeben), 2. Mirakel, 3. Parsenn , 4. Bangali . Tot.
3V, Pl . 14, 18, 34, 15. Einlausswette 301:1V. Ferner liefen: Harun,
Oriolus , Drohne. Viktor, Chevron, Queis . — 7. Rennen: 1. Gest.
Buschhofs Standiaut (Dasilva), 2. Frigga , 3. Brunhilde. Tot. 133,
Pl . 33, 17. 14. Einlausswette 42g:1V. ^

Dresden. 22. Mai . (Eig, Drahtbericht). 1. R, : 1. M. Brings ' Milo
(K. Narr ), 2. Marco Polo , Tot. 12. Zwei liefen, — 2, Rennen: 1.
Hauptgest. Eraditzs Dolmetscher (Heidrich), 2, Orianda , 3. Hanse-
mann, Tot . 35, Pl , 27, 15, Einlausswette 304:10. Ferner lief:
Blaue Donau. — 3. Rennen: 1, M, Herdings Matthias (E, Böhlke),
2. Rheinländer, 3, V- ru- , Tot. 68, Pl , 28, 25, Einlausswette
318:lv, Ferner liefen: Kanzlist, Monte Christo. — .4, Rennen:
1. Gras C, A, Wuthenans Elpis (I . Rastenberger), 2, Gleichklang,
3. Treuer Geselle, Tot, 36, Pl . 24, 18. Einlausswette 223:1V, Ferner
tiefen: Poets Fancy. Geradeaus, — 5. Rennen: Preis der Drei¬
jährigen, Ehtz»preis U"d 2V vüv Mark, 28VÜ Meter, 1. K. Stooss
Brook (K, Narr) , 2, Grambart 's Bruder, 3, Wunderhorn, Tot , 88,
Pl . 32, 23. Einlausswette 338:1V, Ferner liefen: Liebesgabe, Fortu-
nata , Roscnode. — 8, Rennen: 1, Frau E. Eichhorns Vorthun (B.
R-d- ch), 2, Prinzeß Lhimay, 3, Felsenlicht, Tot, 48, Pl . 22. Kl.
Einlausswette 208:1». Frner liefen: Quirl , Friedman.

Unsere Voraussagen
Marieudorf (Beginn 17 Uhr) : 1, R.: Damsbruck — Element —

Lupus. — 2. R. : Dämon — Elsita — Darius , — 3. R.: Loni
Watts — Edburg — Ali Baba . — 4. R, : Spötterin — Crispa —
Elbe. — 5. R. : Lotte June — Don Carlos — Wiking. — 8, R. :
David Betz — Dillon Dillon — Edeltraut , — 7. R, : Lena — Inge
von Dierboomshos — Maasbauer , — 8, R, : Esche — Belwine —
Lenikon, — S, R, : Daist Wärth — Vollart — Nutwood Ruby,

Samt Lland (Beginn 14 Uhr) : 1, R, : Altamar — Agua Laliente,
— Kabarda. — 2. R, : Nymph — Faithsul — Mandoline, — 3. R,:
Fast — La Normandie — Naaman. — 4, R, : Nica — Bach
Agha — Fitz, — 5. R, : La Canee — Magal - — Gallien, —
6. R.r Montmagny — Bucheur — Lle d'Ut. (3.

Weges , über Bevden nach der Motorsportschule des NSKK . in
Hülfen erreicht werben . JnUiner bestimmten Zeit mutzt« diefe
Strecke geschafft sein . Aber nicht etwa so, daß nun jeder aus
seinem Krad das heraushöben sollte , was nun einmal drin
steckte: sondern nach dieser vorher festgelegten Zeit sollte das
Ziel erreicht sein , so daß also auch mir der Uhr die Fahrtge¬
schwindigkeit genau von den Fahrern selbst kontrolliert werden
mußte , wollte man nicht Strafpunkte für ein zu frühes Ein¬
treffen einheimsen.

Daneben aber gab es noch die verschiedensten Geheim¬
kontrollen , die besonders eifrig auf Verhalten der Mann¬
schaften achteten : die feststellten , in welche Weise eine gegen¬
seitige Hilfeleistung ersolgte und in welcher Weise sie als
geschlossene Einheit das Ziel zu erreichen suchten . Kurzum
es war schon alles getan worden , um eine möglichst genaue
und gründliche Wertung der Mannschaften zu erreichen.
Pünktlich zu den bestimmten Zeiten erreichten die meisten
Einheiten auch die Motorsporschule in Hülsen , wo, als Ab¬
schluß dieses ersten Teiles der Fahrt , die eine Zuverlässig-
keitsprüsung darstellen sollte , eine technische Prüfung jeder
Mannschaft ersolgte . Unter den kritischen Augen des Lehr-
personals der Schule hatten alle Hitlerjungen in der Zeit von
15 Minuten das Borderrad ihrer Maschine aus - und wieder
einzubauen . Erst dann ging es zum Mittagessen , das nach
einer solchen Fahrt im Gelände natürlich allen besonders
schmecken mußte.

Den zweiten Teil der Ausscheidungssahrt machte eine
Orientierungsfahrt aus . Von Hülsen aus mußte Verben
wieder in einer bestimmten Zeit erreicht werden , wobei von
jeder Mannschast drei Kontrollpunkte im Gelände , die ihnen
aus der Karte , die jeder mit sich führte , gezeigt und eingezeich¬
net wurden , anzufahren . Gegen 16 Uhr hatten sich alle
Mannschaften in Verben eingesunken , wo nunmehr Wer¬
tungsausschuß und Zielrichter sich eisrig bemühten , die Sieger
aus dieser Fahrt zu ermitteln . Wertvolle Preise für die
Motorfporteinheiten kamen bei dieser Fahrt zur Berteilung.
Neben Ausrüstungsgegenständen sür den technischen Dienst
und Sportgeräten war sür den ersten Sieger ein Klein¬
kraftrad ausgesetzt.

Zur Siegerverkündung  waren gegen 17 Uhr auf
dem Marktplatz in Bevden die Jungvolkeinheiten des Stand¬
ortes , sowie die beteiligten Einheiten der Motor -HJ ., die
Fahrer und die Motorsport -gefolgschaft 1/75 (Bremen ) am
Morgen als Abspervmannschaft für die Zuvevlässigkeitssahr -t
>tätig, angetreten . Obevbannführer Reck, der St -abSleiter des
Gebietes Nordsee , dem die angetretenen Einheiten gemeldet
würben , wandte sich in seinen Worten den besonderen Auf¬
gäben zu, die der Motor -HJ . zufallen . Insbesondere stellte
er die gute und verständnisvolle Zusammenarbeit heraus , die
Mischen dem NSKK, , dem die rein sachliche Ausbildung und
Betreuung der Motorsportfcharen zukomme, und der Hitler-
Jugend andererseits bestehe. Als Vertreter der Motorgruppe
Nordsee des NSKK . sprach bann Stafselführer Stoffel , der
sich besonders der Ausscheidungssahrt und ihren Ergebnissen
für die Motor -HJ . zuwandte . Im Anschluß daran teilte
Stammführer Willen die Sieger mit und übergab ihnen die
ausgesetzten Preise.

Erster Sieger und damit Gewinner des Kleinkraftrades
wurde die Mannschaft des Bannes Stade (190) mit , den
Fahrern Brönnle , Mitten , Rademacher . Den 2. Prei . erhielt
die Mannschast des Bannes Oldenburg (91) mit den Fahrern
Reinecke, tom Diek, Easow . Den 2. Platz belegte ein« Mann¬
schaft des Bannes Uelzen (284) mit den Jungen Bohne , Meyer
und Schelle vor der Mannschaft des Bannes Bremen (75) mit
den Fahrern Börchers , Wündevltch und Honschopp.

Mit der Führerehrung schloß die Siegerverkündung . Ein
Vorbeimarsch vor dem Stabsleiter und den Führern des
NSKK . schloß die Ausscheidungssahrt der Motor -HJ ., die in
ihren Ergebnissen und ihrer Durchführung einen Beweis für
den Einsatzwillen und für die Leistungsfähigkeit des deutschen
Fahrer -nachwuchses darstellte . -lst-

konjgsberger LL bepackmarsch-INeister
Die am Sonntag in Hamburg aus ganz neuer Grundlage

entschiedene Reichsgepäckmarsch-Meisterschaft der st gestaltete
sich aus der ganzen 3V Kilometer langen Strecke zu der großen
wehrsportlichen Kraftprobe der ft-Kampfmannschasten , die in
Stärke von einem Führer und 24 Mann das Rennen auf¬
nahmen . Schon am frühen Morgen ging in Ahrensburg
Mannschaft aus Mannschast aus die Reise. Die ersten zehn
Kilometer wurden als Orientierungsmarsch zurückgelegt . l>.
der Ueberwindung einer Straßensperre stellte die Schietzprü-
sung aus Kops- und Ringscheiben große Anforderungen an
alle Teilnehmer . Im Handgranatenzielwerjen aus 30 Meter
Entfernung schnitten die tüchtigen Ostpreußen wieder am
besten ab . Hier siel bereits die Entscheidung zugunsten der
Mannschast des ft -Oberabschnittes Nordwest Sturmbann II/I8
Königsberg . Eine der letzten Zwischenprüfungen war kurz vor
dem im Hamburger Stadtpark gelegenen Ziel eine über 1V
Meter lange Hindernisbahn . Hier nahm auch Reichssührer h
Heinrich Himmler zusammen mit ii -Brigadesiihrer Herrmann,
dem Ches des Amtes Leibesübungen im ii -Hauptamt , den
Vorbeimarsch der Mannschaften ab, die sämtlich in tadelloser
Haltung und ausgezeichneter körperlicher Verfassung den
Kamps beendeten.

Ergebnisse : Klasse 1. ft -Lberabfchnitt Nordweft Sturm-
mann 11/18 Königsberg 32 Strafpunkte ; 2. ft -Oberabfchnitt
Main Nachvichtenfturnebaum >11 Nürnberg 33 Strafpunkte ; 3.
ft -Oberabschnikt Fulda -Werra Standarte 67 Erfurt 34 Straf¬
punkte ; 4. st -Ober -abschnitt Rhein 1/10 Zweibrücken 34 Straf¬
punkte ; 5. st-Lberabfchniit West Nachrichtenstuvmbann IV
Düsseldorf 34 Strafpunkte . — Klasse L : BevfÜMngslruppen
und DoteNkapfverbände : 1. III . Leibstandarte st I/Bevlin 23
Strafpunkte ; 2. IV . st Deutschland Ellwangen 26 Straf¬
punkte ; 3. I . st-Totenkopfverband Ober -bayern 26 Straf¬
punkte ; 4. II . Germania Arolssn 28 Strafpunkte.

Die st -Stondarte 55 Verben vom Abschnitt XIV des
Oberabschnttts Nordwost hatte nach dem besten Schieß-
ergebnis und dem sehr guten Abschneiden im Handgranaten-
wurs die besten Aussichten auch im Gepäckmarsch die höchste
Punktzahl 30 zu erreichen ; denn auch in diesem letzten Wert¬
bewerb lagen die Mannen bis zum dritten Drittel noch in
führender Position , so daß der erste Sieg schon bereits fest¬
zustehen schien, als ein Kamerad von Magenkrämpfen befallen
wurde und die Mannschaft durch dieses Mißgeschick mit
35 Punkten aus den immerhin noch sehr guten siebten Platz
zurückfiel . ftl

4:1 für sich entscheiden . Nach dem Wechsel kommen die Leester
mächtig aus und holen zwei Tore heraus . Oslebshausen kann
aber auch noch ein Tor erzielen . Jetzt drängt Leeste mächtig
und erzwingt den Ausgleich . Durch ein weiteres glückliches
Tor von Oslebshausen , 10 Minuten vor Schluß erzielt , blei¬
ben die Punkte beim Platzverein . Die Mannschaften hielten
sich die Waage . Das Spiel wurde nur durch größere Härte
der Oslebshatiser entschieden.

Im Endspiel der Klaffe 2 gab es am Sonnabend zwischen
Br . Sportfreunde und T v. Mahndorf  ein schnelles
Spiel , das unentschieden 4:4 (2:3) endete . Die Mayndorser
hielten bis Minute vor Schluß die 4:3-Führung , mußten
aber dann den Ausgleich der Bremer Sportfreunde noch zu¬
lassen. — —

Handball -Bezirksliga -Aussttegsspie!
Oldenburger Tbd . — TV . Vorwärts Wilhelmshaven 4:3

(0:2). Der OTB . kam zu einem etwas glücklichen Sieg über
die W-ilhelmshavener Bovwärts -M -annfchaft . Bei der Pause
lagen die Gäste mit 2:0 in Front , mußten dann aber die
Platzelf gleichziehen lassen, um sogar mit 2 :4 in Rückstand zu
kommen . Erst mit dem Schlußpfiff siel der letzte Wi -lhelms-
havsner Treffer , Der OTB . hat sich damit den Aufstieg zur
Bezirksklasse endgültig wieder erkämpft . (1

Ausstieg zur Bezirksklasse
Die Zweiten der Kreise Oldenburg -OstfvieAand , Bremen

und Elbe -Wefermündung spielen in einfacher Punktrunde den
vierten aufsteigenden Verein zur Bezirksklasse aus.

Handball der Sfl.-6ruppe Nordsee
Zur Feststellung der besten Handballmannschaft der SA .-

Brigad « 62 Unterweser waren am Sonntag die Mannschasten
der Standarten 14 (Verben ), 26 (Stade ), 75 (Bremen ) und
411 (Unterweser ) in Cuxhaven zu einem Turnier zusammen¬
gekommen , das gleichzeitig mit dem tadellos verlaufenen
Sportfest der Standarte 26 durchgeführt wurde . Die Spiele
zeigten ein hohes Maß von spielerischen Leistungen , ganz be¬
sonders im Endspiel , das die Mannschasten 411 (Weser-
münde ) und 75 (Bremen)  bestückten . Anfangs war
Wesermünde klar überlegen und arbeitete bis zur Halbzeit
eine 3:1-Führung heraus . Dann aber konnten die Bremer
ausgleichen , in Führung gehen und mußten wieder einen
Ausgleich zulassen . In den letzten Minuten gelang dann
der Siegtreffer sür die Bremer Standarte , die mit 6:4 Sieger
der Brigade 62 wurde und diese bei den Gruppenkämpfen am
2. und 3. Juli vertreten wird . Die vier Spiele hatten folgende
Ergebnisse : Standarte 411 — Standarte 26 7:3 (2:1), Stan¬
darte 75 — Standarte 14 21:0 (5:0) 11, Endspiel 1: Standarte 28
— Standarte 14 7:1 (2:1), Endspiel 2: Standarte 75 — Stan¬
darte 411 6 :4 (1:3).

Deutscher Laustballmeister verlor
Die drei Celler Spiele der Faustball -Gauklasse brachten eine

Niederlage des deutschen Faustballmeisters MTV . Brann-
fchweig durch den MTV . Gelle, die ein « Bombenüberraschung
darstellt . Allerdings mutz gesagt werden , daß Braunschweig
ohne seinen Schlagmann Börchers antreten mußte . Gelle
konnte weiter einen hohen Sieg über die Svg . 1895 Hannover
erringen , die sich im zweiten Treffen ebenfalls den Braun¬
schweigern beugen mußte . MTV . Cello — 1895 Hann . 45:27
(29:7), MTV . Gelle — MTV . Braunfchweig 35 :32 (21:13)11,
MTV. Braunschweig— 1895 Hannover37:24 (21:11),

Schlagball
In Mahndors , wohin die für Oftevholz angesetzten Spiele

verlegt waren , holte sich Arbergen zwei klare Siege.
Osterholz-Teneoer — OberneulanL 57:52

Osterholz hafte einen guten Start und konnte bis zur Spiel-
hälfte einen deutlichen 40:21-Vorfprung herausholen . Ober¬
neuland kam dann jedoch besser ins Spiel und konnte acht
Minuten vor Schlich mit 51::51 gleichziehen , dann kam jedoch
Osterholz noch einmal auf und sicherte sich in den letzten
Minuten einen verdienten 37:52-Ersolg , Die Einzelevgsbnisse:
32:29 Läufe , 16:19 Weitfchläge , 9:4 Fänge»

Arbergen — Osterholz-Teneoer 68:24
Durch glänzende Weitfchläge , sicheres Fangen und gutes

Lausen war Arbevgen den abgekämpften Osteöholzern in der
ersten Viertelstunde klar überlegen , und es hieß daher nach
15 Minuten bereits 25:3 für Arbevgen ; in der nächsten halben
Stunde währten sich die Ofteicholzer jedoch sehr tapfer und
ließen erst im letzten Spielvievtel wieder einen größeren
Punktgewinn der Mersterelf zu. Elnzelergebnisse : 37:12 Laufe,
21:6 Weitfchläge , 10:6 Fänge.

Arbergen — Oberneuland 113:39
Im letzten Spiel war Arbevgen seinem Gegner Obemenland

turmhoch überlegen . Der Deutsche Meister siegte , ohne
auszugeben , unangefochten dreistellig . Die Oberneuländer hak¬
ten den 26 Weitschlägen , 12 Fängen und 75 Läufen Arber-
gens nur 8 Weitfchläge , 16 Fänge und 8 Läuse entgegenzu¬
setzen. In diesen Ginzelevgebnissen spiegelt sich gerecht das
Kräfteverhältnis der beiden Mannschaften wider . (12

In Bassen gab es ebenfalls drei Spiele , und zwar:
Bassen — Baden 40:32. Das Spiel war fähr ausgeglichen

und zeigte bei beiden Mannschaften aufregende Leistungen.
Manches wurde dabei versiebt . Bassen hatte etwas mähr vom
Spiel und siegte verdient.

TB . Mahndors — Baden 75:21. Die Mahndovfer waren in
ausgezeichneter Form und zeigten besonders im Schlagen
große Leistungen , Baden war ' kein Gegner für Mahndors.
Jedenfalls stand der Sieg nie in Frage.

TV . Mahndors — Baffen 73:43. Die Bassener leisteten schon
etwas mehr Widerstand , wurden aber sicher und einwandfrei
bezwungen . Das Spiel bot teilweise ein spannendes Feldspiel.
Doch waren die Mahndovfer in allen Teilen überlegen-

IrommelballspieleHaben begonnen
Die Spielreihe im Trommelball wurde gestern mit vier

Spielen gestartet . Der Wind beeinträchtigte die Spiele.
TV. Huchting — Waller TSV . 1 71:68 (29:38). Der Kreis¬

meister mußte gleich im ersten Spiel eine Niederlage ein¬
stecken, Die Waller Mädel führten zwar bis drei Minuten
vor Schluß , wurden dann ober aufgeregt und machtert un¬
nötige Fehler , die Huchting den Sieg .einbrachten.

Lilienthal - Waller TSB . 2 91:65 (36:38). Auf der besseren
Seite hielten sich die Waller Mädel gut , doch dann sielen sie
mehr und mehr zurück.

Waller TSV . 1 — Lilienthal 81:87 (46:29). Die Waller
Mädel versiebten gleich fünf Punkte ! Doch dann riß sich die
Mannschast mehr zusammen und holte einen schönen Vor¬
sprung heraus.

Huchting — Waller TSV . 2 81:54 (38:29). Huchting siegte
in klarer Weise.
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